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Vaudeville, einen Jahrmarkt auf dem Marsfelde, ein Wett⸗direktors Dr. v. Bartſch zu ihrer diesjährigen Sitzung zu⸗ 
rennen u. f. w. Herr Felix Faure verſprach der Abordnung, ſammen. Die Berathungen werden ſich mit einem wichtigen 
ſich bei den verſchiedenen Festlichkeiten einzufinden. Bweige der öffentlugen Beiunheitspfiege beimärigen. Die 
Das ruſſiſche Blatt „Sſwjet“ möchte den Präſidenten C pe für gejunde Wohnungen 
der franzöſiſchen Republik gar zu gern als Gaſt in dem darauf begründet maß die e Pee 
. 7 u ah rn N . ) 
Reiche des Zaren ſehen. Der „Sſwjet“ ſchreibt u. a.: Wohnungen nicht nur dem Wohlbefinden des Einzelnen 
PER mlt — ee 3 fond der derung Fer rung det ee 1 3 
Fran 8 es, mä itrenn⸗ ndern auch durch Förderung des Familienlebens und der 
ber ee we jest, münfen, LE re von hoher ſozialer Bedeutung iſt. Von dieſem 
er franzöſiſchen Repu it zur Krönung na oskau käme eſichtspunkte aus wünſcht der Kultusminiſter Dr. Boſſe durch 
und perſönlich die Bedeutung der fraufo-ruffiichen Freundſchaft] die in der Deputation vertretenen Sachverſtändigen die Frage 
und der Betheiligung des ganzen ruſſiſchen Volkes an dieſer der Wohnungshygiene eingehend geprüft zu ſehen und hat 
n ſchätzen lernte. Man ſagt, daß die Etikette den daher zum Gegenſtande der diesjährigen Berathungen die Er⸗ 
1 1 Beer I f N e Weise ich d ya Hiper le ee weit uud auf en 
errſcher as Frankre in Bezug auf ſein Staatsoberhaupt eiſe ſich die Grundſätze der Wohnungshygiene durch geſundheits⸗ 
nicht Zulaſſen könne. Natürlich kann es das nicht zulaſſen. Neue polizeiliche Teaßregeln zur Durchführung bringen laſſen. 
DER e ſchaffen aber neue e Faure darf als — In Cuxhaven iſt am Sonntag nach einem Vortrage 
Feu 1 Vertreter des franzöſiſchen Volkes nicht niedriger des Abgeordneten Dr. Die derich⸗Hahn der „Bund der 
ſtehen als irgend einer der Hohenzollern oder Habsburger, ganz | Landwirthe für das Hamburger Landgebiet“ im Anſchluß 
abgeſehen von den Familien zweiten Ranges. Muß Rußland | an den Bezirk des Kreiſes Hadeln begründet, 
die Etikette nicht verändern, ſobald ſie veraltet iſt und unſer Als Ort für d ach laldemokratſchen 
Leben ſtört? Muß Rußland nicht beweiſen, daß ſeine Freund» | Partei Ort für den nächſten ſozialdemokra asche, 
i 5 ; . Ru f Parteitag iſt Gotha gewählt worden. Auf die Tages⸗ 
ſchaft eine lebendige, ſchaffende, zum Heile der Völker führende ar 5 1 Zetti 
Kraft ſei, eine Kraft, welche die Freunde erhöht und die Feinde ordnung deſſelben wurde geſetzte Vortrag der Genoſſin Zetkin. 
zu Schanden macht.“ Stuttgart über „Frauenagitation“ ſowie ein Referat über 


ra Proportionales Wahlſyſtem“. 

Die Seuptieinde der Ruſſen auf dem Wege nach Kon⸗ u; Als Sitz der Partelleltung wurde Berlin beſtimmt. In die 
ſtantinopel ſind die Engländer. Die Vertreter von Rußland,] Parteileitung wurden folgende Delegirte gewählt: Singer und 
Bebel als Vorſitzende, Auer und Pfankuch als Schriftführer 
und Geriſch als Kaſſirer. 

Genoſſe Bloß erſtattete am letzten Sitzungstage Namens 
der Neuner⸗Kommiſſion („Henker⸗Kommiſſion“) den Bericht. Die 
meiſte Arbeit habe derſelben die Angelegenheit des Genoſſen 
Jochem in Danzig gemacht. Jochem habe das einzige Lokal 
in Danzig, das für die Sozialdemokraten frei ſteht, in ſeine 
Hände bekommen. J. habe ſich zu einer Art weſtpreußiſchem 
Parteiſchulzen ausgebildet. Zuweilen falle es ihm ein, Ge⸗ 
noſſen anzuſchnauzen und durch die Polizei herausbringen zu 
laſſen, wenn ſie ihm widerſprechen. Man hatte eine Kommiſſion 
zur Beaufſichtigung des Jochem'ſchen Lokals gewählt und dieſe 
mußte die ganze Wucht der Beredſamkeit der Dame des Hauſes 
ertragen. (Heiterkeit.) Jochem hat auch nicht ein Titelchen der 
gegen ihn erhobenen Anklagen zugegeben. Nachdem ſich erwieſen 
hat, daß der Friede doch nur ſehr faul ſein würde, bitten wir 
den Parteitag, ſchärfer vorzugehen und bitteu, unter Feſtſtellung, 
daß beide Theile ſchuldig ſind, dem Genoſſen Jochem die 
Fähigkeit abzuerkennen, einen Vertrauenspoſten in der 
Partei zu bekleiden. 

Genoſſe Stadthagen (Berlin) wünſchte Jochem nur für 
Aemter in Danzig ungeeignet zu erklären. Der Parteitag be⸗ 
ſchloß jedoch dem Antrage der Kommiſſion gemäß. Jochem ver⸗ 
ließ den Saal. 

Singer ſchloß den Parteitag. Er meinte zum Schluſſe 
ſeiner Rede: Wir wiſſen nicht, was die nächſten Monate uns 
bringen werden. Unſere Redakteure werden verhaftet, unſere 
Blätter konfiszirt, unſere Redner augeklagt. Trotz alledem wird 
die Sozialdemokratie alle Opfer bringen, jemehr Opfer — jemehr 
Streiter! Ein Hoch auf die deutſche, die internationale Sozial⸗ 
demokratie beſchloß die Rede und die Theilnehmer des Partei⸗ 
tages fangen die Marſeillaiſe. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Galizien und mit ihm ſeine 
auptſtadt Lemberg entwickelt ſich immer mehr zu einer 
ochburg des Polenthums, und wirkt anſteckend auf ſeine 

Nachbarprovinzen. In Teſchen, dem deutſchen Kron⸗ 
lande Schleſiens, des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, iſt 
vor wenigen Tagen ein polniſches (Privat⸗⸗Gymnaſium 
eröffnet worden, ein Ereigniß, das in Lemberg mit großem 
Jubel begrüßt worden tft. Ein Bürger⸗Komitee in Lemberg 
richtete an den ſchleſiſchen Reichsraths⸗Abgeordneten Mon⸗ 
ſignore Swiezy in Te ſchen ein Glückwunſch⸗Telegramm, 
in welchem es heißt: „Glückauf dem trefflichen Werke! 
Möge dieſer Schutzwall des Polenthums an der äußerſten 
Grenze erſtarken, gedeihen und ſich entwickeln zum Ruhme 
und Nutzen der ganzen Nation! Ruhm und Ehre gebührt 
dem wackeren ſchleſiſchen Volke, Ehre ſeinen edlen und un⸗ 
ermüdlichen Führern!“ — Am 24. Oktober wird in Lem⸗ 
berg der hundertſte Jahrestag der dritten Theilung 
Polens in feierlicher Weiſe begangen werden. 

Italien hat in Afrika einen Sieg errungen. Ras 
Mangaſcha iſt mit einem Theil ſeiner Truppen am 9. Oktober 
vor den Truppen des Generals Baratieri von Antalo nach 
dem Süden geflohen. Ein anderer Theil der Truppen Ras 
Mangaſcha's zerſtreute ſich. Ungefähr 1300 Tigriner aus Schoa 
hatten eine befeſtigte Stellung in Debra Ailat eingenommen. 
Die italieniſchen Truppen haben nach ſehr ſchnellem Wearſche 
Debra Ailat erreicht und die Stellung der Tigriner angegriffen. 

Die Tigriner ſind völlig geſchlagen und ihr Hauptführer 
Cagnasmac Aila Mariam fiel verwundet in die Hände der 
Italiener, welcher das Lager Ras Mangaſcha's beſetzten 
und ſodann niederbraunten. Die tigriniſchen Soldaten waren 
mit franzöſiſchen Gras⸗Gewehren bewaffnet. 


Im Vatikan war der Beſuch des Königs von Por⸗ 
tugal, der in der nächſten Zeit nach Rom kommen wollte, 
angeſagt und erwartet worden. Nun hat aber der Papſt 
dem Gaſte die Verpflichtung auferlegt, dem König Humbert 
im Quirinal keine Viſite zu machen, wie es doch die Höf⸗ 
lichkeit eigentlich erfordert. Sollte der König von Portugal 
doch jener unter Standesgenoſſen üblichen Form genügen, 
ſo will der Papſt + gar nicht empfangen. Deshalb hat 
nun der Portugieſe ſeine Romreiſe ganz aufgegeben. 


In Rußland geht die Pferdezucht dauernd zu rück. 
Im Grenzgebiete ſollen, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben 
wird, mehrere große Geſtüte von der Regierungerrichtet 
werden, die ausländiſche Zuchtthiere erhalten. Beſonderes 


Umſchau. ® 


Der ruſſiſche Miniſter der Auswärtigen An elegenheiten, 
Fürſt Loba now, iſt dieſen Sonntag im Jagöſchloß Hubertn 8= 
ſtock beim deutſchen Kaiſer geweſen. Der deutſche 
Reichskanzler war Vormittag 8 Uhr 35 Minuten von 
Berlin abgereiſt, Fürſt Lobanow um 9 Uhr 25 Minuten. 
Die beiden Miniſter ſind dann zuſammen Sonntag Abend 
6¼ Uhr aus Hubertusſtock wieder in Berlin eingetroffen. 
Wie verlautet, will Fürſt Lobanow bis zum Dienſtag in 
Berlin verweilen und am Dienſtag Abend oder Mittwoch 
früh nach Petersburg zurückreiſen. 

Wie wohl noch in Erinnerung ſein wird, wurde, als 
Fürſt Lobanow nach Paris reiſte, von St. Petersburg aus 
verbreitet, der Fürſt habe die Abſicht, bei Sr. Majeſtät 
dem deutſchen Kaiſer um eine Audienz nachzuſuchen, aber 
dieſe Abſicht nicht ausgeführt, da der Kaiſer von Berlin 
abweſend war. Fürſt Lobanow hatte darauf auf der 
DH von Frankreich eine Audienz beim Kaiſer er⸗ 
eten. 

Als Zweck der Reiſe des Fürſten Lobanow nach Frank⸗ 
reich war urſprünglich eine Badekur in Contreexeville in 
den franzöſiſchen Vogeſen angegeben worden. Indeß, falls 
dieſe Abſicht beſtanden hat, ſo iſt ſie nicht durchgeführt 
worden: der Miniſter hat nur wenige Tage in dem Bade⸗ 
orte verweilt; den größten Theil der Zeit hat er auf den 
Aufenthalt bei den franzöſiſchen Manövern und in Paris 
verwendet. Der Rathgeber des Zaren hat damit der 
politiſchen Welt eine gewiſſe Intereſſengemeinſchaft zwiſchen 
Rußland und Frankreich dargelegt. Die Audienz beim 
deutſchen Kaiſer iſt wohl mehr eine Formſache, allenfalls 
kann man darin ein Anzeichen der guten perſönlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Kaiſern erblicken, wie ſie 
auch in der Sendung des Oberſten Moltke nach Petersburg 
ſich gezeigt haben. 

Ein Pariſer Vertreter der Londoner „Times“ ver⸗ 
öffentlicht den Inhalt einer Unterredung, die er mit dem 
Fürſten Lobano w gehabt hat. Der ruſſiſche Miniſter ſoll 
danach u. A. geſagt haben: „Ich war überraſcht durch den 
Eindruck friedlicher Kraft und Selbſtvertrauens, den Frank⸗ 
reich bietet. Ich hatte Gelegenheit, die militäriſche Orga⸗ 
niſation zu beobachten und zu bewundern, aber ich glaube 
nicht zu irren, wenn ich ſage, die hauptſächlichſte und be⸗ 
ſtändigſte Sorge derjenigen, deren Meinung etwas gilt, iſt 
die nächſte Weltausſtellung, wo ſie gegen den Wettbewerb 
der ganzen Welt triumphiren wollen. Frankreich iſt der 
Arbeit ergeben; Friedenswerke ſind ſeine Freude. 


Fürſt Lobanow ſprach ſodann von deutſchen An⸗ 
gelegenheiten und nannte Bismarck's Sturz (ſehr richtig) 
eines der bedeutſamſten Ereigniſſe unſerer Zeit, das aber 
nicht unerwartet gekommen wäre, da man wußte, daß der 
Kaiſer und Bismarck nicht zuſammengehen könnten. „Ich kenne 
den Kaiſer nicht“, fuhr Fürſt Lobanow fort, „aber ich kannte 
ſeinen Vater und ich weiß, daß der Kaiſer dieſem ſo un⸗ 
ähnlich iſt, wie nur zwei Männer ſein können. Nun fliegt 
der Kaiſer mit eigenen Schwingen; er pflegt Berathungen 
mit dem Fürſten Hohenlohe, deſſen Weisheit und verſöhn⸗ 
liches Temperament ein großer Vortheil iſt. Fürſt Hohen⸗ 
lohe übt ſein Amt mit patriotiſcher Reſignation; er wird 
nicht von Ehrgeiz geplagt, aber es giebt Momente, wo der 
Mann dem Appell an ſeine Ergebenheit nicht ausweichen 
kann. Der Krieg von 1870 war ein Unglück für die Welt, 
weil er Empfindlichkeiten zurückließ, die Europa nicht zur 
Ruhe kommen laſſen. Schlimm iſt auch das allgemeine 
Stimmrecht, das den Sozialdemokraten den Eintritt in den 
Reichstag ermöglichte, was nun für den Kaiſer begreiflicher⸗ 
weiſe eine Quelle von Beſorgniß iſt. Es iſt ſchwer voraus⸗ 
zuſehen, wie er ſich vor dieſer Geſahr ſchützen wird. Griffen 
die Sozialdemokraten zu Gewalt, ſo könnten ſie durch 
Gewalt gemeiſtert werden, aber man kann nicht Gewalt 
anwenden gegen Leute, die ſich nicht zu Gewaltthaten hin⸗ 
reißen laſſen, ſondern mit Pebeie ur Mitteln ihr Ziel er⸗ 
reichen wollen. Es iſt ein Beweis von Klugheit, daß dies 
des Kaiſers Hauptbeſorgniß iſt.“ 

Fürſt Lobanow will anſcheinend hier einen Gegenſatz 
aufſtellen zwiſchen dem arbeitenden und friedliebenden 
Frankreich und dem vom Sozialismus zerwühlten Deutſch⸗ 
land; als ob Frankreich nicht auch ſeine Sozialiſten und 
ſogar Kommuniſten hätte, die der franzöſiſchen Regierung 
bekanntlich die ſchwerſten Sorgen bereiten! 

In den letzten Tagen ſchwamm ganz Paris in Wonne. 
Die Pariſer Miniſterien ſchloſſen zwei Tage lang ihre 
Bureaus zur Feier des franzöſiſchen Sieges in Madagaskar. 
Der Erzbiſchof von Bordeaux ordnete ein Tedeum an. 
General Poilloue de Saint Mars, Kommandant des 
12. Armeekorps, erließ einen Tagesbefehl, worin angeordnet 
war, daß dieſen Sonnabend der Dienſt ausfallen, die 
Soldaten die Sonntagsuniform anlegen und die militäriſchen 
Gebäude flaggen ſollten, damit die Soldaten ſich erinnern, 
daß die dreifarbige Fahne der Seangojen über der 1 — — 
ſtadt der Hovas flattert, wie ſie bereits über ſo vielen 
anderen Hauptſtädten der Welt geflattert hat. Für die 
aus Madagaskar 1 1. renden Soldaten hat das 
Bankhaus Rothſchild dem F nanzniniſterium den Betrag 
von 100000 Frks. zur Verfügung geſtellt. Der Präſident 
der Republik empfing auch das Pariſer Preßkomitee, das 
eine Reihe von Fe ſtlichkeiten für die aus Madagaskar 
heimkehrenden Soldaten veranſtaltet, z. B. eine Gala⸗ 
vorſtellung in der Großen Oper, eine Theatervorſtellung im 


England und Frankreich thun zwar noch immer ſo, als ob 
ſie gemeinſam für die Durchführung von Reformen in 
Armenien thätig find, allein in Wirklichkeit trauen die 
Ruſſen den Engländern nicht und anderſeits glaubt ſich 
offenbar die türkiſche Regierung fremder Unterſtützung ſicher, 
wenn ſie eine herausfordernde Haltung gegenüber England 
einnimmt. Der Sultan fühlt ſich durch die Manöver der 
engliſchen Flotte in den Gewäſſern von Lemnos bedroht 
und läßt deshalb die Befeſtigungen an den Dardanellen 
verſtärken und angeblich ſogar Minen legen. Lord Salis⸗ 
bury wird ſich keine Sorgen machen, denn in Wirklichkeit 
liegt ihm wohl viel weniger daran, die Türken zur Durch⸗ 
führung von Reformen in Armenien zu zwingen, als die 
Ruſſen in eine Falle zu locken. Letztere ſind allerdings auf 
der Hut und erklären offen, daß ſie die Schritte Englands 
abwarten wollen, ehe ſie ſelbſt Entſchlüſſe faſſen. 

In Konſtant inopel iſt vorläufig die Ruhe wieder 
hergeſtellt. Das letzte Blutbad hat die Armenier offenbar 
eingeſchüchtert. Die Wache im Yildizpalaft iſt durch eine 
Eskadron Dragoner und eine Batterie Artillerie verſtärkt 
worden. Flugblätter, welche in der Moſchee des Sultans 
Mohammed des Eroberers aufgefunden wurden, lauten: 

„Unſere Vorfahren haben das osmaniſche Reich gegründet 
und glorreich vergrößert. Die Regierung ſteht im Begriff, 
das Reich in den Abgrund zu ſtürzen, was nicht geduldet 
werden darf.“ 


Berlin, den 14. Oktober. 


— Der Kaiſer beabſichtigt heute (Montag) früh 
Hubertusſtock zu verlaſſen und ſich direkt von dort nach 
Wiesbaden hau begeben, von wo die Weiterreiſe nach 
Kurzel bezw.: Urville gegen Mitternacht erfolgen ſoll. 

Die Kaiſerin eilt mit dem Kaiſer in Wiesbaden zu⸗ 
ſammen. Von den 3 wird keiner an der Reiſe 
nach den Reichslanden theilnehmen. 

— Der Verweſer der Bürgermeiſterei Metz fordert die 
Bewohner durch Maueranſchläge auf, ihre Häuſer vom 15. bis 
18. Oktober zu ſchmücken, da der Beſuch des Kaiſers und der 
Kaiſer in erwartet wird. Der Tag des Beſuches iſt bisher 
noch nicht beſtimmt. 

— Als Nachfolger Bardelebens hat die mediziniſche Fakultät 
der Univerſität Berlin beſchloſſen, dem Kultusminiſter in erſter 
Linie Profeſſor Dr. v. Bram ann in Halle vorzuſchlagen, den 
langjährigen Aſſiſtenten des Profeſſors v. Bergmann an der 
Berliner chirurgiſchen Univerſitätsklinik, welcher bekanntlich auch 
den Luftröhrenſchnitt an Kaiſer Friedrich ausgeführt hat. 
Sodann ſollen der Profeſſor der Chirurgie an der Univerſität 
Bern Dr. Kocher und der frühere außerördentliche Profeſſor 
an der Berliner Univerſität Dr. Ernſt Küſter, zur Zeit ordent⸗ 
licher Profeſſor in Marburg, in Vorſchlag gebracht ſein. 

— Die Feier des hundertjährigen Beſtehens der 
militärärztlichen Bildungsanſtalten wird, wie nunmehr 
feſtſteht, am 2. Dezember d. Is. begangen werden. 

— Der Landrath des Arnswalder Kreiſes, Direktor 
der Landfeuerſozietät der Neumark, Michael v. Meyer, iſt am 
Sonnabend nach ſchwerem Leiden gejtorben. Er war der 
Sohn des in weiten Kreiſen wohlbekannten konſervativen 
Abgeordneten v. Meyer-Arnswalde, dem er auch im heimath⸗ 
lichen Landrathsamt gefolgt war. 

— In Lehrerkreiſen iſt der Gedanke angeregt worden, 
eine Kaſſe zu gründen, aus der diejenigen Lehrer, die ein⸗ 
jährig dienen wollen, und denen die Mittel hierzu fehlen, 
während ihrer Dienſtzeit Unterſtützungen erhalten können. Man 
hofft, daß auch viele von den Lehrern, die bereits über die 
Militärdienſtzeit hinaus ſind, denen aber an der geſellſchaftlichen 
Hebung ihres Standes gelegen iſt, gern einen Beitrag zu ſolcher 
Kaſſe leiſten würden. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: Die 
Hammerſtein⸗Brieſe, an Zahl 1242 inkl. Abſchriften amt⸗ 
licher Schriftſtücke, nach den verſchiedenen Materien in 14 Mappen 
von Hammerſtein ſelbſt geordnet, ſind von einem bekannten 
ſozialdemokratiſchen Schriftſteller gekauft und von 
diejem ſeiner Partei überantwortet worden. 

— Am nächſten Mittwoch (16. Oktober) tritt in Berlin im 
Kultusminiſterium die durch Vertreter der Aerztekammern aller 
Provinzen erweiterte wiſſenſchaftliche Deputation für 
das Medizinalweſen unter dem Vorſitz des Miniſterial⸗ 


Gewicht legt man auf die Züchtung eines geeigneten Kavallerie⸗ 
pferdes. 

Euba. Die Aufſtändiſchen haben vor einigen Tagen 
in der Bai von Santiago ein Kauffahrteiſchiff weggenommen, 
welches von der ſpaniſchen Regierung als Kriegs⸗ 
ſchiff ausgerüſtet war, Mitrailleuſen an Bord hatte und 
mit 12 Marineſoldaten und einem Offizier bemannt war. 
Die Mannſchaft wurde entwaffnet und in Freiheit geſetzt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Oktober. 

— Das Jnfanterie⸗Regiment Nr. 54 in Kolberg beabſichtigt, 
am Tage von Champigny (2. Dezember), an welchem vor 25 
Jahren das Regiment ſtundenlang dem feindlichen Feuer preis⸗ 
gegeben war, ohne ſich ſelbſt rühren zu dürfen, und an welchem 
ſein zweiter Kommandeur im franzöſiſchen Feldzuge, Frhr. v. 
Rechenberg, fiel, ein Erinnerungsfeſt zu veranſtalten. Offiziere, 
Sanitätsoffiziere, Beamte und Mannſchaften, welche im Regiment 
den Feldzug mitgemacht haben, werden zu dieſer Feier eingeladen 
und gebeten, die Anmeldung ihrer Theilnahme umgehend an das 
Regiment gelangen zu laſſen. 

— Das Geſammt⸗ Komitee der Gewerbe⸗Aus 

ſtellung Graudenz kann erſt zum nächſten Sonntage ein⸗ 
berufen werden, weil die Vorarbeiten einzelner Kommiſſionen 
ausreichende Unterlagen zu weiteren Erörterungen bisher noch 
nicht beſchafft haben. 
„ Der Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Gamp- Dt. Krone hat ſeine Entlajjung 
aus dem Staatsdienſte nachgeſucht, um ſich ganz der 
parlamentariſchen Thätigkeit und der Bewirthſchaftung ſeines 
Grundbeſitzes zu widmen. 

— Die Regierung zu Danzig bringt folgende Verfügung 
zur Kenntniß der ihr unterſtellten Behörden und Lehrer: „All- 
gemein wird, namentlich zur Zeit der Obſternte, darüber Klage 
geführt, daß Obſtreſte, Pflaumenſteine ꝛc. auf der Straße acht⸗ 
los bei Seite geworfen werden, auf dem Trottoir liegen bleiben 
und Vorübergehende zu Fall bringen. Der Regierungspräſident 
erſucht, jede geeignete Gelegenheit zu benutzen, die Schulkinder 
unter Hinweis auf die Folgen davor zu warnen, Obſtreſte auf 
die Straße zu werfen. 

— In der Tief bau ⸗ Berufsgenoſſenſchaft ſind 
folgende Herren zu Vertranensmännern bezw. Stell ⸗ 
vertretern gewählt: für die Regierungsbezirke Marien⸗ 
werder Bauunternehmer Anker und Bauingenieur Behn in 
Graudenz; Danzig Ingenieur Freundſtück in Danzig und 
Unternehmer Borczynsti in Sandhof bei Marienburg; 
Königsberg Bauunternehmer Sielmann und Stolzenberg 
in Königsberg; Gumbinnen Bahnmeiſter a. D. und Raths⸗ 
herr Neumann in Gumbinnen und Bauunternehmer Kirſtein 
in Tilſit; Bromberg Bauunternehmer Kloſe in Poſen und 
Kulturtechniker Pieck in Gneſen; Poſen Landmeſſer A dolphi 
in Koſchmin und Wieſenbaumeiſter Schütz in Rawitſch; Köslin 
Bauunternehmer Schieske in Bütow und Bauunternehmer 
Tſchierſchke in Neuſtettin. 

— Der Privatdozent der mediziniſchen Fakultät in Königs⸗ 
berg, Herr Dr. Kafe mann, wird, veranlaßt durch die vielen 
Erkrankungen des Stimmorgaus bei Berufsredneru in dem 
Winterhalbjahr 1895 96 unentgeltlich einmal wöchentlich für 
Studirende aller Fakultäten der Univerſität eine Vorleſung halten. 
Dieſe Vorleſung wird den Bau des Kehlkopfes und die phyſiſchen 
Hilfsmittel behandeln, welche dieſe Funktion zu vervollkommenen 
im Stande ſind und endlich die Vorſichtsmaßregeln erörtern, 
welche erforderlich ſind, um der Gefährdung eines ſo zarten 
Drganes vorzubeugen. Herr Dr. Kafemann iſt bereit, auch allen 
— — Herren, welche die akademiſche Laufbahn durchſchritten 
haben, den Zutritt zu geſtatten. Die Vorleſung wird durch viele 
dem anatomiſchen Muſeum gehörende Präparate und Zeichnungen 
erläutert werden. 

— Unſerer Stadt ſteht ein hoher künſtleriſcher Genuß bevor. 

Die Konzert⸗Saiſon wird durch ein Dam enquartett eröffnet. 
Die Geſchwiſter Stoltz, (Emilie, Harfenvirtuo in, Erika, Flöten⸗ 
virtuoſin und Eugenie, Violoncellovirtuoſin) werden in Gemein⸗ 
chaft mit der Konzertſängerin Franziska Strahlendorff⸗ 
Kafewske (hoher Sopran) Ende d. Mts. konzertiren. Wie 
aus den vorliegenden Zeitungsberichten erſichtlich iſt, geht den 
Damen ein guter künſtleriſcher Ruf voran. 

— Am 10. d. Mts. feierte auf dem väterlichen Gute 
Goſchin, im Kreiſe Danzig, ein Sohn unſerer Provinz, der 
Regierungspräſident Dr. v. Heyer aus Liegnitz, mit ſeiner 
Gemahlin im Familienkreiſe das Feſt ihrer ſilbernen 
Hoch zeit. Viele eingegangene Depeſchen und Blumenſpenden 
gaben Zeugniß von der Verehrung und Freundſchaft, die die 
Gefeierten ſich in weiten Kreiſen erworben haben. — Unter den 
Blumenſpenden befanden ſich zwei beſonders ſchöne Arrangements 
von dem Oberpräſidenten Herrn v. Goßler und von dem 
Regierungs⸗Kollegium zu Liegnitz. — (Dr. v. Heyer war früher 
Landrath des Kreiſes Labiau, dann vortragender Rath im 
Miniſterium des Innern, Regierungspräſident zu Stade und 
ſeit dem 17. April d. Is. Regierungspräſident zu Liegnitz.) 

— Der Bankdirektor Dr. v. Mieczkowski in Poſen iſt 
zum Handelsrichter bei dem Landgericht daſelbſt ernannt. 

— In Oſtpreußen ſind die Lehr⸗Vikariate zur Neubeſetzung 
gekommen. Durch das Konfiftorium wurden überwieſen: dem 
Superintendenten Oloff in Memel der Predigtamtskandidat 
Gerß, dem Superintendenten Böhnke in Lötzen der Predigt⸗ 
amtskandidat Sarowy, dem Konſiſtorialrath Dr. Eilsberger in 
Königsberg der Predigtamtskandidat Brunau, dem Diakoniſſen⸗ 
Kraukenhauſe der Barmherzigkeit in Königsberg der Predigt- 
amtskandidat Junkuhn, der Stadt⸗Miſſion in Königsberg der 
Predigtamtskandidat Höhne, dem Superintendenten Lackner in 
Königsberg der Predigtamtskandidat Kröske, den Anſtalten der 
inneren Miſſion in Karlshof bei Raſtenburg der Predigtamts- 
kandidat Herrmann. 

* — [Berjonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Poſtkaſſtrer Ohlrogge in Danzig zum Poſtinſpektor, der Poſt⸗ 
ſekretär Gehrmann in Danzig zum Ober⸗Poſtdirektionsſetretär, 
der Telegraphenſekretär Saltzmann in Danzig zum Ober⸗ 
Telegraphenſekretär, der Poſtſekretär Schultz in Thorn zum 
Ober⸗Poſtſekretär, der Kanzliſt Munder zum Büreau⸗Aſſiſtenten. 
Etatsmäßig angeſtellt find: der Poſtpraktikant Woſegien aus 
Hannover als Poſtſekretär in Graudenz, der Poſtaſſiſtent 
Wollenberg aus Köln in Dirſchau. Uebertragen ſind: die 
Vorſteherſtelle des Poſtamts in Dt. Eylau dem Hauptmann a. D. 
Dillinger aus Offenburg (Baden), des Poſtamts in N 1 
Wpr) dem Premier⸗Lieutenant a. D. Guttzeit aus Saalfel 
Saaler Verſetzt ſind: der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Loepert 
von Danzig nach Stolp, die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Gramſch von 
Dt. Eylau nach Magdeburg, Bann von Neuenburg (Wpr.) nach 
Köpenick, Gehrmann von Thorn nach Dt. Eylau, die Poſt⸗ 
verwalter Lambrecht von Radosk nach Rehden (Wpr.), Pieski 
von Konojad nach Radosk, Studzinski als Poſtaſſiſtent von 
Naymowo nach Roſenberg (Wpr.) Entlaſſen iſt der Poſtaſſient 
Neumann in Roſenberg (Wpr.) 

A Danzig, 14. Oktober. Der Bazar des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins wurde heute in Gegenwart des 
Herrn und der Frau Oberpräſident v. Goßler in den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räumen des Franziskanerkloſters eröffnet. Zu dem 
Bazar hat die — 1 reizende Porzellanſachen, eine mächtige 
geſchliffene Glasvaſe von entzückendem Farbenſchwelz und einen 
Katze der Spiegel, ſowie eine vorzügliche Photographie der 

aiſerlichen Familie auf reichverziertem Moraſtänder geſchenkt. 
Daneben erregte beſondere Aufmerkſamkeit das Prachtwerk: 


„Sprüche der Hohenzollern,“ welches durch eine beſondere 

Lotterie verlooſt werden foll, ſowie eine Staffelei mit der Wieder⸗ 

gebe des bekannten Marinebildes des Kaiſers: „Kämpfende 
orpedoboote.“ 

Der ſeit Oktober 1865 in SR wirkende Geſang⸗ und 
Bildungs⸗Verein beging geſtern Abend ſein 30 jähriges Be⸗ 
ſtehen durch eine Feſtfeier, welcher Mitglieder und Gäſte 
(darunter auch die Landtagsabgeordneten Danzigs) mit ihren 
Damen beiwohnten. Der Mitbegründer und Dirigent des Ver⸗ 
eins, Herr Lehrer Grönke, welcher den Verein in den ver⸗ 
floſſenen 30 Jahren ſtets geleitet hat, erſtattete Bericht über 
die letztjährige Thätigkeit. Daruach beträgt die Mitgliederzahl 
z. Z. 75. Herr Stadtrath Ehlers hielt die Feſtrede. Bei dem 
gemeinſamen Abendeſſen überbrachte Herr Abg. Rickert in ſeiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung deren Glückwünſche. 

Der Kommandeur unjerer Leibhuſaren, Herr Oberſtlieutenant 
Mackenſen, hat am Montag dem Kaiſer drei Proben von dem 
dem Regiment verliehenen Pelze in verſchiedenen Farben 
vorgelegt. 

Zur Vorfeier des Bjährigen Jubiläums des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins von 1870 fand geſtern ein Kommers ſtatt, 
bei welchem die Vertreter auswärtiger Vereine begrüßt wurden. 
Es waren Vertreter der Vereine von Dirſchau, Graudenz, 
Königsberg und Poſen, des hieſigen Bildungsvereins und des 
hieſigen Zweigvereins des hamburgiſchen Vereins für Handlungs⸗ 
kommis erſchienen. Nach einer herzlichen Begrüßung durch 
Herrn Angerer ſchilderte der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Haak, die Bedeutung des Tages. Der Vertreter des Königs⸗ 
berger Vereins Herr Faſt brachte ein Hoch auf das Gedeihen des 
Feſtvereins aus, ebenſo Herr Winkler namens des Danziger 
Bildungs⸗Vereins und dann Herr Braun als Vertreter des 
Graudenzer Vereins. 

Die Hauptfeier begann Sonntag Nachmittag im Schützen⸗ 
hauſe. U. A. waren anweſend die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach, Stadträthe Ehlers und Claaßen und mehrere 
Stadtverordnete, Herr Geh. Kommerzienrath Damme als Ver⸗ 
treter der Kaufmannſchaft, Herr Stadtkommandant General⸗ 
lieutenant von Treskow, Herr Konſiſtorialpräſident Meyer 
und viele Damen. Die Feier wurde eingeleitet durch die von 
der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 1 ſchwung⸗ 
voll vorgetragene Feſtouverture „Friedensfeier“ von Reinicke, 
worauf Herr Regiſſeur Schieke, Mitglied unſeres Stadttheaters, 
einen Prolog ſprach. Hierauf trug die Liedertafel des Vereins, 
unter Leitung ihres Dirigenten, Muſikdirektor Joetze, die 
Hauptmannſche Motette „Ehre ſei Gott“ mit Poſaunenbegleitung 
vor. Der Vorſitzende begrüßte dann die Gäſte und wies darauf 
hin, daß der Verein ſeine kräftige Entwickelung in hohem Maße 
dem Wohlwollen der Behörden, der Kaufmannſchaft und der 
Preſſe verdanke. Dann erklangen die von Herrn J. in Muſik. 
geſetzten Worte des Wahlſpruchs des Vereins: „Sich regen bringt 
Segen“, woran ſich mit Orcheſterbegleitung der „Siegesgejang 
der Deutſchen nach der Hermannsſchlacht“ von Abt ſchloß. Den 
Hauptmoment der Feier bildete die von Prediger Mannhardt 
gehaltene Feſtrede. Dann brachte die Liedertafel die Kantate 
„Das Turnier“, zur Aufführung, bei welchem als Soliſten Frl. 
Czerny, ſowie die Herren Dr. Banaſch (Tenor) und Rogoſch 
(Baß) mitwirkten. Der zweite Theil der Feier begann mit dem 
„Kaiſermarſch“ von Richard Wagner. Es folgten ſechs auf die 
Geſchichte des Vereins bezügliche Lebende Bilder, die Herr 
Profeſſor Stryowski in vollendet künſtleriſcher Weiſe ſtellte 
und zu denen Herr Schiecke den verbindenden Text ſprach. Den 
Beſcheuß des Tages machte ein Herren⸗Abendeſſen, bei welchem 
viele Telegramme verleſen wurden, ſo z. B. das des Ehren⸗ 
— des Vereins, Herrn Oberbürgermeiſter Witting von 

oſen. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
fand geſtern im Oberpräſidium eine Konferenz ſtatt, in der über 
die Verlegung der Jenkauer Schul⸗ und Erzie hungs⸗ 
anſtalt nach Danzig berathen wurde. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach machte nun, mit Vorbehalt der Genehmigung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften, den Vorſchlag, die Anſtalt nach 
Langfuhr auf ein dem Magiſtrat gehöriges Grundſtück zu ver⸗ 
legen. Der Vorſchlag wurde beifällig aufgenommen; zu einer 
Beſchlußfaſſung kam es indeſſen nicht, da zuvor uoch den zu⸗ 
ſtändigen Behörden darüber zu berichten iſt. 

In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts kam der 
rohe Ueberfall, der ſich am Abend des 2. September auf der 
Chauſſee in der Nähe von Oliva ereignete, zur Verhandlung. 
Angeklagt waren die Arbeiter Franz Klawa aus Oliva, Auguſt 
Kla wa und Anton Sengſtock aus Saspe und Johann Ploch 
und der erſt 14jährige Johannes Klawa aus Mühlenhof wegen 
räuberiſcher Erpreſſung und ſchwerer Körperverletzung. Am 
2. September gingen gegen Abend drei Malergehilfen R., L. und 
Sp. von Zoppot nach Langfuhr. Sie überholten auf dieſem 
Wege die Angeklagten, die angetrunken waren und lärmten. 
Sie beeilten ſich daher, nach Langfuhr zu kommen, wurden 
jedoch von den Angeklagten eingeholt und umzingelt, wobei dieſe 
in drohender Haltung Geld forderten und offene Meſſer und 
Stöcke ſchwangen. L. und Sp. gaben Geld, nur R., der bereits 
einen Stich in das Bein bekommen hatte, weigerte ſich. Nun 
fielen alle fünf über den R. her. R. wurde durch Meſſerſtiche 
von den erſten beiden Angeklagten und mit Stöcken, Fäuſten 
und Steinen von den letzten drei furchtbar mißhandelt, ſo daß 
er ſchwer verletzt in das Stadtlazareth gebracht wurde, wo man 
zuerſt an ſeinem Aufkommen zweifelte; es iſt jedoch gelungen, 
die etwa 20 Verletzungen, welche er erlitten hat, in etwa fünf 
Wochen ſo weit zu heilen, daß R. wieder ziemlich arbeitsfähig 
iſt. Der Gerichtshof verurtheilte den Franz und Auguſt Klawa 
zu 6 Jahren Zuchthaus, Anton Sengſtock zu 2 Jahren, Johann 
Ploch zu 1 Jahr und Johann Klawa zu 3 Jahren Gefängniß. 

2 Tanzig, 14. Oktober. Der Danziger Ruderverein 
veranſtaltete geſtern ſein zweites diesjähriges Dauerrudern 
auf der 32 Kilometer langen Strecke Bootshaus (Schäferei), 
Plehnendorf, Legan, Weichſelmünde und zurück. Von den ſtar⸗ 
tenden fünf Booten durchruderte als Sieger der Gig⸗Uebungs⸗ 
führer „Möwe“ die Strecke in 3 Stunden 16 Minuten, 
Die Gewichtsabnahme der Mannſchaft während der Fahrt betrug 
zuſammen 12 Pfund, der größte Gewichtsverluſt 6 Pfund, der 
eringſte 2 Pfund. Leider behinderte der orkanartige Sturm 
bas Fortkommen der Boote außerordentlich; beſonders die 
leichten Rennboote wurden wiederholt ſo voll Waſſer geſchlagen, 
daß die Mannſchaften zur Entleerung der Boote anlegen mußten. 

* Kreis Danziger Niederung, 13. Oktober. Geſtern 
Abend brannte die Räucherbude des Eigenthümers Delleske 
in Bohnſack nieder. Infolge des ſtarken Sturmes war das in 
unmittelbarer Nähe ſtehende Wohnhaus des Schuhmachers 
Alluskewitz, welches mit Stroh gedeckt iſt, ſchwer bedroht. Jedoch 
gelang es den Löſchmannſchaften das letztere zu erhalten und 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. — Seit heute 
früh treibt in der Oſtſeebucht eine unbekannte Bark unter 
Nothflagge. Das Rettungsboot aus Bohnſack iſt bereits hinaus 
gefahren. 

* Culm, 12. Oktober. Die Molke rei Du bielno ver 
öffentlicht ihre Bilanz für 1894/95. Dieſe beträgt 65 521,63 Mk. 
Durch den Tod ſind ausgeſchieden vier, neu eingetreten fünf 
Mitglieder, ſo daß am Schluſſe des Rechnungsjahres 44 Mit⸗ 
glieder vorhanden ſind. 

* Schönſee Weſtpr., 13. Oktober. In der letzten Zeit 
iſt es hier wiederholt vorgekommen, daß Eheleuten, welche 
die goldene Hochzeit feierten, die Ehejubiläumsmedaille bezw. 
ein kaiſerliches Geſchenk nicht hat gewährt werden können, weil 
die Anträge erſt kurz vor der goldenen Hochzeit geſtellt wurden, 
während ſie wenigſtens ſechs Wochen vorher hätten angebracht 
werden müſſen. — In den neu aufgeſtellten Wählerliſten 
für die Wahl der Stadtverordneten hat ſich und fe der 
Einführung des neuen Kommunal⸗Abgabengeſetzes und infolge 


der e direkten Staats⸗Realſteuern eine merkliche 
Verſchiebung Wahlabtheilungen und Wähler nicht ergeben. 

O Thorn, 13. Oktober. Nachdem der Neubau einer 
evangeliſchen Garniſonkirche auf der Wilhelmsſtadt ſoweit 
gefördert worden iſt, daß die Umfaſſungsmauern meiſtens bis 
zur Dachhöhe emporgeſtiegen ſind, fand heute Vormittag die 
feierliche Grundſteinleg ung ſtatt. gr der Feſtfeier war das 
Mauerwerk nebſt den Eingängen durch Laubgewinde und Fahnen 
geſchmückt. An der Stelle, wo ſpäter der Altar errichtet werden 
wird, befand ſich der Grundſtein, von Blattgewächſen umgeben, 
daneben war ein proviſoriſcher Altar errichtet. u der Feier 
ſtellten ſich Deputationen der hier in Garniſon befindlichen 
Truppentheile ein. Das Offizierkorps war vollſtändig anweſend, 
an der Spitze Gouverneur Generallieutenant Boie, Feſtungs⸗ 
kommandant Oberſt Freiherr v. Sell. Ferner waren anweſend 
Landrath Dr. Mie ſit ſchek v. Wiſchkau, Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Erſter Staatsauwalt 
Niſchelski, Landgerichtspräſident Haus leutner, Stadt 
verordneten⸗Vorſteher Profeſſor Böthke u. a. Soweit der 
Raum es geſtattete, wurde auch dem Publikum der Zutritt nicht 
verwehrt. Nachdem eine Abtheilung Tambours zum Gebet ge⸗ 
ſchlagen hatte, wurde die Feier durch gemeinſamen Geſang von 
„Lobe den Herren“ unter Begleitung einer Militärkapelle ein⸗ 
geleitet. Divifionspfarrer Strauß hielt die Weiherede. Diviſions⸗ 
pfarrer Schönermark verlas die Urkunde, welche nebſt je einem 
Exemplar der geſtern hier erſchienenen drei deutſchen Zeitungen 
und verſchiedenen Reichsmünzen dem Grundſtein einverleibt 
wurde. Nach Vermauerung des Grundſteins gaben die Spitzen 
der Behörden die üblichen Hammerſchläge unter beſonderen 
Segenswünſchen ab. Gebet und Segen von Diviſionspfarrer 
Schönermark und der gemeinſame Geſang von „Nun danket alle 
Gott“ bildeten den Schluß der erhebenden Feier. Aus der in 
den Grundſtein verſenkten Urkunde ift zu erwähnen, daß die Bau⸗ 
koſten der Garniſonkirche 530000 Mk. betragen. Im Jahre 1897 
wird die Kirche vorausſichtlich vollendet werden. 


„ Briefen, 14. Oktober. Geſtern feierte unſere Frei⸗ 
willige Feuer wehr ihr 20. Stiftungsfeſt. In aller Frühe 
ertönte der Weckruf, die Mitglieder unſerer Wehr eilten den 
Gäſten entgegen und geleiteten ſie zum Schützenhauſe, wo der 
gemeinſchaftliche Begrüßungsſchoppen eingenommen wurde. Es 
hatten ſich die Wehren aus Podgorz, Schönsee, Gollub, Rehden, 
Graudenz, Culm und Liſſewo eingefunden Nach dem Gottes⸗ 
dienſte zogen ſämmtliche Vereine mit Trauermuſik auf den 
Friedhof, wo ſie auf den Gräbern der verſtorbenen Kameraden 
Kränze niederlegten. Um 1 Uhr ertönte das Feuerſignal. Mit 
voller Rüſtung ging es nach den Meyer'ſchen Getreideſpeichern, 
wo eine Angriffsübung ſtattfand. Darauf begab man ſich zum 
Feſtmahl. Um 4 Uhr verſammelte ſich Alles zum Umzuge. 
Später wurden die Mitglieder, welche 10, 15 und 20 Jahre 
gedient haben, durch die Stadtbehörde dekorirt. Hieran ſchloß 
ſich Konzert, Theater, Vorträge, lebende Bilder und Tanz. — 
Heute taufte der Prediger der Baptiſtengemeinde im 
Schloßſee ſechs neue Mitglieder ſeiner Gemeinde. — Der Ertrag 
der Kartoffelernte iſt über alles Erwarten günſtig aus⸗ 
gefallen, doch hört man Klagen über Fäule. 

Neumark, 12. Oktober. Das Kaſino hielt am Sonnabend 
eine General-Verſammlung ab. Herr Landrath v. Bo nin er⸗ 
öffnete die Sitzung mit dem Bericht über das verfloſſene Vereins⸗ 
jahr. Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 39. Ans dem 
Kaſſenbericht, welchen Herr Dr. Nelke erſtattete, ergab ſich, daß 
der Verein eine Einnahme von 457 und eine Ausgabe von 
433 Mk. gehabt hat. Aus der Vorſtandswahl gingen die bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder, die Herren Landrath v. Bonin, 
Oekonom Frobenius jun.⸗Gut Kauernik, Gutsbeſitzer Hoff⸗ 
mann ⸗Kullig, prakt. Arzt Dr. Nelke und Rentier Ram ſay 
hervor. 

* Kreis Schlochau, 12. Oktober. Einem Schlächter aus 
Eiſenhammer war vor einiger Zeit ein Schaf in den Wald ent⸗ 
laufen und ſo ſcheu geworden, daß es die Nähe der Menſchen mied. 
Oefter hat man es in Geſellſchaft von Wild beobachtet. Endlich 
gelang es Herrn Förſter v. R. das Thier zu ſchießen. — Von 
einem Jagdunglück iſt Herr Gutsbeſitzer Lietz in Prechlau 
betroffen worden. Auf dem Anſtande hatte er, um den Boden 
zu unterſuchen, jeine Flinte an einen Baum gelehnt. Durch 
einen Windſtoß umgeworfen, entlud ſich die Flinte, und der 
Schuß ging Herrn L. durch den rechten Oberſchenkel und Arm, 
ſo daß er jetzt ſchwer krank darnieder liegt. — Dem Königl. 
Forſtaufſeher Herrn D. zu Schwanenbruch iſt es gelungen, einem 
berüchtigten Schlingenſteller ſein Handwerk zu legen. 

* Dirſchau, 13. Oktober. Die Truppe Hoffmann vom 
Sommertheater zu Graudenz wird am 18. Oktober hier eine 
Reihe von Vorſtellungen eröffnen. 

Elbing, 12. Oktober. Eine ſtarke Gasexploſion fand 
geſtern Abend in einem Hauſe der Heiligengeiſtſtraße ſtatt. Durch 
die Exploſion wurden eine Anzahl Fenſter zertrümmert und 
Beſchädigungen an Wänden und Thüren verurſacht. Die Urſache 
ſoll eine undichte Schraube der kürzlich im Innern des Gebäudes 
hergerichteten Rohrleitung geweſen ſein. Ein Maler⸗ und ein 
Tiſchlerlehrling, die Abends noch bei Licht arbeiteten, durch das 
die angeſammelten Gaſe ſich wahrſcheinlich entzündeten, haben 
mehrere Brandwunden, namentlich im Geſicht, erlitten. 

f Ofterode, 12. Oktober. Denjenigen Gemeinden, welche für 
das Feuerlöſchweſen Neu anſchaffungen machen, gewährt 
die oſtpreußiſche Land⸗Fener⸗Sozietät namhafte Bei⸗ 
hilfen. So hat die Gemeinde Greiſenan zur Anſchaffung einer 
Feuerſpritze 580 Mk. erhalten. — Die Beiträge für das zu 
errichtende Krieger⸗Denkmal find auf 1375,50 Mark 
angewachſen. 

Pr. Friedland, 13. Oktober. Die hieſige neue katholiſche 
Kirche, deren Bau im Frühjahr vorigen Jahres begonnen 
wurde, iſt jetzt ſoweit fertig geſtellt, daß ihre Einweihung in den 
nächſten Tagen erfolgen ſoll. Die drei neuen Glocken ſind bereits 
in den Thurm gebracht und geweiht worden. 


Q Goldap, 13. Oktober. Bei einer Temperatur von 
30 Wärme entlud ſich heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr über 
unſere Stadt und den nordweſtlichen Theil des Kreiſes ein 
kurzes, aber äußerſt heftiges Gewitter, das von wolkenbruch⸗ 
artigem Regen und ſtarkem Hagelſchlag begleitet war. Die 
Schloſſen erreichten ſtellenweiſe die Größe von Haſelnüſſen und 
bedeckten mehrere Stunden lang die Felder. 

M Gerdauen, 12. Oktober. Die Typhusepidemie, 
welche in dem benachbarten Kinderhof herrſcht, hat noch weiter 
um ſich gegriffen. In Loewenſtein und Gruenhof find einige 
Fälle dieſer Krankheit feſtgeſtellt worden. 


Memel, 12. Oktober. Nachdem vor vierzehn Tagen die 
Scheune des Dampf- und Windmühlenbeſitzers Herrn Raudszus 
aus Schmelz ein Raub der Flammen wurde, gerieth in der ver⸗ 
gangenen Nacht die Holländer Windmahl mühle desſelben in 
Brand. Schaurig ſchön war es anzuſehen, wie die brennenden 
Flügel ſich herumdrehten, bis das Gebälk zuſammeuſtürzte. Mit 
dem Brande dieſer Mühle iſt auch die letzte Holländer Mühle in 
unſerem Vororte Schmelz verſchwunden, welcher früher eine 
bedeutende Anzahl ſolcher Mühlen beſaß, die aber jetzt durch 
Dampfſchneidemühlen verdrängt ſind. 


* Bromberg, 13. Oktober. Geſtern begiug der hieſige 
Schach verein fein 10jähriges Stiftungsfeſt. ſchienen waren 
außer den Mitgliedern einige Gäſte und Ehrengäſte, welchen von 
der „Göttin des Schachſpiels“, verkörpert durch Frau Bau⸗ 
meiſter S., der Feſtgruß entgegengebracht wurde. Während der 
Tafel eröffnete der Vorſitzende, Proſeſſor Engelhardt, den 
Reigen der Toaſte mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nach der 
Tafel begann ein ſog. Tombola-Tournier, worin je zwei Schach⸗ 
kämpen, durchs Loos beſtimmt werden. Die Sieger der erſten 
Parthie kämpften dann gegeneinander um die ausgeſetzten Preife. 
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Makel, 12. Oktober. Bei dem Grundbeſitzer Woyerak in 
Biskupin entſtand vorgeſtern Feuer im Wohuhauſe. de kurzer 
Zeit ſtand das ganze Gehöft in Flammen Sämmtliche Ernte⸗ 
und Futtervorräthe, 3 Pferde, 4) Ferkel, 3 Maſtſchweine, 2 Fohlen 
und 3 Kälber find verbrannt. Es wird fahrläſſige Brandſtiftung 
bermuthet. 


Juswrazlaw, 12. Oktober. Ein verheerendes Feuer 
wüthete geſtern Abend auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers 
Glowack! in Rombin⸗Dorf. Vom Winde begünſtigt, legte das 
Feuer, das in der Scheune auskam, in kurzer Zeit das ganze 
Gehöft mit ſämmtlichem todten und faſt allem lebenden Inventar 
und Erntevorräthen bis auf das Wohnhaus in Aſche. Von 
45 Stück Rindvieh ſind nur 10 gerettet, ſiebzehn Pferde im Werthe 
von 2000 — 1000 Mark das Stück und mehrere Schweine ſind 
mitverbraunt. Drei Perſonen, die im Stalle nächtigten, ein 
Pferdeknecht und zwei fremde Arbeiter, haben ſich mit knapper 
Noth gerettet, aber ſolche Brandwunden erlitten, daß ſie ſofort 
in das hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft werden mußten. Von einem 
Fremden, der ſich bei Herrn Glowacki ein Nachtlager im Vieh⸗ 
ſtalle erbat, iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob er in den Flammen 
umgekommen iſt oder ſich gerettet hat. Der entſtandene Schaden 
wird arf 200000 Mk. geſchätzt. Herr Gl. iſt verſichert. 

Jnowrazlaw, 12. Oktober. Der hieſige Zweigverein 
des vaterländiſchen Frauen vereins wird am 1. November 
hier eine Haushaltungsſchule eröffnen. Auch die Vorſteherin 
der höheren Töchterſchule will eine ähnliche Schule für ihre 
Schülerinnen einrichten. 

Oſtrowo, 13. Oktober. Die Geſchäfte des am 15. d. Mts. 
aus dem Amte ſcheidenden Landraths v. Götze in Schildberg hat 
bis auf Weiteres der Kreis⸗Sekretär Ernſt in Gemeinſchaft mit 
dem Rittergutsbeſitzer Nobiling auf Godzientow übernommen. 
— Die hieſige Bürgermeiſterſtelle wird noch einmal aus⸗ 
geſchrieben werden müſſen, da gegen den letzten Beſchluß der 
Stadtverordneten Proteſt eingelegt worden iſt, weil dieſe Frage 
nicht auf der Tagesordnung der jüngſten Stadtverordnetenſitzung 
ſtand. — In Adelnau iſt die Einführung von Wochen markt⸗ 
ſtandgeld beſchloſſen worden. 

4 Wittowo, 12. Oktober. Zu der ſchon telegraphiſch 
gemeldeten Mordaffäre in Studziniee iſt noch Folgendes 

u berichten. Drei ruſſiſche Grenzſoldaten kamen in 
er Nacht zu Sonnabend in das Gaſthaus der 70 Jahre 
alten Wittwe Wa wrzynski und forderten Schnaps und 
Bier. Nachdem dies ausgetrunken war, forderten ſie noch 
mehr, und da die geforderte Menge im Lokal nicht vor⸗ 
handen war, ging die Tochter in den Keller, um mehr zu 
holen. In der Zeit erſchoß der eine die Mutter, der 
andere das Dienſtmädchen, der dritte verwundete die 
Tochter durch einen Schuß in den Unterleib. Die Leichen 
begoſſen ſie dann mit Spiritus und ſteckten dieſen in Brand, 
um den Verdacht zu erwecken, als wären die Frauen durch 
Feuer umgekommen. Die Leichen wollten jedoch nicht 
brennen. Nachdem die Mörder ſich überzeugt hatten, daß 
die Tochter noch nicht todt war, bearbeiteten fie dieſe mit 
Kolben und Stiefelabſätzen. Das Mädchen iſt trotzdem 
noch zum Bewußtſein zurückgekehrt, liegt aber ſchwer krank 
darnieder. Das Enkelkind der ermordeten Wittwe rettete 
ſich durch einen Sprung durchs Feuſter. Geld und andere 
Werthſachen nahmen die Mörder mit ſich. Heute gegen 
Abend traf beim hieſigen Landrathsamt eine Depeſche ein, 
daß ein Soldat in Powidz bereits ergriffen ſei. Morgen 
begiebt ſich die Staatsanwaltſchaft mit dem Unterſuchungs⸗ 
richter aus Gneſen über die Grenze, uin die Unterſuchung 
einzuleiten. 


Tempelburg, 12. Oktober. Die Einweihung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes (C. H. Schulz'ſche Stiftung) 
fand vorgeſtern hier ſtatt. Zu der Feier verſammelten ſich 
Magiſtrat und Stadtverordnete, die Geiſtlichen, eine Anzahl 
Schweſtern mit der Oberin von Bethanien⸗Stettin, Bürger⸗ 
meiſter der Nachbarſtädte und andere Ehrengäſte. 

Stettin, 12. Oktober. Der Verein der Lehrer an den 
höheren Schulen Pommerns“ hat in ſeiner hier abge⸗ 
haltenen Jahresverſammlung beſchloſſen, die nächſte (23) Ver⸗ 
ſammlung in Anklam ſtattfinden zu laſſen. Auch im verfloſſenen 
Jahre hat der Verein neue Mitglieder gewonnen, auch iſt eine 
Hülfslehrer » Vereinigung gebildet. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. — 
Abermals droht hier ein Schneiderſtreik auszubrechen. Die 
Fabrikauten haben beſchloſſen, die unerfüllbaren Forderungen 
diesmal ganz entſchieden zurückzuweiſen. 


Die Feier des 175 jährigen Jubiläums 

des Jüſilier⸗Regiments Nr. 34 zu Bromberg begann, wie be 
reits kurz mitgetheilt, am Freitag Abend mit der Begrüßung 
der Gäſte in dem mit deutſchen und ſchwediſchen Fahnen und 
Blumenarrangements reichgeſchmückten Regimentshauſe. Mehrere 
hundert Feſtgäſte waren erſchienen. Viele Ehrengaben wurden 
dem Regiment überreicht, ſo ließen die ehemaligen aktiven 
Offiziere des Regiments zwei prachtvolle ſilberne Armleuchter 
in reicher getriebener Arbeit, der Verein der Reſerveoffiziere 
einen kunſtvoll ausgeführten Tafelaufſatz in Geſtalt eines Blumen» 
korbes, das Offizierkorps des 129. Regiments eine reichverzierte 
Bowle und das Offtzierkorps des 33. Regiments eine künſtleriſch 
ausgeführte bronzene Nachbildung des Standbildes Friedrichs des 
Großen vor dem königlichen Palais in Berlin überreichen. Ein 
beſonders werthvolles und intereſſantes Geſchenk brachte Major 
Backſtröm, der Vertreter des Königs von Schweden, ein künſtleriſch 
reichausgeſtattetes Album mit den Namen ſämmtlicher Offiziere, 
die dem Regimente angehört haben. Lebhafte Freude erweckte 
auch ein wohlgetroffenes Bild des Fürſten Bismarck, welches 
ein ehemaliger Regimentskamerad geſandt hatte. 

Die Feierlichkeiten begannen am Sonnabend mit einem Appell 
des geſammten Regiments auf dem mit zahlloſen Flaggen in 
den deutſchen und ſchwediſchen Farben geſchmückten Kaſernen⸗ 
hofe. Nachdem das Regiment Aufſtelkung genommen hatte, 
wies Herr Oberſt v. Schoening auf die Bedeutung des Tages hin. 
Mit dem Wahrſpruche „Allezeit zum Tode bereit für unſeres 
Kaiſers und des Reiches Herrlichkeit“ und einem dreifachen 
— auf den Kaiſer ſchloß der Oberſt feine Auſprache. Die 

annſchaft ſtand während deſſen unter präſentirtem Gewehr. 
Auf die Anſprache folgte ein Parademarſch des Regiments und 
einer ehemaligen Unteroffiziere vor dem Regimentschef, General 
er Infanterie v. Schachtmeyer. Mit dem Appell war die Ueber⸗ 
gabe einer auf granitenem Sockel ruhenden bronzenen Kaiſerbüſte 
verbunden, welche der Eigenthümer des Grundſtücks, Herr 
Cohnfeld, dem Regiment zum Geſchenk gemacht hat. Bei dem 
Nachmittags 3 Uhr im Zivilkaſino veranſtalteten Feſtmahl hielt 
General v. Schachtmeyer die Feſtrede, welche mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß, und brachte dann ein Hoch auf König 
Oskar von Schweden und Norwegen aus, worauf die Muſik die 
ern Nationalhymne spielte. Oberſtlieutenant Backſtröm 
ankte in fließender deutſcher Rede und überbrachte dem Re⸗ 
giment den Gruß und die beſten Glückwünſche ſeines Königs für 
alle Zeit. Er ſchloß mit einem Hoch auf das Regiment. 

Die Veteranen und die Mannſchaften wurden inzwiſchen in ver⸗ 
schiedenen Lokalen feſtlich bewirthet. Abends fand im Schützen⸗ 
hauſe eine Feſtvorſtellung für die Offiziere und deren Gattinnen, 
die Gäſte und ſämmtliche Unteroffiziere und deren Angehörige 
ſtatt. Das Feſtſpiel beſtand aus einem Prolog und drei 
militäriſchen Einaktern aus der Geſchichte des Regiments. Der 
Prolog und der verbindende Text zwiſchen den einzelnen Stücken 
wurde von einem Herold geſprochen. Die einzelnen Stücke be⸗ 
titeln ſich „Pappenheimer Lied“, „Preußiſche Schweden“ und 


„Erinnerungen an 187071“. Ein lebendes Bild, die Ver⸗ 
brüderung der deutſchen Stämme darſtellend, bildete den Schluß. 

An die Feſtvorſtellung ſchloß ſich ein Unteroffizierball. Ihren 
offiziellen Schluß fand die Jubelfeier mit dem am Sountag 
Vormittag veranſtalteten kameradſchaftlichen Beiſammenſein 
ſämmtlicher früheren und jetzigen Offiziere und der Gäſte des 
Regiments im Regimentshauſe, vor dem auch heute wieder die 
Wache in ſchwediſcher Uniform aufgezogen war. Sonntag Abend 
reiſten die meiſten auswärtigen Gäſte wieder ab. Die Abreiſe 
der ſchwediſchen Offiziere, welche als Vertreter des Königs 
Oskar von Schweden zum Regimentsjubtläum hier erſchienen 
waren, erfolgt erſt Montag. Sonntag Nachmittag folgten ſie einer 
Einladung des Offizierkorps des Dragoner⸗Regiments Nr. 3, 
deſſen Chef der König von Schweden iſt, zur Theilnahme an 
einer im Oſſizier⸗Kaſino dieſes Regiments bereiteten Feſtlichkeit. 


Sitzung am 12. Oktober. 


1) Wegen unbefugter Ausübung eines Amtes ;ftand die 
Zimmermeiſterfrau Antonie Jacubowski aus Mewe vor den 
Richtern. Der Ehemann der Angeklagten iſt Fleiſchbeſchauer für 
die Ortſchaften Thymau und Pehsken. Am 27. Juni, während 
der Ehemann von Mewe abweſend war, wurde von einem im 
Dienſte des Fleiſchermeiſters W. zu Pehsken ſtehenden jungen 
Menſchen Fleiſch zum Zwecke der Unterſuchung in die Wohnung 
der Angeklagten gebracht. Die Frau unterſuchte das Fleiſch 
mikroſtopiſch, befand es trichinenfrei, ließ die Abſtempelung 
durch ihr Dienſtmädchen vornehmen und übergab es dem Ueber⸗ 
bringer. Die Angeklagte giebt dieſen Sachverhalt zu, behauptet 
aber, daß ihr das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt habe. 
Sie verſtehe, fo macht fie geltend, das Fleiſch ebenſo auf Trichinen 
zu unterſuchen, wie ihr Ehemann. Zur Unterſtützung ihrer Be⸗ 
hauptung hat die Angeklagte eine Beſcheinigung des Kreisphyſikus 
Dr. Bohm zu Marienwerder, über die mit Erfolg abgelegte Prüfung 
zur Ausübung des Gewerbes als Fleiſchbeſchauerin überreicht. 
Der Gerichtshof erachtete die Handlung der Frau nichts deſto⸗ 
weniger für ſtrafbar, hielt den Fall aber für ſehr milde, da 
Nachtheile nicht entſtanden find, und verurtheilte die Angeklagte 
nur zu drei Mark Geldſtrafe eventl. einem Tage Gefängniß. 

2) Der Rübenunternehmer Leopold Mampel aus Mundshof 
iſt wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt. Unter ſeiner 
Leitung arbeitete der Arbeiter Valentin Cz. Dieſer zerhackte 
eines Tages eine Rübe und als ihm der Angeklagte dies vor⸗ 
hielt, verantwortete er ſich. Sogleich ergriff M. eine Rübenhacke 
und ſchlug auf Cz. ein. Letzterer erlitt Verletzungen am Kopf. 
der rechten Schulter und an den Armen und war mehrere Tage 
arbeitsunfähig. Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte zur 
That gereitzt worden iſt, weitere Nachtheile auch nicht entſtanden 
find, wurde er mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft. 

3) Der Arbeiter Julins Man owpski aus Leſſen, welcher im 
April d. J. einen der Stadt Leſſengehörigen Vorbrunnen im Werthe 
von 18 Mk. entwendet hatte, wurde wegen Diebſtahls im Rück⸗ 
falle unter Zubilligung mildernder Umſtände mit ſechs Monaten 
Gefängniß beſtraft. Der Angeklagte leugnete immer die That. 
Als ihm aber durch Zeugen der Diebſtahl bewieſen wurde und 
der Vorſitzende ihn fragte, weshalb er noch immer ſtreite, ſagte 
er: „Na ich ſtreite doch blos ein Bischen?“ 

4) Der Arbeiter Anton Kuczinski aus Rehden und deſſen 
Ehefrau, welche in zwei Nächten im Juli dem Amtsrath T aus 
Schötzau aus einer verſchloſſenen Scheune 7 Scheffel Kartoffeln 
entwendet haben, wurden wegen ſchweren Diebſtahls mit fünf 
bezw. vier Monaten Gefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 

— 25 Jahre ſind es am letzten Sonntag geweſen, daß 
das Schloß St. Cloud bei Paris von den franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchützeun des Mont Valerien in Brand geſchoſſen und 
zerſtört wurde. Als das Schloß im September 1870 nach, 
kurzem Kampf von den Truppen des 5. Armeekorps beſetzt war, 
ernannte König Wilhelm den Hauptmann v. Strantz vom 
1. ſchleſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 5, jetzt Generallieutenaut z. D., 
zum Kommandanten von St. Cloud und befahl ihm per⸗ 
ſönlich, die Kunſtſchätze des Schloſſes zu ſchützen. Es blieb daher 
alles ſo, wie es Napoleon verlaſſen hatte. Die Umgebung des 
Schloſſes, das eine beherrſchende Lage hatte, wurde befeſtigt. 
Es wurde täglich von den Geſchützen des Mont Valerien heftig 
beſchoſſen und gerieth oft in Brand, der aber immer gelöſcht 
werden konnte. Die erſte Granate, die in das Schloß fiel, 
explodirte im Bett des Kaiſers Napoleon. Am 13. Oktober 
aber wurde das Schloß derart mit Granaten überſchüttet, daß es 
an drei Stellen zugleich brannte. Alle Löſchverſuche waren ver⸗ 
geblich, und binnen 12 Stunden war es ein Trümmerhaufen. 
In dieſer kurzen Zeit rettete Hauptmann v. Strantz ſo viele 
Kunſtſchätze, als es nur möglich war. Es wurde der Verſuch 
gemacht, aus dem Treppenhauſe ein hoch in der Wand eiu- 
gelaſſenes Bild zu retten, das den Empfang der Königin Viktoria 
und der Prinzeß Royal von England, ſpäteren Kaiſerin 
Friedrich, durch das franzöſiſche Kaiſerpaar in St. Cloud 
darſtellte; doch war es nicht möglich, in dem ſchon brennenden 
Treppenhauſe das Bild zu erreichen. Unter den geretteten 
Gegenſtänden befand ſich auch der Tiſch, auf welchem Napoleon 
die Kriegserklärung an Preußen unterſchrieben hat, ebenſo das 
Tintenfaß und die Feder, die Napoleon dazu benutzt hat. Dieſe 
Andenken befinden ſich jetzt im Hohenzollernmuſeum in Berlin, 
die anderen Gegenſtände verſchenkte König Wilhelm an die 
deutſchen Fürſten, auch Hauptmann v. Strantz und ſeine Offiziere 
erhielten werthvolle Andenken. Die gerettete Bibliothek wurde 
der Stadt Verſailles übergeben. Das Lieblingsſchloß der 
Napoleoniden liegt in Trümmern, der letzte Kommandant war 
ein preußiſcher Offizier. 

— In Rathen ow iſt die umfangreiche Grünberg'ſche 
Dampfſchneidemühle mit allen Gebäuden und dem Holzlager 
niedergebrannt. Der Schaden an fertigen Holzwaaren wird auf 
70000 Mk. geſchätzt. 

— [Der Fabrik⸗Einſturz in Bocholt.] Die im Bau be⸗ 
griffene Baumwollenſpinnerei von Franz Beckmann in Bocholt, 
die, wie ſchon mitgetheilt, in ihrem größeren Theil zuſammen⸗ 
geſtürzt iſt, wobei eine verhältnißmäßig große Zahl der darin be⸗ 
ſchäftigten Bauhandwerker unter den Trümmern begraben wurde, 
liegt vor der Stadt in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes und 
iſt ein in maſſivem Mauerwerk ausgeführtes im Rohbau 
vollendetes Gebäude. Man war in der oberen Etage damit be⸗ 
ſchäftigti, den Betonbelag herzuſtellen, während im unteren 
Theile eine Anzahl Maurer beim Verputz thätig waren. Un⸗ 
mittelbar vor Ausbruch der Kataſtrophe hatte der bauleitende 
Meiſter die Senkung eines Tragepfeilers wahrzunehmen geglaubt 
und deshalb den Arbeitern angſtvoll zugerufen, ſich zu retten. 
Aber kaum waren die Worte dem Munde entflohen, da ſtürzte 
und krachte es bereits in allen Fugen, und polternd gingen die 
ſchweren Eiſenträger mit dem Betonbelag, alles mit ſich fort⸗ 
reißend in die Tiefe. Ein ſchrecklicher Herd der Verwüſtung bot 
ſich alsbald dar, wirr lag alles durcheinander, die ſchweren 
Eiſentheile waren wie dünne Fußreifen verbogen. In dichten 
Schaaren eilte die erſchreckte Bürgerſchaft zum Schauplatz des 
Unglücks und begann mit großem Eifer, nicht achtend der dro⸗ 
henden Lebensgefahr, die noch zu rettenden Perſonen aus ihrer 
gefährlichen Lage zu befreien. So wurden u. A. drei im vierten 
Stockwerk feſtgeklemmte, verwundete Perſonen glücklich 
heruntergebracht. Da jedoch bei dem Umfange des Unglücks nur 
bei ſyſtematiſcher Arbeit berufsmäßig vorgebildeter Kräfte ein 
Erfolg des Befreiungswerkes zu erhoffen war, bat man tele⸗ 
raphiſch in Weſel um militäriſche Hilfe. Dieſe langte gegen 

Uhr mittels Extrazuges in der Stärke von 70 Pionieren, mit allen 
erforderlichen Geräthſchaften verſehen, an und begann ſofort 
it den Anfräumungsarbeiten, die unter Pechfackelbeleuchtung 


die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt wurden. Herzzerreißend war 
es anzuſehen, wie Frauen und Kinder laut klagend ſich nach dem 
Schickſal ihres Gatten und Vaters erkundigten, ohne 
daß ihnen die erwünſchte Auskunft gegeben werden konnte. Man 
nimmt auf Grund der geführten Arbeitsliſte an, daß 38 Perſonen 
beim Einſturz verunglückt ſind, zehn Verwundete und 28 Todte. 
Unter den Todten befindet ſich auch der als Direktor des 
neuen Etabliſſements angeſtellte Herr Sommers. In wunder⸗ 
barer Weiſe rettete ſich gagegen ein junger Mann, indem er ver⸗ 
zweiflungsvoll vom vierten Stockwerk aus den Rettungs⸗ 
ſprung wagte und mit einer leichter Fußverſtauchung davon kam. 

— [Kriegs gerichtliche Verurtheilungen.] — 
der ſ. Zt. erwähnten Ermordung ihres Wachtmeiſters wurden 
in Przemyſl (Galizien) am Sonnabend vom Kriegsgericht 
2 Huſaren zum Tode, 80 zu Feſtungshaft verurtheilt; 
15 Huſaren wurden freigeſprochen. 

— [Der Rächer ſeiner Mutter.] Vor etwa zehn Jahren 
erſchoß ein aus Sarſtedt gebürtiger Student ſeinen Stief⸗ 
vater, weil dieſer die Mutter des Studenten fortgeſetzt arg 
gemißhandelt hatte. Der Mörder wurde vom Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt, die Todesſtrafe jedoch in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe umgewandelt. Der junge Maun iſt jetzt auf ein 
von der Direktion befürwortetes Geſuch vom Kaiſer be⸗ 
gnadigt und Freitag aus der Strafanſtalt entlaſſen worden. 

— Die Anſtalt Mariaberg iſt dieſer Tage von den 
Alexianern verlaſſen worden, nachdem für den Wärterdienſt 
eine genügende Zahl weltlicher Bedienſteter eingetreten war. 
Die Anſtalt wird ſomit jetzt vollſtändig von der Provinzial⸗ 
verwaltung betrieben. 


Neueſtes. (T. D.) 

2. Dauzig, 14. Oktober. Herr Regierungspräſident von 
Holwede iſt heute zu kurzem Urlaub nach Schleſien abgereiſt. 
— Eine däniſche Brigg, die mit Kohlen nach Memel beſtimmt 
war, ſtrandete geſtern Nachmittag oberhalb Nickelswalde. Das 
Schiff iſt verloren, die Beſatzung — 10 Mann — wurde 
gerettet. 

Berlin, 14. Oktober. Der wegen Laudesverraths 
verhaftete Ingenieur Lndwig Pfeiffer wurde heute Vor: 
mittag auf Anordnung des Uuterſuchungsrichters des 
Reichsgerichts nach Leipzig gebracht. 

H Sırafburg i. Elſaßz, 14. Oktober. Der Kaiſer 
fandte geitern aus Hubertusſtock au den Statthalter 
Fürſten Hohenlohe-Lannenburg folgendes Telegramm: 
„Erfahre ſoeben aus Zeitungen die Kunde von der ab- 
ſcheulichen Ermordung des Fabrikherrn Schwartz 
Mühlhauſen. Bitte Durchlaucht in meinem und der 
Kaiſerin Namen das innigſte Beileid der unglück 
lichen Wittwe auszuſprechen. Wieder ein Opfer mehr 
der von den Sozialdemokraten augefachten Revolntions⸗ 
bewegung! Weun unſer Volk ſich doch ermauute! 

Wilhelm.“ 

S Kiel, 14. Oktober. Der ruſſiſche Dampfer „Spitza“ und 
ein Hamburger Leichterſchiff ſtießen im Nordoſtſeekanal bei 
Brunsbüttel zuſammen und erlitten beide ſtarke Beſchädigungen. 


: London, 14. Oktober. Aus Shanghei kommt die 
Nachricht: muhamedaniſche Aufſtändiſche haben Bantſchau 
erobert. Der engliſche Kreuzer „Edgar“ iſt nach 
Chemulpo abgegangen, um Mariueſoldaten zu lauden. 

1 Paris, 14. Oktober. In der großen Maſchinenhalle auf 
dem Marchfelde fand geſtern das von der Preſſe arrangirte Feſt 
zum Beſten der Soldaten auf Madagaskar ſtatt. Das vorgeſtern 
zum gleichen Zwecke veranſtaltete Nennen zu Auteur ergab 
er, Franks. Die Sammlung der Zeitungen bis jetzt 166000 
Franks. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 15. Oftober: Wolkig, friiher Wind, Regen⸗ 
fälle, ziemlich milde. — Mittwoch, den 16.: Wolkig, kühler, 
windig, Regenfälle. 
Niederſchläge 13. Oktober früh bis 14. Oktober früh. 


Graudenz 12 mm Gr. Schönwalde Wpr. 4,0 mm 


Mocker b. Thorn. . 0,8 „ Neufahrwaſſer . . . 1.5 „ 
Stradem bei Dt. Eylan — „Gr Roſainen / Neudörſchen 24 „ 
Sonn „ 28 „ WMarienbugng . 1d 
Pr. Stargard . . I, „ Gergehmen / Saalfeld Opr. 7,3 „ 
Dirſchau Tanks , „ I Dro mern 2.00 TREE 
Wetter⸗Depeſchen vom 14. Oktober. Ir 
nr Wind⸗ 22 Temperatur ir 
Stationen dene, richtung 83 Wetter — — 81 18 
2 in mm * > x 7 Pr 
Memel 755 SW. | 2 | Regen | 10 5 1 
Neufahrwaſſer 758] WSW. 2 Regen tu Sl Br 
Swinemünde 760 SD. 3 bedeckt 11188 
Hamburg 762 WSW. | 4 bedeckt 11 2815 
bannover 764 Windſtillef 0 | bedeckt 11 23848 
Berlin 763 W. 3 | bedeckt 112 Bst 
Breslau 764 NW. 3 Regen 10 (a! 
Haparanda 746 Windſtille O wolkig 3 Er: 
Stockholm 749 SSW. | 2 bedeckt 10 288 
Kopenhagen 758 WSW. 3 Dunſt 12 281 
Wien 765 W. 3 wolkenlos 1 [E122 
Petersburg 752 Windſtille 0 halb bed. 6 sasE 
Paris 765 N. 2 heiter ＋ 5 |3.°2 
Aberdeen 766 WSW. 3 bedeckt 7 8 [18 
Darmoutd 763] W. 2 I Halb bed. 11 I#8- 


Danzig, 14. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
14.10. 12.10, 14.10. 12.10. 
Weizen: Umſ. To.] 250 | 200 [Gerste gr. (660-7000 120 | 106 
inl. hochb. u. weiß. 139 | 140 El. (520.680 Gr.) 95 9⁵ 
int. belldunt . 183 | 135 Hafer in.. 105 
Trau. hochb. u. w. 108 
Trauſit bellb. .. 105 | 106 „ Trans. 90 
Termin z. fr. Verk. 8 8 168 18 
Oktbr.⸗Novbr. 139,50 149,50 Spiritus (loco pr. 
Fran Okt.⸗Nov. 106,50 107,50] 10000 Liter 0/0.) 
Regu Ir g nd. 138 139 [mit 50 Mk. Steuer 52,50 | 52,25 
Roggen: inland. 110,000 11, mit 30 Mk. Steuer | 32,75 | 32,50 
run. poln. z. Truſ. 75,00 | 76,00 [ Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Okt.⸗Nov. 110,50 311,09] Qual.⸗Gew.): niedriger, 
Tranf. Okt.⸗Nov. 76,50 77,0] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Aeaul.-Br. 3. fr. B. 110 111 Gew.): niedriger. 


Königsberg, 14. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,00 Brief, 
Mk. 53,25 Geld, unkonting. Mk. 34.00 Brief, Mk. 33,75 Geld. 


Berlin, 14. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
14,10. 12/10. 14/10. 12.10, 


Weizen loco 132-142 133.143 J 4% Reichs⸗Anl. 105,25 | 105,00 


Ottober . 130,0 138,75 | 3¼% „ „ 19350 103.80 
Mai 145,75 146,50 | 30% „ 9900 | 99,10 
Roggen loco 111.119, 113.120 | 4% Pr. Conſ-A. | 105,00 | 105,00 
Oktober . . 11300 114,00 | 3¼% „ „ 103.90 | 104,00 
Mai.. 12125 122.50 99.00 99,10 


30/0 *. 

Lafer ioc . 112.148 112.148 J. wr Pfdb. | 101,70 | 101,80 
Oktober 114,50 114,75 | 3% „„ 00 
Mai.. 119,00 119,25 [ Bin Cſtyr., 100.80 
Spiritus: 3½0% Pom. „ 
loco (70er) .. 3420| 34,20 ] 3½ %% Poſ. „ 5 
Oktober. 3740| 37.40 | Dist.-Conu-W. 229,70 | 227,60 
Dezember. 37,20 37,20 | Laurahütte . | 153,60| 152, 
Mal.. . 38,20 38,20 | Italien, Rente | 89,40! 89,40 
Teudenz: Weizen matt, rivat Disk. 2¼ % 28/0 
dad e matt, Be: uſſiſche Noten 220,90 220, 
ruhig, Spiritus behauptet. 


beſſer 


Tend. d. Fondb. tcwächer 


in seinem 61. Lebensjahre. 


[4622] Am 8. Oktober d. J. Abends 7 Uhr starb plötzlich 
am Herzschlag der Vorsitzende des Vorstandes der Section II 
der Müllerei-Berufsgenossenschaft, der Mühlenbesitzer Herr 


Friedrich Frantzius 
zu Carlikau bei Zoppot 


Seit dem Bestehen der Genossenschaft war der Verblichene 
ein stets reges Mitglied unseres Vorstandes und seit dem Jahre 
1889 hat er als Vorsitzender des Vorstandes die Geschäfte 
unserer Section mit grossem Interesse und steter Hingabe ge- 
leitet. Wir empfinden sein Hinscheiden tiefschmerzlich und 
werden sein Andenken stets hoch in Ehren halten. 

Dirschau, den 10, Oktober 1895. 


Der Vorstand der Müllerei-Berufsgenossenschaft 


Section II Wesipreussen. 
L. Sehnackenburg. F. Hellwig. E. Demmler. A. Petter. 


Eugenie 
Billets à 2 Mk., 1.50 Mk., 


NANA 


— 


[4627] deute Mittag 12 Uhr 
Pverſchied plötzlich unſer lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und B 
Onkel 


Max Zilz 


im 17. Lebensjahre, welches 
hiermit allen Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt anzeigen 
4 Grutta, d. 11. Oktob. 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ Bu 
tag, den 15. d. Mts., Nachmitt. Es 
4Übrvom Trauerhauſe aus ſtatt. 


21 rr 


14628 Als Verlobte empfeblen ſich 
Ida Weiss 
dustav Zech 

Muſiker 

Gr. Wolz. Rundewieſe. 


Dienstag 10 Uhr beginnt der 
Conſirmandenunterricht der Herbſt⸗ 
abtheilungdes Pfarrer Erdmann, 


Eir f ht von Geschäfts- Büchern 
ic en Fortführen solcher, Ab- 
schluss, Korrespondenz etc. besorgt 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidem. 7. 


Buchführung RER Ent, 

\ e 0 3 
Dankſchreib. u. Referenzen zu Dieniten. 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidemarkt 7. 


Knabenhandarbeit. 
[4830] Eröffnung des neuen Kurſus am 
Sonnabend, den 19. d. Mts., um 2½ Uhr, 
in der Werkſtatt Trinkeſtraße 14. 


Donnerſtag, den 17. 
Oktober er. bin ich in 
Bischofs werder. 


Dt. Eylan, 
im Oktober 1895. 


Hein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


C. Jahr, 


147931 Volksanwalt 

Graudenz, Getreidemarkt Nr. 3 

4666] Wir Drahtbinder ſind vom 
ährplatz I. nach der 
Culmerſtraße Nr. 20 


verzogen und bitten das geehrte 
Publikum, uns mit Aufträgen da⸗ 
ſelbſt zu beehren. 

_Kowansezick. 


chendel, hraudenz 


Alte Straße 1 
Größtes Spezial⸗Geſchäft am Platze, 
empfiehlt zur Saiſon: 


Mernick. 


SSS 
HH 
RE 
San mn 
8888288 
S 8 
EN > 
SAS 
32 2228 
2 2 
SS SSS 
2888885 
ar 2 
S Sr 
SS 82S 
Fa 2388 
dog A S D 
won 
12222 
3 8 
8 2888 
.. 83448 
2 = 27 
= 25 
8 385 
8 8 
* 2 
A 2 
8 
8 
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Burſchen⸗Anzüge von 9 Mk. an, 
Knaben⸗Winter⸗Paletots 
von 4 Mk. an, 
Burſchen⸗Winter⸗Paletots 
von 8 Mk. an. 
Beſtellungen nach Maaß werden 
prompt und ſauber unter Garantie 
B. Sitzes angefertigt. 148171 


Schendel, Alte Str. 1 


Alleebäume 


in ſehr ſchöner Beſchaffenheit, u. zwar: 
Kaſtanien 30 Mark, Ahorn 50 Mark, 
1 und Ebereſchen a 70 Mark pro 


00 Stück ab Lindhof verkauft Gut 
of bei Lipnitza Weſtpreußen, 
rieſen. 14741 


Lind 


Kreis 1 


: 4 Nachnahme. 


llodam &Ressler 


N 
Trauben⸗Wein 
Weißwein à 60, 70 und 90, alten Uuftrirt, 
kräftigen Rothwein à 90 Pf. pro Lit., 


in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt ver 
Probeflaſchen 1 


gerne zu Dienſten 


Handluug, Grabenstrasse, Ecke Oberthernerstrasse. 
LSERKKARRARREIKEERLERURNH 


Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Osibahn“ 
Granden, 1. Ede vom Bahnhof links, BE Logis 1 Mk 


| Wer Musik liebt 


aber nicht Zeit hat, ein Inſtrument zu erlernen, der beſtelle bei mir 
flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, Kante u. franko „Müller’s Accordzither-Büchlein“, 48 Seiten Bar 


A. Müller’s Musikhaus, Hannover D. i 


Adee een Beamten ⸗ Verein. 


Künstler - Konzert 


Donnerstag, den 24. Oktober, Abends 8 Uhr 


im Adler-Saal 


gegeben von 


Franziska Strahlendorfi - Rajewska 


(hoher Sopran) 
un 
Drei Schwestern Stoltz 


Emilie — Harfenvirtuosin 
Erika — Flötenvirtuosin 2 
2 — Violonzellvirtuosin. t 
1 Mk. in M. Kahle's Musikalien- 


RERUREANETERN 


[4792] 


Bra 


J. Schmalgrund, Dattelbach Bay. 


der Gegenwart. 
In Wien 1893 mit 
dem erjten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 
niſſe! 


Weitgehendſte Ga- bis eleganteſten, mit jo 


4 rantie. wirklichen Fabrikpreiſen. 
2 Koulanteſte Ferner als neue Spezialität 
85 } Zahlungs- 


Bedingungen. 


Danzig, 19280 


Maſchinen⸗ Fabrik. 


Salon-Pianino 


ist billig zu verkaufen. 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


— 


82 B. Kuttner, Thorn 
Wuſtfabrik. 

Der Verſandt von Kochwurſt hat 
begonnen und empfehle das Pfund mit 
Mk. 0,80. Ferner offerire: 14733 
Beſte Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 
Feinſte Würſtel (Thorner 


Jene geräuchert a 


Eiserne Oefen 
neueſt. Syſteme 
und in ſchönen 
Formen, ſowie, 
Ofenvorsetzer 
in ſehr reicher 
Auswahl em» 


8 \ 
und Aufſchnitte 
Waare vorräthig. 


ſtets 


in friſcher 


ſehr billigen 
Preiſen. 


Alex. Jaegel 


Marienwerderſtr. 6. 
[== — 


Wiogdehurger Snuertohl 
5 Dillgurken 


empfiehlt [4834] 
Edwin Nax, Markt 11. 


n e 


== Bılfer- 


3 

2 
tonnen 2 
* 

% 


ä 


Billigfte directe Bezugsquelle vom größten 
Tuchſabritpl. Deutſchlands. Anzug- und 
Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. 
Fabrikaten. Speeialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genügend z. 
Herrenanzug für Mk. 10.50. Viele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musterauswahl 
franco an Jedermann. 

14814] In Kozielec bei Neuenburg 7 5 

Weſtpr., Bahnſtation Hardenberg, ſtehen 

zirka zwei Hundert Feſtmeter 


. 
Virken⸗. ichen⸗Autzhoogg z K 


zum Verkauf. ir irka Yı Str 
136%] Dankſagung. 4 Inhalt, 


itt ſeit langer Zeit an Rheumatis⸗ * einmal gebraucht, gut ver⸗ 
ae ich hatte 2 viele Aerzte in 2 böttchert, innen und außen ger 22 
Anſpruch genommen, aber keiner konnte % reinigt und gewaſchen, voll 
mir helfen. Ich wandte mich endlich 92 ſtändiger Erſatz für Neue, 70 
an den homöopathiſchen Arzt Herrn liefert in jeden Poſten 


Dr. med. Hope in Köln am hein 
Sahjenriug 8. Schon bei der zweiten — umgehend. B.— 
Sendung fühlte ich, daß es beſſer wurde J Verſandt nicht unter 20 Stüd 
und nach der dritten Sendung war ich 8 7 
ape gehund. 30 jage errn Dr. 8 O. Thonack, 

ope meinen beſten Dank. f 
(gez.) Emma Trappiel, Würflau i. Anh. % . N 
14715] 3000 Zentner ſchöne * 


Eßkartoffeln Kauflooſe 


weiße oder blaue, nach Käufers 
zu der am 18. d. Mts. beginnenden 


Wahl, 
mit 1 Mark pro Zentr. 4. Klaſſe Köngl, Preuß. Lotterie 
frei Bahn Nitzwalde, bei ſofortiger 


Lieferung, abzugeben in zu haben bei dem Königl. Preußiſchen 
) 3 otterie⸗Einnehmer 
Al. Ellernitz. Paul Eckert, Berlin O., 
XB. Proben nur gegen Porto- [4815] Frankfurter Allee 26/27. 
einiendung, 


Neue türkiſche 
Pflaumen 


empfiehlt 148351 


900-1060 Zeutner Schnitzel 
à 20 Pf., get abzugeben. 
Verw. Marie Goertz geb. Boltz, 
146671 Montau. 
Auf⸗ 


finden liebevolle 
Da men nahme und 1 Frau 
A. Comin, Berlin C. 76 poſtl. 


„Reuss“ von 
Reform schnell a 
Dämpfer „ISraelowiez, Uraudenz 
der beſte u. billigſte J 
Viehfutter⸗Dämpfer empfiehlt 


Tiſch⸗„Salon⸗ u. Hängelampen, 
Ampeln, Kronen 


für Gas und Petroleum, 3 und in echter Bronce, von den bn 
liden ſtarken Brennern, auch im Aer! 


auf zu 
28] 


Gasglühlicht⸗Blitz 


das Beſte der Neuzeit, unter weitgehendſten Garantien. 
Apparat, komplett, Mk. 4,50 inkl. Anbringen. 
Erſatz⸗Glühkörper Mk. 1,60 inkl. Anbringen. 
Wiederverkäufer und Inſtallateure erhalten ab Fabrik hohen Rabatt. 


[4290] Ein wenig gebrauchtes | 


in ½, Ya und YeAbjchnitten find noch 


Edwin Nax, Harkt ll. 


Milchhalle Gruppe-Michelan 


2 Schuhmacherſtraße 2 


Filiale Grabenſtraße 9 


[4823] Heute traf das erſte Gänſe⸗ 
öckelfleiſch ein, à Pfd. 60 Pfg., abgek. 
öckelrippchen à Port. 25 1 Aal 
in Gelee, ff. Dillgurken, ſauren 
Kumſt, 2 Pfd. 15 Pfg. Beſtellungen 
auf Winter ⸗ Kartoffeln (frei ins 
Haus) à Ztr. 1,50 Mk., erb. ff. Käſe. 
Hochachtend A. Tönjes. 


Me 


Pr. Räucherwurſt a Pfd. 1 Mk., 
prima Dampfwurſt, Leberwurſt u. 
Soueischen à Pfd. 70 Pf., Räucher⸗ 
bruſt ohne Knochen 90 Pf., Kochwurſt 
u. Münchener Bogwürſtel a Pfd. 
70 Pf., kerufettes Rindfleiſch A Pfd. 
50 Pig. gegen Nachnahme. 14821 

B. Bernstein, Wurſtfabrit 

Bromberg, Kirchenſtr. 
[4722] 2000 Zentner verleſene 


Eßkartoffelu 


— Blaue, Magnum bonum u. Achilles 
— hat Dom. Gramten b. Raudnitz Wp. 
franko Waggon Raudnitz zum Preiſe 
von 1. Mk. pro 1 Ztr. abzugeben. 


Verloren. gefunden 2 


gestohlen. 


Eine Korallenkette 
iſt geſtern auf dem Wege Trainremiſen⸗ 
platz bis zum Bahnhof verloren ge⸗ 
gangen. Gegen Belohnung abzugeben 
bei Hildebrandt & Krüger. [47571 


Am 9. Oktober 1895 ift mir im Zug 
88, Strecke Hardenberg⸗Warlubien, eine 
ſilberne Remontoir⸗Uhr Nr. 443202, 

ezeichnet Unverferth, Bromberg, ge⸗ 

tohlen worden. Wiederbringer erhält 

10 Mk. Belohnung von 47 
Muſiker Biernatb, Warlubien. 


[4827] Am 12. d. Mts. iſt von Bahn⸗ 
hof Schönſee Wpr. ein weiß u. braun 
geflekter 

Jagdhund entlaufen. 
Daſelbſt abzugeben. 
Güterabfertigungsſtelle. 


Lehrerverein. "Ce. 


Kasino-Gesellschaft. 


Mittwoch, den 16. Oktober cr. 
Abends 8½ Uhr 


— Haupt⸗VBerſammlung am 
Donneritag, d. 17 d. M. 8 Uhr im Löwen⸗ 
bräu“, Herrenſtr. Der Vorſtand. 


dewerbe-Verein. 


Die Bücher ſind dis zum 20. d. 


Mts. behufs Reviſion abzuliefern. 
hr, Ulnterthornerſtr. 32, IL 


Baterländifce Frauen⸗Vertin 


für Osche und Umgegend 
veranſtaltet zur Vorfeier des Allex⸗ 
öchſten Geburtstages Ihrer Mafeſtät 
er Kaiſerin am 20. Oktober er., Nach⸗ 
mittags 5%/2 Uhr im Cohn 'ſchen Saale 


in Oſche ein 
Wohlthätigkeitsfest 


mit Theater, lebenden Bildern, 
Würſelbuden und Tanz 
und bittet um rege Betheiligung. 
Eintrittspreis 50 Pfg. Kinder die 
Hälfte. 
Generalprobe: am Freitag, den 
18., Abends 6 Uhr, Eintrittspreis 


20 Pfg. [4706] 
4713] - Das 2 
Ziegler-Quartal 
ür den 2 


Bezirk Königsberg 
; finde 
Mittwoch, den 13. November er, 


in Wormditt 
„Hotel zur Hoffnung“ ſtatt. 
Einladungen erfolgen nicht. 
Tagesordnung: 
1. Reviſion der Bücher. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. 
3. Ein⸗ u AusſchreibenderLehrlinge. 
Wunderlich, Obermeiſter. 


Hotel Hohenzollernůhaus 


Bischofswerder. 
Sonntag, den 20. Oktober er.: 


Gr. Extra⸗Konzert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf 
Schwerinu des ſchwarzen amerikanischen 
Piſton⸗Virtnoſen Herrn Brown. 
Aufang ½8 Uhr. Entree 60 Pf. 

Im Vorverkauf im Zigarrengeſchäft 
von Franz Schulze 50 Pfg. 

Nach dem Konzert: Tanz. 

Um zahlreichen Beſuch bitten 

Otto Ohloff. Nolte. 


Gambrinus Restaurant 
eden Dienſtag: 
Eisbein init Sauerkohl 
eden Freitag: 
Königberger Rinderfleck. 


14882] E. Kolodzisski. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Rose. 

Dienſtag, den 15. Oktober 1895: Der 
Bajgzzo. Oper. Hierauf: Cavalleria 
rusticana. Over. 


Wir empfehlen zur 


laudwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 2 m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn., 6 Bg. vin 1 B. 
2. Fi „Ausg. 18 „ Sgb.3ME 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeitäs 
Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bggb. 3Mk. 
8. Deputatconto, 25 Vo. gb. 2.25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſgat⸗ und Ernte⸗ 
Negiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtauds⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogenf. (34/42 Gm. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. Mk. 


Beſondere 


% . Probebogen air 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


= Günstigste Zeit 2 


zum Abonnement auf meinen 


Journal-Lesezirkel. 


Eintritt täglich. Prospekt gratis, 
Oscar Kauffmann, 


Pianinos 


in gross. Auswahlzu billigsten 
Preisen, auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauflmann, 

129881 Pianoforte-Magazin. 
I Sämmtliche Exemplare der 
heutigen Nummer enthalten 
eine Beilage des Tuchfabrifanten Bern- 
hard Viehweger in Cottbus, und 
wird den geehrten Leſern dieſe Firma 
als direkte W uelle von Be⸗ 
kleidungſtoffen für Private beſtens 
empfohlen. 147431 


Heute 3 Blätter. 
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I. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


Der Geſellige. 


Die Einweihungs⸗Feier 5 

des neuen Geſchäftshauſes des „Geſelligen“ begann am Sonn⸗ 
abend Mittag 1 in im feſtlich geſchmückten Maſchinenſaale, wo 
eine Tribüne für die Feſtgäſte errichtet und das lebensgroße 
Delbild des Herrn Guſtav Röthe zwiſchen 1 auf⸗ 
geſtellt war. Alle im Hauſe thätigen Perſonen waren hier ver⸗ 
ſammelt. Der aus dem techniſchen Perſonal des „Geſelligen“ 
gebildete, unter Leitung des Herrn Kücken ſtehende Geſangverein 
„Der Geſellige“ leitete die Feier durch den Thoral ein „Lobe 
den Herrn, den mächtigen König der Ehre!“ Dann hielt Herr 
Kol. Bauinſpektor Herzfeld eine Anſprache an die Bauherren. 
„Sie haben dieſes Haus, ſo führte er u. A. aus, errichten laſſen 
nach ſorgfältig ausgearbeiteten Entwürfen und in ſolideſter Aus⸗ 
führung, überall darauf bedacht eine gediegene, der Bedeutung 
des Blattes würdige Stätte zu ſchaffen. Es dürfte ein Werk 
gelungen ſein, welches in unſerer Stadt manche bauliche An⸗ 
regung geben und derſelben zur Zierde gereichen wird, indem 
es in ſeiner ganzen Erſcheinung ein ausdrucksvolles Bild des 
Geiſtes und der gemeinnützigen Geſinnung ſeiner Schöpfer giebt. 
Und wenn ich nun im Namen Aller, welche an dem ohne Störung 
und Unfall verlaufenen Baue geholfen, Ihnen — Herr Muscate 
— als dem Senior der Bauherren dieſen Schlüſſel überreiche, ſo 
geſchieht es mit dem aus tiefſtem Herzen kommenden Wunſche, 
daß durch die von Ihrer Hand & erſchließende neue Pforte das 
alte ſo oft bewährte ſiegreiche Streben unſeres „Geſelligen“ für 
Wahrheit, Recht und Vaterlandsliebe ſeinen Einzug halten und 
darin wohnen möge, daß mit der Erweiterung der Geſchäfts⸗ 
räume auch dieſes ſelbſt an Bedeutung und Umfang ſtetig zu⸗ 
nehmen und daß das ganze Unternehmen ſeinen Inhabern und 
allen Betheiligten in dieſen Räumen eine unverſiegliche Quelle 
von Wohlſtand, Glück und Segen bis in die fernſten Zeiten ſein 
möge.“ 

8 A. Muscate⸗Danzig, als der älteſte der Inhaber der 
Firma „Guftav Röthes Buchdruckerei und Verlag des Geſelligen“, 
nahm den auf ſeidenem Kiſſen liegenden, vergoldeten Schlüſſel 
des Hauſes entgegen und erwiderte u. A. auf die Anſprache: 
„Mein verehrter Herr Bauinſpektor Herzfeld, mein verehrter 
Herr Baugewerksmeiſter Kampmann und mein verehrter Herr 
Architekt Krüger! den fl meine Mitinhaber als auch ich fühlen 
uns veranlaßt, Ihnen für alle Ihre Mühe, für Ihre große 
Sorgfalt und für Ihre anerkennenswerthe Beharrlichkeit, mit der 
Sie die Ihnen von ſich ſelbſt und von uns geſtellte Aufgabe 
bei dem Bau dieſes ſtattlichen Gebäudes erfüllt haben, unſern 
herzlichen Dank abzuſtatten. Wiſſen wir doch ſehr wohl, wie 
unendlich ſchwer es iſt, bei einem Bau, der, wie dieſer, die 
Blicke aller Vorübergehenden, die Augen der Mehrzahl der 
Graudenzer Bürger auf ſich zieht, die ſcharfe Kritik der darin 
Wohnenden und Thätigen hervorruft, Jeden zufrieden zu ſtellen. 
Der ſtolze und edle Bau erinnert in ſeinem Styl, in ſeiner 
Architektur an eine ſchöne, weit hinter uns liegende Zeit Deutſch⸗ 
lands und an die Zeit, in welcher der deutſche Orden chriſtliche 
Kultur in dieſe ſchönen Lande am Weichſelſtrome brachte. 
Unwillkürlich lenken wir unſere Blicke von dieſem ſtattlichen 
neuen Heim des Geſelligen zurück auf die kleine unanſehnliche 
Stätte, in welcher ſeine Wiege ſtand, und mit Hochachtung und 
Bewunderung müſſen wir eingeſtehen, daß nur ein jo genialer 
Geiſt, wie er in dem Manne, deſſen wohlgelungenes Bild dieſe 
Räume für alle Zeit ſchmücken ſoll, wohnte, daß nur eine raſtloſe 
Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit es hat ermöglichen können, 
daß ein Unternehmen wie der Geſellige länger als ein 
halbes Jahrhundert in jenen Räumen es hat zu dieſem Umfange, 
zu dieſer Bedeutung bringen können. Möge dieſelbe Arbeits⸗ 
kraft, dieſelbe Arbeitsluſt, getragen von denſelben Geſinnungen, 
auch einziehen in dieſe neuen Räume. 

Ich übergebe das Gebäude Ihrer Obhut, mein verehrter 
Herr Broſchek! Ihre bisherige raſtloſe Thätigkeit, Ihr lebhaftes 
Intereſſe, wofür wir Ihnen an dieſer Stelle beſonders danken, 
aber auch Ihr perſönliches und materielles Jutereſſe an dem 
„Geſelligen“ bürgt uns dafür, daß Sie wie ein Familien⸗ 
vater das Ihnen anvertraute Gut behüten werden. 

Auch Ihnen, mein verehrter Herr Chefredakteur Fiſcher, 
danken wir für Ihre geiſtige Thätigkeit an dem Geſelligen und 
knüpfen an dieſen Dank den herzlichen Wunſch, daß Sie auch 
fernerhin mit derſelben geiſtigen Friſche, mit derſelben Schaffens⸗ 
freudigkeit thätig ſein mögen an dem Geſelligen, auf daß derſelbe 
auch fernerhin das Lieblingsblatt unſerer öſtlichen Provinzen 
bleibe. 

Auch all den anderen Herren, von denen Mancher länger 
als ein Viertel Jahrhundert dem Geſelligen treu zugethan iſt, 
danke ich gleichzeitig im Namen meiner Mitinhaber für ihre 
Thätigkeit, insbeſondere aber gebührt mein Dank den Herren 
von der Buchdruckerkunſt. 

Mögen Alle, die in dieſen Räumen arbeiten und thätig ſein 
wollen, ſich zu eigen machen den goldenen Lebensſpruch: 

„Empor zum Licht den klaren Blick, 

Ein „Vorwärts“ ſtets, nie ein „Zurück“, 
Ein frohes Hoffen, kühnes Streben, 

Und ſchnelles Handeln auch daneben.“ 


Möge unſere Arbeit von gutem Erfolge immerdar gekrönt 
werden. Das walte Gott!“ 

Nachtem Herr Direktor Broſchek für den techniſchen Betrieb 
und die Geſchäftsleitung und Herr Chefredakteur Fiſcher 
Namens der Redaktion für die Anerkennung gedankt und beide 
Herren in ihren Erwiderungsreden der Verſicherung Ausdruck 
gegeben hatten, daß ſie auch in der neuen Betriebsſtätte von dem 
alten Geiſt treuer Pflichterfüllung geleitet würden, hielt Herr 
Pfarrer Ebel eine Weiherede. Er führte aus — nachdem er 
auf die Grundſätze hingewieſen hatte, von denen Herr Röthe 
bei der Herausgabe des Geſelligen geleitet worden iſt —: 

„Wie man ſonſt Goldmünzen legt in eines neuen Hauſes 
Grundſtein, wollen wir hier dieſe drei funkelnden Gaben für alle 
Zukunft als Weihegeſchenk dem Geſelligen darbringen: Zuerſt 
die Wahrheit. Ein Sprüchwort will zwar von der Preſſe das 
Gegentheil ausſagen und leider in vielen Fällen nicht mit Un⸗ 
recht. Da war es eine That, daß in dem „Geſelligen“ nicht 
jenes Haſchen nach ſenſationeller Neuigkeit, nicht jenes ungeprüfte 
Nachſprechen des die Stadt durchwandernden Gerüchtes zu finden 
war, ſondern daß nur nach genauer Erwägung das als richtig 
Erkannte auch ausgeſprochen wurde. Und ſo bleibe es! Wie 
jener Wartburgſpruch es dem deutſchen Mann als höchſte Tugend 
anrechnet: ſei treu und wahr, laß nie die Lüge deinen Mund 
entweihn — ſo ſei auch in Zukunft Wahrheit dein leuchtender 
Schild, auch im neuen Hauſe! 

Das zweite Goldſtück in dem neuen Grund ſei Gerechtig⸗ 
keit! Es war des Geſelligen Ruhm, daß er bei allem Feſthalten 
an dem für richtig Erkannten doch jene Kampfesart, welche den 
Gegner durch Schmähungen zu erreichen ſtrebt, nie zu ſeiner 
eigenen gemacht hat. Wenn unſre Vorbilder im geiſtigen 
Schaffen, die Alten, das Maßhalten für die höchſte Tugend des 
politiſchen Mannes anſahen, ſo kann es keine höhere Zierde für 
ein Blatt geben, als auch dem Gegner Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen und nie zu verkennen, daß, wenn auch auf ver⸗ 
e Wegen, doch dem einen Ziel zu: Des Vaterlandes 

ohl, die redlich geſinnten Männer der ſtaatserhaltenden 
Parteien zuſtreben. Und ſo ſei weiter die Gerechtigkeit, die 
maßvoll beurtheilende, ſorgfältig wägende, der leuchtende Helm 
des Geſelligen. 


Und zum Dritten die Treue! Ans Vaterland, ans theure 


ſchließ dich an, das halte feſt mit deinem ganzen Herzen! Das 
war unferer Zeitung Wahlſpruch und nie ift fie ihm untreu ge⸗ 
weſen. Auf der Wacht im Oſten ein Rufer für deutſche Art, deutſche 
Sprache und deutſches Schaffen hat der Geſellige zu allen Zeiten 
ſeine patriotiſche Pflicht erfüllt, in keines Mannes Sold, nur 
aus innerſter Freude, auch einen Stein herbeizutragen zum 
Aufbau von des Reiches Herrlichkeit. Der Geſellige hat allezeit 
treu geſtanden im Geiſterkampf, der das Werk der Deutſchherren 
und deutſchen Koloniſten, nun über ihm wieder das Reichspanier 
weht, nicht untergehen laſſen wollte in jlavifcher Fluth. Und 
das ſei ferner der Bruſtpanzer über deinem Herzen, du deutſches 
Blatt, die Treue! 

So legen wir denn in den Grundſtein des neuen Hauſes 
die goldenen Münzen Wahrheit, Gerechtigkelt und Treue! Euch 
ſei dieſes Haus geweiht! Sein Grund bleibe in Euch gegründet, 
redliche Arbeit, emſiges Schaffen walte in ſeinen Mauern, Ein⸗ 
tracht unter ſeinen Arbeitern und von ſeiner Zinne wehe allezeit 
die deutſche Fahne. In Wahrheit ſtark, in Gerechtigkeit froh, in 
Treue feſt, das walte Gott! 

Der Feſtakt ſchloß mit dem Geſang des ſchönen Mozart'ſchen 
Liedes „Brüder, reicht die Hand zum Bunde.“ 

Eine ſehr große Anzahl von telegraphiſchen und brieflichen 
Glückwünſchen ſind dem „Geſelligen“ aus Anlaß der Ein⸗ 
weihungsfeier zugegangen u. A. von dem Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler, deſſen Telegramm lautete: „Beſte Wünſche für ein 
3 Gedeihen im neuen Heim.“ Von Herrn Guſtav Röthe, 
er jetzt in München weilt, lief folgende Depeſche ein: „Möge in 
der neuen Werkſtätte der Geſellige mit Glück weiter arbeiten im 
Dienſte des deutſchen Vaterlandes, der Provinz und der Stadt 
Graudenz zum Nutzen. Den Feſtgenoſſen ergebenen Gruß.“ 

Sonnabend Nachmittag 5 Uhr fand bei Seick ein Feſtmahl 
ſtatt, zu welchem die Bauherren die Bauleitung, den Direktor, 
die Redaktion ſowie Expeditionsbeamte und eine kleine 
Anzahl von Freunden und Mitarbeitern des „Geſelligen“ geladen 
hatten. Unter den Letzteren befand ſich auch der älteſte Mit- 
arbeiter des „Geſelligen“, ein Graudenzer Herr, der ſchon ſeit 
42 Jahren feine Feder unſerem Blatte widmet. Abends fand 
im „Tivoli“ ein großer Kommers ſtatt, an welchem die Bau⸗ 
herren mit ihren Gäſten und ſämmtliche männliche Angeſtellte 
des „Geſelligen“ und der Röthe'ſchen Buchdruckerei theilnahmen. 
Die weiblichen Angeſtellten wurden am Sonntag in den Räumen 
des neuen Hauſes feſtlich bewirthet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Oktober. 


— In Fällen, in denen die Impfung einen tödtlichen 
Ausgang herbeigeführt zu haben ſcheint, ſoll von jetzt an 
möglichſt bald den Todesurſachen nachgeforſcht werden. Die 
Standesbeamten ſollen daher angewieſen werden, in gleicher 
Weiſe, wie dies für Todesfälle an Pocken bereits angeordnet iſt, 
ein Duplikat der Zählkarte des angeblich durch die Impfung ver⸗ 
urſachten Todesfalles der Ortspolizeibehörde zuzuſtellen, welche 
dann ſofort unter Zuziehung des zuſtändigen Medizinalbeamten 
die vorgeſchriebenen Ermittelungen anzuſtellen hat. 


— Bisher wurde angenommen, daß der Fiskus in den⸗ 
jenigen Fällen, in welchen er als Patron, Gutsherr oder auf 
Grund eines ſonſtigen Rechtstitels zu Kirchen-, Pfarr-, Küſter⸗, 
Kantor⸗, Organiſten⸗ und Schulbauten Baumaterialien her⸗ 
zugeben hat, auf die Abbruchsmaterialien oder auf deren Erlös 
Anſpruch habe. Eine Verfügung des Kultusminiſters vom 
3. Oktober führt aus, daß dieſer Grundſatz ſich nicht aufrecht 
erhalten läßt. Durch Hergabe der gedachten Materialien zu 
Gunſten der Kirchen⸗ oder Schul⸗ oder politiſchen Gemeinde hat 
ſich der Fiskus ſeines Eigenthums an den Materialen begeben. 
Der Erlös aus dem Verkaufe der nicht wieder verwendbaren 
Baumaterialien wird mithin nicht mehr in die Staatskaſſe 
fließen, ſondern an die Kirchen⸗, Schul⸗ oder Gemeindekaſſe ab⸗ 
geführt werden. In den Fällen, in denen die Kirchenkaſſen in 
erſter Linie baupflichtig ſind und der Fiskus nur im Nothfalle 
eintritt, wird deſſen Beitrag durch die Abführung des Erlöſes 
der nicht wieder verwendbaren Materialien verhältnißmäßig 
verringert, weil die Kirchenkaſſe in Höhe dieſes Betrages in 
Stand geſetzt wird, die Baukoſten ſelbſt zu übernehmen. Bei 
Feſtſtellung der Unzugänglichkeit des Kirchenvermögens iſt alſo 
die Einnahme aus dem gedachten Erlöſe zu berückſichtigen. In 
Fällen, in denen es ſich um ein dem Fiskus rechtlich gehöriges 
kirchliches Gebäude handelt, bleibt es bei der Vereinnahmung 
des Erlöſes aus dem Verkaufe alter, nicht wieder verwendbarer 
Baumaterialien bei dem bisherigen Verfahren, wonach jener 
Erlös der Staatskaſſe zu Gute kommt. 

— In nächſter Zeit werden Noten der Reichsbank zu 
1000 Mk. zur Ausgabe gelangen, welche vom 1. März 1895 
datirt find und folgende Unterſcheidungsmerkmale von den zu⸗ 


letzt ausgegebenen über 1000 Mk. lautenden Reichsbanknoten 


aufweiſen. 1) Die Unterſchrift lautet: Reichsbank⸗Direktorium. 
Koch. Gallenkamp. Frommer. Mueller. v. Klitzing. 
Schmiedicke. Korn. Gotzmann. 2) Auf der Vorderſeite der 
Noten iſt der rothe Kontrolſtempel zweimal, und zwar 
rechts und links von den Unterſchriften angebracht. 3) Die 
Nummern der Noten find auch auf der Rückſeite gedruckt, und 
zwar am oberen und unteren Rande. 4) Zur Herſtellung der 
Noten iſt ein dünneres Pfanzenfaſerpapier als bisher 
verwendet. Abgeſehen hiervon, iſt die Ausſtattung der neuen 
Noten die gleiche wie früher. 


— Der Pommerſche Pferdezuchtverein hat beſchloſſen, 
3000 Mk. Freideckgelder gleichmäßig an ſeine 5 Bezirke zu ver⸗ 
theilen. Im Anſchluß an die Körungstermine ſoll die Prüfung 
und Konſignation der Stuten und bei dieſer Gelegenheit auch 
die Beſichtigung der im vorigen Jahre angekauften Stutfohlen 
erfolgen. . 

— Der Regierungspräſident zu Königsberg hat durch Polizei» 
Verordnung den Fang der Lachsarten (Forellen und Lachſe) 
in der Paſſarge auf der Strecke von Bieſſellen, im Kreiſe 
Oſterode, bis Sporthenen, im Kreiſe Mohrungen, für die Zeit 
vom 15. d. Mts. bis zum 1. Dezember d. Is. verboten. 


— [Miltäriſches.] Geißler, Div. Auditeur bei der 36. 
Div. zu Danzig, als Garn. Anditeur nach Neiße, Oden, Garn. 
Auditeur zu Swinemünde, als Div. Auditeur zur 36. Div. nach 
Danzig, Knoblauch, Garn. Auditeur, von Neiße nach Swine⸗ 
münde verſetzt. — Die Kaſerneninſpektoren auf Probe Pätzold 
in Danzig, Heycke in Lyck zu Kaſerneninſpektoren, die Kaſernen⸗ 
inſpektoren Marſchner in Kolberg, Starke in Schneidemühl, 
Mackeben in Pr. Stargard zu Garn. Verwaltungsinſpektoren 
ernannt. — Die Kaſerneninſpektoren auf Probe Lindenblatt 
in Königsberg i. Pr., Bratke, Schütte in Thorn, Kurſchat 
in Königsberg i. Pr., Schmidt in Allenſtein, Mill in Königs⸗ 
berg i. Pr. 7 Kaſerneninſpektoren ernannt. Auſt, Bekleidungs⸗ 
amtsaſſiſtent auf Probe beim V. Armeekorps endgültig angeſtellt. 
Die Kaſerneninſpektoren auf Probe Wenzel in Stettin, Degner 
in Bromberg zu Kaſerneninſpektoren ernannt. 

— Dem Konſiſtorialrath a zu Königsberg i. Pr. ift 
der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Profeſſor Hein e zu Stolp in 
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Pommern der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kanzlei⸗ 
gehilfen a. D. Schmidt zu Rawitſch und dem Weichenſteller 
a. D. Adamski zu St. Lazarus im Kreiſe Poſen, bisher zu 
Poſen, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem penſionirten Zahlmeiſter Brandenburg vom 
zweiten Jägerbataillon in Culm iſt der Charakter als Rechnungs⸗ 
rath verliehen. 

— Dem Leuchtfeuerwärter Wilhelm in Pillau iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


* — Beim Scheiden aus dem Dienſte iſt dem Ober⸗Poſtrath 
Heyſe in Danzig der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife, dem Poſtdirektor Hein in Strasburg (Weſtpr.) der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Redern aus Lüneburg iſt dem 
Landrathe des Kreiſes Tilſit zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Erin iſt der bisherige 
kommiſſariſche Lehrer Krawezynski als ordentlicher Seminar⸗ 
lehrer endgültig angeſtellt worden. 


P Aus dem Kreiſe Graudenz, 11, Oktober. Zur Ber 
kämpfung der Diphtheritis in Hannowo hat der Herr Kreis⸗ 
phyſikus Folgendes angeordnet: Jeder Beſuch iſt fernzuhalten, 
ſchulpflichtige Kinder find von Häuſern mit Diphtheritiskranken 
fernzuhalten. Die Wäſche ſoll ausgekocht, das Bettſtroh ver⸗ 
brannt werden, die Krankenſtuben find zu reinigen, aufzuweißen 
und täglich zu lüften. In Hannowo iſt die Krankheit im Ab⸗ 
nehmen begriffen. — Das Grundſtück des Herrn Domke in 
Wiewiorken wird in Rentengüter aufgetheilt werden. 

x Graudenz⸗Culmer Grenze, 12. Oktober. Daß die 
Bienenzucht gute Erträge abwirft, beweiſt die Thatſache, daß 
Herr Lehrer Podlaszewski⸗Blandau von 19 Kanitzſtöcken etwa 
10 Zentner Honig geerntet hat. Das iſt eine Einnahme von 
500 Mark. — Ueberall giebt es hier viel Kartoffeln. Während 
in manchen Jahren die Leute für das Vieh Kartoffeln kauften, 
wird jetzt für die vielen Kartoffeln Vieh gekauft. — Die auf: 
den Raſenbänken aufgeſetzten Kilometerſteine der Chauſſee⸗ 
ſtrecke Rehkrug⸗Linarczek werden faſt allnächtlich umgeriſſen. 
Manche Nummerſteine ſind ſogar zerſchlagen. Die Frevler ſind 
unbekannt. — Die Lehrerſtelle in Weißhof iſt dem Schulamts⸗ 
kandidaten Wölke⸗Elbing übertragen worden. 

b Aus dem Kreiſe Culm, 10. Oktober. Auf dem Acker 
des Beſitzers B. unweit vom Lorenzberge zu Kaldus fand der 
dortige Lehrer Dittbrenner ein Skelett, an welchem auf der 
Bruſt eine prachtvolle, tadellos erhaltene, außerordentlich große 
Bronzefibel (vorgeſchichtliche Gewandnadel) vorhanden war. Die 
Fibel iſt dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum zu Danzig ein⸗ 
geſandt worden. — Die Landwirthe von Klein Trebis und 
Wilhelmsau haben einen lan dwirthſchaftlichen Verein 
gegründet, welcher „Wilhelmsau⸗Trebis“ heißt. Vorſitzender iſt 
der Gutsbeſitzer Haberer aus Klein Trebis, Schriftführer der 
Lehrer Dyck zu Wilhelmsau. 

O Strasburg, 13. Oktober. In den hieſigen Volksſchulen 
kann der Unterricht erſt am 17. d. Mts. aufgenommen werden, 
weil die Erneuerung des Wand- und Deckenanſtrichs im Schule 
hauſe noch nicht vollendet iſt. — Die Ausführung des ſchon vor 
Jahresfriſt beſchloſſenen Baues eines Schulhauſes und einer 
Turnhalle ſcheint noch in weite Ferne gerückt, da es einer⸗ 
ſeits an einem geeigneten Bauplatze mangelt, andererſeits eine 
Einigung über die Höhe der Leiſtungen zwiſchen Regierung und 
Kommune bis jetzt nicht erzielt iſt. Geplant war der Bau eines 
Vierklaſſen hauſes, damit zunächſt die Kellerklaſſenräume 
erſetzt würden. Nun iſt aber in den letzten zwei Jahren die 
Schülerzahl um etwa 125 geſtiegen, infolgedeſſen die unteren 
Klaſſen durchweg überfüllt ſind. Wenn nun auch die Schüler⸗ 
zahl weiterhin nicht in gleichem Maße ſteigen wird, ſo wird doch 
ſehr bald die Einrichtung von Parallelklaſſen zum unabweisbaren 
Bedürfniß. Dieſer Umſtand wird bei dem beabſichtigten Schulbau 
wohl in Betracht zu ziehen ſein. 

8 Roſeuberg, 13. Oktober. Der Bezirksausſchuß hat 
für Roſenberg die Erhebung einer Brau- und Bierſteuer vom 
1. Januar 1896 ab genehmigt und zwar ſollen vom hieſigen 
Bier 55 Pfg., von fremden Bieren 65 Pfg. pro Hektoliter er⸗ 
hoben werden. Ferner hat der Bezirksausſchuß eine Luſtbar⸗ 
keitsſteuer, ſowie ein neues Hundeſteuerregulativ ge⸗ 
nehmigt. — Zur Zeit beſteht hier ein großer Mangel namentlich 
an kleineren Wohnungen, der durch Zuzug vom Lande zu Martini 
noch vermehrt werden wird. Bauunternehmer würden durch 
Bauteu ſolcher Wohnungen ein gutes Geſchäft machen. — Herr 
Bürgermeifter Hermsdorff hat ſich den Dank der Lehrer 
beſonders dadurch erworben, daß er die Gehaltsaufbeſſerung 
durchgeführt hat. Das Gehalt beginnt bei der endgiltigen Ans 
ſtellung mit 1000 Mk. und ſteigt dann nach fünfjährigen Perioden. 

Marienwerder, 12. Oktober. Bei der heutigen Prä ſen⸗ 
tationswahl für das Herrenhaus im Verbande des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes der Landſchaſtsbezirke Marien⸗ 
burger⸗Land wurde Rittergutsbeſitzer von Frankenberg⸗ 
Proſchlitz auf Seubersdorf gewählt. 

* Stuhm, 12. Oktober. In Michorowo bei Peſtlin iſt 
unter den Kindern die Diphtheritis ausgebrochen. In 
Weißenberg find 16 Kinder an dieſer Krankheit geſtorben. — 
Vor einigen Wochen iſt das hart an der Straße gelegene 
Wohnhaus des Herrn Schulz abgebrannt. Die Straße iſt 
an dieſer Stelle ſehr eng. Für Fuhrwerke mit Langholz war 
der Verkehr ſehr behindert, da die Straße zugleich eine Biegung 
macht. Die Chauſſeeverwaltung bot Herrn S. vor einiger Zeit 
1800 Mk., wenn er mit der ſcharfen Ecke des Hauſes zurückrücken 
würde. Heute muß der Eigenthümer mit dem ganzen Neubau 
einen Meter zurückgehen und bekommt für den Quadratmeter nur 
7 Mk. von der Stadt entſchädigt. 

1 Stuhm, 13. Oktober. Heute Vormittag brannten 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Reſchke zu Gurken die Scheune 
und ein Stall nieder. Häckſel⸗, Säe⸗ und Dreſchmaſchine ſowie 
über 200 Str. gedroſchener Hafer verbrannten mit. Auch kamen 
die im Stalle befindlichen Schafe in den Flammen um. Das 
Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß den Knechten, welche 
Häckſel aus der Scheune holen wollten, die Petroleumlampe 
zerplatzte und im Nu das umherliegende Stroh entzündete, ſo⸗ 
daß es den Leuten nur ſchwer gelang, die im Stall ſtehenden 
Pferde zu retten. — Die geſtern Abend abgehaltene Sitzung 
des Stuhmer landwirthſchaftlichen Vereins war 
iemlich ſtark beſucht. Die in der Verſammlung laut gewordenen 
Klagen über den großen Eiſen bahnwagenmangel führten 


u dem Beſchluß, eine Kommiſſion zu wählen, die unter An⸗ 
führung beſtimmter Thatſachen den Herrn Miniſter um Abhilfe 
erſuchen ſoll. — Die Zuckerrübenernte hat in unſerer 
Gegend wenig befriedigt, ſodaß namentlich kleinere Beſitzer 
fernerhin nicht mehr Zuckerrüben bauen wollen. 

Schwetz, 12. Oktober. Die Baggerarbeiten an 
der Schwarzwaſſer⸗Mündung ſind beendet. Für das Gedeihen der 
Schifffahrt und des Verkehrs iſt dieſe Arbeit, welche zwei Sommer 
dauerte, von höchſter Bedeutung. 

m Schwetz, 13. Oktober. Das Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗ 
Feſt wird am 31. d. Mts. in der hieſigen Kirche gefeiert 
werden. N . 


— «„ Schwetzer Höhe, 13. Oktober. Geſtern zog über unsere 
Gegend ein Luftballon. Zwiſchen Blondzmin und Ebenſee 
kam er zur Erde, wo ihm einige Offiziere entſtiegen. — Durch 
eine Pfuſcherhebamme ſoll die Frau des Maurers P. in 
Schewno ums Leben gekommen ſein. Auf ſofortige Anzeige 
des Gutsvorſtehers wurde die Leiche ſezirt. Ueber den Befund 
iſt noch nichts bekannt. Die Pfuſcherin iſt ſchon einmal wegen 
unbefugter Ausübung des Hebammenberufs beſtraft. 


X Von der Flatow⸗Brombverger Kreisgrenze, 12. Oktober. 
Geſtern Nachmittag zog in nördlicher Richtung über unſere 
Gegend, ſcheinbar von Bromber mmend, ein Luft ſchiff, 
welches ſo niedrig fuhr, daß in der Gondel, deutlich mehrere 
Perſonen und aufſteigender Rauch wahrnehmbar waren. — Die 
Arbeiten an der neuen Chauſſeeſtrecke Soßnow⸗Vands bur 
find in letzter z geit tüchtig gefördert worden. Der Bau wir 
nicht von Unternehmern, ſondern direkt von der Kreisverwaltung 
ausgeführt. Man hofft, daß die Erdarbeiten noch in dieſem 
Herbſt fertiggeſtellt werden können. 


5 Konitz, 13 Oktober. Der Termin zur engeren Stadt⸗ 
verordnetenwahl zwiſchen dem Schuhmachermeiſter Herrn 
Guſtav Bennewitz und dem Kaufmann Herrn Emil Riedel 
iſt auf Dienſtag den 29. Oktober angeſetzt. 


F Schlochau, 12. Oktober. Die Dienſtzeit der Kaſſen⸗ 
mitglieder der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, des 
Rektors Nowuck und des Lehrers Volkmann zu Schlochau, 
ſowie des Lehrers Schülke zu Damnitz läuft Ende Dezember 
ab; die Neuwahl erfolgt am 16. November. 

* Schlochauer Kreis, 12. Oktober. Geſtern Abend brannte 
auf dem in der Oberförſterei Eiſenbrück liegenden, vor einem 
Jahre vom Forſtfiskus erworbenen Honigſpring, auf welchem für 
ſtändige Forſtarbeiter neue Gebäude hergeſtellt werden, die eben 
fertig geſtellte Scheune des Forſtarbeiters Pätz mit Ernte⸗ 
vorrath nieder. Die Kolonie ſollte in Kürze bezogen werden. 


Pr. Stargard, 11. Oktober. Ein Kreisverein des 
Evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins ſoll hier in's Leben 
gerufen werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich ein Komitee 
gebildet, welches aus den Herren Profeſſor Brachvogel, Paſtor 
Brandt, Superintendent Dreyer, Bürgermeiſter Gambke, Land⸗ 
rath Hagen und Gymnaſialdirektor Wapenhenſch beſteht. 


Zoppot, 13. Oktober. Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr feierte gejtern ihr zehnjähriges Stiftungsfeſt, welches 
Nachmittags mit einer Schauübung begann. Der Hauptmann 
der Wehr, Rentier Sulley, führte das Kommando. Der 
Gemeindevorſteher ſprach der Wehr den Dank der Gemeinde für 
das opferwillige Eintreten für das allgemeine Wohl aus. Abends 
fand im Viktoria⸗Hotel eine theatraliſche Vorſtellung ſtatt, nach 
welcher lebende Bilder aus dem Feuerwehrleben zur Ausführung 
gebracht wurden. Rentier Libudda hielt als Ehrenmitglied die 
Feſtrede. Fabrikbeſitzer Herbſt aus Lodz, gleichfalls Ehren⸗ 
mitglied, ſandte telegraphiſchen Glückwunſch und hatte bereits 
vorher der Wehr als Grundſtock zum Unterſtützungsfonds 
100 Mark überreichen laſſen; in dieſe Unterſtützungskaſſe ſollen 
künftighin auch die Beiträge der inaktiven Mitglieder fließen, 
nachdem nach langen Verhandlungen von Auſſichtswegen der 
Wehr die Erlaubniß ertheilt worden iſt, neben den 40 aktiven 
Mannſchaften auch zahlende Mitglieder zu führen. 

Zoppot, 13. Oktober. Einem Aufrufe des Vorſtandes 
des hieſigen Männerturnvereins an die Damen des Ortes, 
welche ſich für das Turnen intereſſiren, zu einer Verſammlung 
heute Vormittag im Kurhauſe, waren 22 Damen gefolgt. Der 
Vortrag des Vorſitzenden, Herrn Katterfeldt, über die Vor⸗ 
theile des Turnens zur Erhaltung und Förderung der Geſundheit 
und Kraft auch für das weibliche Geſchlecht fand volle Zuſtimmung. 
Einſtimmig wurde die Gründung eines Damen⸗ Turnvereins 
beſchloſſen und Frau Katterfeldt zur Vorſitzenden gewählt. 
17 der anweſenden Damen ließen ſich als aktive, fünf als paſſive 
Mitglieder des neuen Vereins einzeichnen. Die regelmäßigen 
Uebungen werden unter Anleitung einer geprüften Turnlehrerin 
am 28. d. Mts. beginnen. 

Berent, 13. Oktober. Am 31. Oktober findet in der 
hieſigen Schmie de⸗Innung die Prüfung zum Betriebe 
des Hufbeſchlaggewerbes unter dem Vorſitz des kommiſſariſchen 
Kreisthierarztes Nolte ſtatt. — Die Win terſaat iſt überall 
beſtellt und gut aufgelaufen; ſo daß, wenn die feuchte und dabei 
warme Witterung anhält, die Saaten ſich zum Winter gut ver⸗ 
ſtauden werden. — Mit dem Bau der Eiſen bahn von hier 
nach Bütow ſcheint man im Frühjahr k. Is. beginnen zu 
wollen, denn gegenwärtig wird mit der Einholung der Bau⸗ 
erlanbniß von den Beſitzintereſſenten durch die Kommunal⸗ 
behörden vorgegangen. — Bei der am Sonnabend im hieſigen 
Lehrerſeminar beendeten zweiten Lehrerprü fung be⸗ 
ſtanden 25 Lehrer die Prüfung; gemeldet hatten ſich 37, davon 
waren 35 erſchienen, einer trat zurück und neun fielen durch. 


„ Tiegenhof, 12. Oktober. Seit einigen Tagen iſt das 
Waſſer in der Tiege ſo niedrig, daß die mit Zuckerrüben be⸗ 
ladenen Kähne kaum von der Stelle kommen können. 


Tiegenhof, 12. Oktober. Herr Deichgeſchworener Dück 
aus Neuſtädterwald hat neulich in einem Rapsfelde einen weißen 
Haſen erlegt. 

# Nenſtadt, 12. Oktober. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hat eine Zuſtimmungspetition an die Direktion 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft in Marienwerder zu dem vom 
Kreisverein Neumark geſtellten Antrage beſchloſſen, nach welchem 
es den Schuldnern frei ſtehen ſoll, die Gebäude bei der Schwedter 
oder bei einer anderen, der Landſchaft genehmen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft verſichern zu dürfen. — Bei der heutigen Zwangs⸗ 
nerſteigerung des Gutes Bohlſchau bei Neuſtadt gab der 
Kaufmann Weſtphal in Stolp das Meiſtgebot von 142000 Mk. 
ab. Der Vertreter der Mecklenburger Bank war nur bis 
127000 Mk. gegangen. 


n Elbing. 11. Ottober. In der heutigen Stadt⸗ 
veror dnetenverſammlung erſtattete Herr Buchhändler 
Meißner Bericht über den vierten Weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tag in Grandenz. Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit 
der Verſicherung, daß er noch bei keinem Städtetag mit ſolchem 
Gefühle der Befriedigung geſchieden iſt, wie von dem diesjährigen 
Städtetag. Es mag das nicht nur an der Tagesordnung, ſondern 
auch an der jehr entgegenkommenden Aufnahme ſeitens der 
Bürgerſchaft und der ſtädtiſchen Behörden gelegen haben; 
Graudenz biete das Bild einer vorwärtsſtrebenden Stadt. Herr 
— Horn beſtätigte dieſe Auffaſſungen und ſprach der Stadt 

raudenz den wärmſten Dank aus. Die Verſammlung beſchloß 
darauf, von dem nächſtjährigen Etat ab laufend 450 Mk. zur 
Unterſtützung des Han dels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen 
unter der Vorausſetzung einzuſtellen, daß der Staat einen 
leichen Beitrag bewilligt. In die gemiſchte Kommiſſion zur 
Borberathung der Betheiligung der Stadt an dem Haffufer⸗ 
bahn⸗ Unternehmen wurden die Herren Prokuriſt Siebert, 
er Horn, Kommerzienrath Peters, Konſul Mitzlaff, Buch⸗ 
ändler Meißner und Fabrikdirecktor Pamperin gewählt. Die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft haben den Bau und die Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens durch die Stadt aufs wärmſte 
empfehlen. Bei Prüfung der Jahresrechnung der ſtãdti ſchen 
Sparkaſſe für 1894 wurde mitgeteilt, daß das Mehr der 
Einlagen über die Abhebungen in keinem Jahre ſo groß war, 
wie im Jahre 1894. 

00 Königsberg, 13. Oktober. Am 29. d. Mts. hat der 
Vorſtand des Peſtalozzivereins das Dieſterweg⸗Stipen⸗ 
dinm an Lehrerwaiſen, welche ein Seminar in Oſtpreußen 
beſuchen, zu vergeben. Bewerbungen, denen ein Zeugniß des 
Seminardirektors beizufügen iſt, ſind an Herrn Meier el- 
hufen zu richten. 


Königsberg, 14. Oktober. Eines der älteſten und größten 
Hufen⸗Etabliſſements, das Café Julchenthal, iſt dieſer Tage 
in den Beſitz des Direktors Schalkau von „Luiſenhöh“ über⸗ 
gegangen. Wie man hört, wird Luiſenhöh mit dem benachbarten 

ulchenthal zu einem Etabliſſement vereinigt werden, wodurch 

önigsberg ein Garten⸗Etabliſſement erhalten wird, wie es größer 
und romantiſcher kaum eine zweite Stadt beſitzt. 

Braunsberg, 11. Oktober. Um die Zahlung der Ser vis⸗ 
gelder für die Zeit der Manöver vom 6. Auguſt bis 
12. September v. J. ſchwebt zwiſchen den Vermiethern der 
Militärwohnungen und dem Magiſtrat eine Klage. Die 
Militärverwaltung verweigert die Zahlung, und die 
Vermiether wollen f deshalb an den Magiftrat halten. 
Dieſer hat gegen eine dieſerhalb erhobene Klage Widerſpruch 
erhoben und will event. gegen den Militärſiskus klagbar 
werden. 

Nikolaiken, 12. Oktober. Ueber das Unglück in Mrowken 
bei Rhein werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt. Die 
Muſiker Gebrüder Hempel⸗Slabowen führen über den See 
nach dem Dorfe Mrowken und kehrten hier bei dem Käthner 
Reiß an. In dem Zimmer des letzteren befand ſich eine geladene 
Doppelflinte. Einer der Brüder ergriff die Flinte, legte auf R. 
an und äußerte ſcherzweiſe: „Wuju, zabije was.“ (Onkel, ich 
ſchieße Sie todt). Plötzlich entluden ſich beide Läufe und R. brach 
todt zuſammen. H. ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht in Rhein und 
wurde in Unterſuchungshaft genommen. 

GGHeiligenbeil, 12. Oktober. In der Pflugfabrik des 
Herrn Wermke hatte der Heizer B., welcher die Maſchine mit 
Hobelſpänen ꝛc. ſpeiſte, kürzlich das Unglück, durch die heraus⸗ 
2 Flamme derartig im Geſicht und an den beiden Armen 
verlegt zu werden, daß er wohl dauernd arbeitsunfähig 
bleiben wird. 

O Mühthauſen, 12. Oktober. Die amtliche Kreislehrer⸗ 
konferenz des Schulauſſichtsbezirks Pr. Hollend 2 in Döbern 
war von ſämmtlichen Lehrern und vier Geiſtlichen beſuücht. 
Bemerkenswerth war in der Anſprache des Kreisſchulinſpektors, 
Herrn Pfarrer Gorſal, daß er die Beſtrebungen der Lehrer 
um Erlangung von Sitz und Stimmen in der Schulverwaltung 
voll anerkannte. 


I Heilsberg, 12. Oktober. Heute Abend ertönte Feuer⸗ 
lärm; das zur Kommune-Brauerei gehörige Malzhaus ſtand 
in Flammen. Durch das Feuer wurden auch die dicht an das 
Haus ſtoßenden Nachbargebäude erheblich beſchädigt. Die Malz⸗ 
vorräthe und auch das Gebäude waren verſichert. 


+ Pillau, 13. Oktober. Der Frau des Schmiedes Rudolf 
Glagau wurde im Januar d. J. infolge einer Entzündung der 
rechte Fuß abgenommen, und ſie konnte ſich nur mittelſt 
zweier Krücken mühſam fortbewegen. Nunmehr hr unſer 
Kaiſer der armen Frau, zufolge eines Immediatgeſuches, einen 
künſtlichen Fuß geſchenkt. Dadurch iſt die Frau in den 
Stand geſetzt, ohne Anſtrengung gehen zu können. 

Bromberg, 11. Oktober. Der Kultusminiſter hat dem 
Vorſtande der hieſigen Haͤushaltungsſchule in einem an⸗ 
erkennenden Schreiben mitgetheilt, daß er der Schule auch in 
dieſem Jahre wieder eine ſtaatliche Beihilfe von 300 Mark 
bewilligt habe. 

Inowrazlaw, 11. Oktober. Die Einweihung der neuen 
evangeliſchen Kirche in Mont wy fand geſtern ſtatt. Zu 
der Feier waren u. A. auch die Herren Oberpräſident v. Wil a⸗ 
mowitz, Generalſuperintendent Dr. Heſekiel, Provinzial⸗ 
ſchulrath Polt e und Regierungspräſident v. Tiedemann 
erſchienen. 5 

p Margonin, 12. Oktober. In der letzten Nacht brannte 
ein Viehſtall des Reſtgutes Klotildenhof nieder. Sämmtliches 
Vieh und Inventar wurde ein Raub der Flammen. — Neben 
dem gewöhnlichen Wochenmarkt wird von jetzt ab hier allwöchent⸗ 
lich am Dienſtag ein größerer Schweinemarkt abgehalten 
werden. 

Wreſchen, 12. Oktober. In der heutigen außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
Schenkung des von hier nach Berlin verziehenden Magiſtrats⸗ 
mitgliedes W. Sokolowski (3000 Mk) anzunehmen und ihn 
für ſeine Verdienſte zum Ehrenbürger unſerer Stadt zu er⸗ 
nennen. Zur Herſtellung des Ehrenbürgerbriefes wurden 
100 Mk. bewilligt. — Wie bereits gemeldet, wurde in dieſen Tagen 
der Wirth Staſſak aus Kaczanowo überfallen und durch 
Schläge und Meſſerſtiche derartig verletzt, daß er bald darauf 
ſtarb. Um den Thatbeſtand feſtzuſtellen, begab ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion nach Kaczanowo, und es wurden bei mehreren ver⸗ 
dächtigen Perſonen Hausſuchungen gehalten. Ein gewiſſer Rozny 
wurde verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
In der Behausung des R. find mehrere mit Blut beſpritzte 
Gegenſtände gefunden worden. Weitere Verhaftungen ſtehen 
noch bevor. — Dem Lehrer Zacher aus Deutſch⸗Zodien, Kreis 
Bomſt, iſt die erſte Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen 
Schule von der Regierung übertragen worden. — Die rothe 
Ruhr, welche in Lipie, Klembowo, Zionzno und Umgegend 
längere Zeit epidemiſch auftrat und auch viele Opfer forderte, iſt 
nunmehr erloſchen. 

Geſtern Vormittag brach in dem Dorfe Soleczno bei dem 
Wirth Bin dulski Feuer aus, welches mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich griff, daß in kurzer Zeit ein Familienhaus gänzlich nieder⸗ 
brannte. Vier Familien wurden durch den Brand obdachlos. 
Leider iſt auch ein Kind in den Flammen ums Leben 
gekommen. Durch den herrſchenden Wind entjtand ein Flug⸗ 
feuer, welches auch eine in der nähe ſtehende Scheune und einen 
Stall in Brand ſetzte. Viele Schweine und Kühe wurden ein 
Raub der Flammen. Die Eigenthümer waren nicht verſichert. 

t Schneidemühl, 12. Oktober. Die aktiven Mitglieder der 
freiwilligen Feuerwehr werden bei der demnächſt in Kraft 
tretenden Provinzial⸗Unfallkaſſe verſichert werden. Der Beitrag 
pro Mitglied und Jahr beträgt 40 Pf. Bisher hatte die 
Kommune 300 Mk. jährlich für im Berufe verunglückte Mitglieder 
der Wehr ausgeworfen. Der Magiſtrat ſoll nun angegangen 
werden, die Zahlung der Verſicherungsbeiträge zu übernehmen. 
Der jährliche Geſammtbeitrag beläuft ſich auf 28 Mk. — In 
der letzten Stabtverordneten⸗ Sitzung kam auch ein 
Antrag auf Wie dergewährung einer Ausfuhrvergütigung 
für Bier zur Sprache, welches bis zum 1. April d. J. beſtanden 
hat. Die Rückvergütigung erſcheint ſchon deshalb gerechtfertigt, 
weil Biermengen auch nach Orten ausgeführt werden, wo eben⸗ 
falls eine Bierſteuer erhoben wird, dieſes Bier alſo eine drei⸗ 
fache Steuer zu tragen hat. Weil der Stadt durch die Rückver⸗ 
gütung ein Steuerausfall von 4000 Mk. erwachſen würde, erklärte 
ſich der Magiſtrat dagegen. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
deshalb, den Antrag bis zur nächſten Etatsberathung zurück⸗ 
zuſtellen. 

oo Etolp, 13. Oktober. Der bisherige Vorſitzende des 
Hilfsvereins für evangeliſche Miſſion in Oſtafrika, Oberſt Car⸗ 
dinal von Wid dern, hat wegen Verzuges nach Frankfurt a/ O. 
ſein Amt niedergelegt; daſſelbe hat Generalmajor Wittke über⸗ 
nommen. In dem Verein hielt geſtern Miſſionsinſpektor 
Winkelmann aus Berlin einen Vortrag über das Miſſionsleben 
in Deutſch⸗Oſtafrika. — Die ſtrenge Bahnſteigſperre, durch 
welche ſogar die Warteſäle und die Bahnhofs reſtauration er 
der Stadt zu ſeit dem 1. Oktober abgeſchloſſen waren, iſt au 
Beſchwerden des Publikums inſoweit gemildert worden, daß der 
Zugang zu den genannten Räumen wieder freigegeben tt. — 
In den Kreistag wurden geſtern an Stelle der verſtorbenen 
Mitglieder v. Braunſchweig⸗ Wollin und Siemers ⸗Cunſow die 

erren v. Böhm⸗Culſow und Wallenius⸗Grapitz gewählt. — 


5 Er . 1 ee gewalt ar See enhauſe wurde 
e 8 e -Beßwitz gewählt, a en man am 
wenigſten gerechnet hatte. 


„ Laudwirthſchaftlicher Verein Lauteuburg. 

Der Vorſitzende eröffnete die erſte Sitzung im Winterhalb⸗ 
jahr mit einem kurzen Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins 
während der Sommermonate und ermahnte, trotz des Druckes, 
der auf der Landwirthſchaft laſtet, das Intereſſe am Vereins⸗ 
leben rege zu erhalten und gemeinſchaftlich weiter zu arbeiten. 

Bei der Berathung über die Bildung eines Pferdezucht 
Vereins gab Herr Wanderlehrer v. Bethe Auskunft über die 
Einrichtung derartiger Vereine, worauf Herr Nitze⸗Slupp beauf⸗ 
tragt wurde, bis zur nächſten Sitzung feſtzuſtellen, ob genügend 
Stuten zum Decken angemeldet werden, um eine Beihülfe vom 
Miniſter zur r Hengſtes zu erhalten. 

Hierauf hielt Herr Wanderlehrer v. Bethe einen Vortrag 
über „intenſive und extenſive Wirthſchaftsweiſe unter Berück⸗ 
ſichtigung der augenblicklichen Lage der Landwirthſchaft.“ Er 
führte etwa folgendes aus: 

Ob ein Landwirth intenſiv oder extenſiv wirthſchaften ſoll, 
hängt von der örtlichen Lage, von den Boden⸗ und Vermögens⸗ 
verhältniſſen ab. Eine intenſive Wirthſchaftsweiſe, bei welcher 
ſtets der ganze Acker mit Feldfrüchten beſtellt wird, ohne daß 
etwas als Brache oder Weide liegen bleibt, erfordert ſtets ein 
höheres Betriebskapital und 1 für die hieſige Gegend mit Vor⸗ 
ſicht anzuwenden. Man muß viele Pferde halten und lieber 
etwas ſchwächer füttern, doch wenig Kühe und recht ſtark füttern. 
Ein Fehler iſt es, die Wirthſchaftsorganiſation fortwährend zu 
ändern und ſie der jedesmaligen Konjunktur anzupaſſen, da die 
Konjunktur gewöhnlich veraltet, bevor man ordentlich hinein⸗ 
kommt. Für Wirthſchaften über 1000 Morgen iſt auch die 
Schäferei nicht zu verwerfen, da 5 Fuhren Schafdünger im Werth 
gleich 7 Fuhren Vieh- oder Pferdedünger find, und es nicht gleich⸗ 
gültig iſt, ob man auf weit abgelegene Felder 5 oder 7 Fuhren 
Dünger pro Morgen zu fahren hat. Nur extenſiver Wirthſchafts⸗ 
betrieb mit intenſiver Behandlung der bebauten Fläche kann 
heute noch eine Rente abwerfen oder doch wenigſtens die Wirth⸗ 
ſchaftskoſten decken. 

Es wurden dann die eingeangenen Berichte über die An⸗ 
wendung und Wirkung des vom Zenkralverein gelieferten Chili» 
ſalpe ters verleſen; im Allgemeinen ſind die Verſuche in Folge 
der anhaltenden Dürre nicht günſtig ausgefallen. Herr Salz⸗ 
mann⸗Kielpin hat von einem mit ½ Zentner Chiliſalpeter ge- 
düngten Morgen an Hafer 630 Pfund Körner und 700 Pfund 
Stroh, auf dem danebenliegenden ungedüngten Morgen 680 Pfd. 
Körner und 760 Pfd. Stroh. Herr Matthiae⸗Miſionskowo 
düngte mit / Zentner Chiliſalpeter 1 Morgen, ebenfalls zu 
Hafer und erntete 12,32 Zentner Körner und 12,68 Zeutner 
Stroh, auf dem daneben liegenden ungedüngten 1½ Morgen 
10 Zentner Körner und 11,13 Zentner Stroh. Im letzten Falle 
würde die Rentabilitätsberechnung bei einem Preiſe von 5,50 
Mark für den Zentner Hafer und 9 Mark für den Zentner Stroh 
folgende ſein: 

2,32 Zentner Hafer & 5,50 Mark = 12,76 Mark, 
1,55 Zentner Haferſtroh 2 2 5 
Summa 14,76 Mark. 
Davon ab ½ Zentner Chiliſalpeter 450 „ 
bleibt 10,26 Mark Reingewinn. 

Als Kandidaten für die Landwirthſchaftskam mer 
ſollen die Herren Rickert⸗Zaleſie, Zinnall⸗Slupp und 
Matthoes⸗Guttowo dem Kreistage vom Verein in Vorſchlag 
gebracht werden. 


Verſchiedenes. 


— Nach den amtlichen Ergebniſſen der Berufs- und 
Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 waren im preußiſchen 
Staate vorhanden 6644098 Haushaltungen (gegen 1890 mehr 
259362), 31491209 anweſende Perſonen (gegen 1890 mehr 
1533842), 3331659 Landwirthſchaftsbetriebe (gegen 1882 
mehr 291463) und 742119 Gewerbebetriebe mit mehreren 
Inhabern, Gehülfen oder Motoren (gegen 1882 mehr 75246). 

— Zu Ehren der Vertreter der jetzt in Berlin tagenden 
XI. Allgemeinen Konferenz der internationalen Erd 
meſſung fand am Donnerſtag Abend ein Feſteſſen in dem 
Feſtſaale des Hotel Kaiſerhof ſtatt. Den Ehrenplatz an der 
Tafel nahm der Kultusminiſter Boſſe ein, dem zur Rechten die 
Gemahlin des franzöſiſchen Mitgliedes des Inſtituts, Präſidenten 
Faye ſaß. Auch die Miniſter von Boetticher und von Marſchall 
nahmen Theil an dem Feſteſſen. Den erſten Teinkſpruch brachte 
Miniſter Boſſe aus. Er gedachte der Begründung der Inter⸗ 
nationalen Erdmeſſung durch General Baeyer, wies auf die 
hohe Bedeutung dieſes Kulturwerks hin, das die Kulturſtaaten 
faſt der ganzen Erde zu einheitlichem Wirken verbunden habe, 
und betonte, in wie hohem Maße durch ſolche gemeinſame 
Thätigkeit der Friede gefördert werde. Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf die fremden Regierungen. Als Präſident der 
Internationalen Erdmeſſung erwiderte hierauf das franzö ſiſche 
Mitglied des Inſtituts, Herr Faye; er brachte „einem heiligen 
Gebrauche folgend“ ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer aus. 
Redner erinnerte hierbei an die Worte herzlicher Theilnahme, 
welche der Kaiſer gelegentlich des Todes des Marſchalls Mae 
Mahon und der Ermordung des Präſidenten Carnot an 
Frankreich gerichtet habe. 

— Die Beerdigung des ermordeten Fabrikanten 
Schwartz hat unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung 
ſtattgefunden. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
hat an Frau Schwartz folgendes Beileidstelegramm gerichtet: 
„Höre mit tiefer Betrübniß von unerhörtem Attentat. Hoffe zu 
Gott, daß die Verwundung nicht lebensgefährlich. Hohenlohe.“ 
Ebenſo drückte Polizeipräſident Sommer perſönlich im Auftrage 
des Staatsſekretärs v. Puttkamer deſſen Beileid der Familie 
aus. Fabrikant Schwartz hatte nach ſeiner Verwundung ſich 
nicht einen Augenblick Täuſchungen über ſeinen Zuſtand hin⸗ 
gegeben. „Ich habe denſelben Stich erhalten wie Carnot“, 
ſagte er gefaßt zu ſeinen Familienangehörigen, und den Aerzten, 
die ihn behandelten, geſtand er ein, daß er ſich verloren wiſſe. 
In ſeiner Erzählung über den Hergang beim Attentat ließ er 
kein Wort des Haſſes über den Mörder Ka er zeigte vielmehr 
Mitleid mit der Verirrung dieſer Narren, die die Menjchheit 
verunehren. „Ich verzeihe ihnen, denn die Unglücklichen wiſſen 
nicht, was ſie thun,“ war ſein Urtheil. Schwartz hatte noch vor 
Kurzem einen mit dem Poſtſtempel „Mülhauſen 24. 9. 95. 12—1 N.“ 
verſehenen Brief folgenden Inhalts erhalten: „Ihr Leben iſt in 
großer Gefahr. — Hüten Sie ſich. — Gehen Sie Nachts nicht 
ſpät aus. — Legen Sie ein Stahlhemd an, oder verreiſen Sie 
für einige Zeit. — Beherzigen Sie dieſe Warnung! — Ein 
Warner.“ 

— Der Wucherer Sedlatzek, der, wie gemeldet, ſich von 
Breslau nach der Schweiz geflüchtet hatte und dort dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend auf Beſchluß des 
Bundesgerichts in Zürich verhaftet wurde, iſt von dort nach 
Breslau transportirt worden. Gegenwärtig finden die Ver⸗ 
handlungen der bewucherten Schüler ſtatt. Es ſind der Staats⸗ 
anwaltſchaft bisher nicht weniger als 400 ſolcher Wucher⸗ 
fälle bekannt geworden. 
EDHSIEEIITETTIRTELISERTITEREFFZIE REIFEN 

Keine Seife, wie ſie auch heißen möge, beſitzt die del e dee 

e der 


von über deutſchen Profeſſorxen und * wel 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife u. a. das Zeugniß ausgeſtellt, daß fie als 


Die beſte Kinderſeife 


Toilette⸗Geſundheits⸗Seife zum täglichen Gebrauch das Beſte ſei, 
was es giebt. Wer deshalb für eine rationelle Geſundheits⸗ und 
Schönheitspflege der Haut der Kinder Sorge tragen will, der 
brauche keine andere Toilettejeife als die Batent-Myrrdolin-S e. 
Die Patent⸗ olin-Seife iſt in allen guten Parfümerien 
und eg äften, ſowie in den Apotheken ꝛc. & 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 
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Iwaugs⸗Verſteigerung. 


13374] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
kreckung ſoll das im Grundbuche von 

dlich Chomigza Band — Blatt 1 
— auf den Namen des Kaufmanns 
Eduard Treumann in Berlin ein⸗ 
getragene. zu Adlich Chomigza belegene 
Rittergut 


am 30. Oktober 1895 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem 1 Gericht — an 
Ort und Stelle im herrſchaftlichen 
Hauſe — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6729,09 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1167,64,34 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1953 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
r können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
BEER, die nicht von KIT auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſte gerungsdermerksnicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 

umelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
{een ei Feſtſtellung des geringſten 
ebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. j 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eee die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Nes auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2 

am 31. Oktober 1895 

Nachmittags 4 Uhr 
in Gerichtsſtelle ver ündet werden. 
en 31. Juli k 
Labiſchin, den 31. Juli 1895 
Königliches Amtsgericht. 


Rllbeuſchnitzel 


a 15 Pfg. per Str, ab Fabrik Culmſee 
per November lieferbar, offerirt 
Julius Springer, Culmſee. 


Holzmarkt. 


[4698] An dem am 26. Oktober 1895, 

von Vormittags 10 Uhr ab, im 
Hotel „Deutſches Haus“ zu Garnſee 
ſtattfindenden 


Holzuerkaufskermine 


kommen aus allen Beläufen zum 
Ausgebot: 

Eichen: ca. 515 rm Kloben, 50 rm 
Knüppel, 202 rm Stubben, 30 rm 
Reiſer. 

Buchen: ca. 94 rm Kloben, 10 rm 

nüppel, 180 rm Stubben, 1200 
rm Reiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 222 rm 
Kloben, 25 rm Knüppel, 30 rm 
Stubben, 68 rm Reiſer. 

Nadelholz: ca. 6760 rm Kloben, 1500 
rm Kuppel, 2470 rm Stubben, 
2700 rm Reiſer. 

Außerdem: ca. 133 Eichen-, 1 Buchen-, 
45 Kiefern⸗Nutzenden. 


Jammi, den 12. Oktober 1898. 
Der Forſtmeiſter. 


de Holzverkauf im Wege der 
ubmiſſion aus der Königlichen 
Oberförſterei Stronnau 
(Regierungsbezirk Bromberg.) 
Aus den mit 90 — 150 jährigen 
Riefern beſtandenen Abtriebsſchlägen 
vro 1895/96: 
x. EEE Stronnaubrück, Jagen 
66b = 3,0 ha mit 1100 fm Derb⸗ 


Holz. 
2. Echütbezirt Sandau, Jogen 130b 
= 3,3 ha mit 1056 fm Derbholz, 
3. Schutzbezirk Pulkau, Jagen 201a 
— ha mit 785 fm Derbholz 
oll das Derbholz auf dem Stamm im 
ee des ſchriftlichen Aufgebots ver- 
kauft werden. 

Die Schläge ſind von der Brahe⸗ 
Ablage bei Crone 9, bezw. 7, bezw. 6 km 
entfernt. Die verſiegelten, mit der 
Aufſchrift: „Angebot en bre ele ver⸗ 
ſehenen Gebote, in denen die Erklärung 
abzugeben iſt, daß Käufer ſich den Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterwirft, ſind pro 

m Derbholz für jeden Schlag be⸗ 
onders abzugeben und 


bis zum 30. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 

an den Unterzeichneten einzuſenden, zu 
welcher Zeit im hieſigen Geſchäftszimmer 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter die Eröffnung der eingegangenen 
Gebote erfolgen wird. 8 

Die Verkaufsbedingungen können 
ier eingeſehen, aber auch ohne Er⸗ 
tattung von Koſten abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. Die Schläge werden 
auf Wunſch von den Belaufsbeamten 
örtlich vorgezeigt. 


Crone a. Br., 


den 10. Oktober 1895. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


Holzwerkauf 


[4388] In dem bei Roſenberg Weſtpr. 
gelegenen Brauſenſer Walde finden 
wieder regelmäßig 


jeden Freitag Vormittag 


Holzverkäufe ſtatt. 


ya) Die Arbeiten und Lieferungen 
einſchließlich Hand⸗ und Spanndienſte 
zum Neubau eines Familienhauſes auf 
der katholiſchen Pfarre zu Szezuka aus ⸗ 
ſchließlich des Titels „Insgemein“ mit 
097,44 Mark veranſchlagt, ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung an 
einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. 

Entſprechende Angebote nach Pro⸗ 
zenten der Anſchlagsſummen ſind ver⸗ 
ſiegelt und portofrei bis 


Montag, d. 28. d. Mts., 
Nachmittags 12½ Uhr 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Die Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungs⸗Anſchläge ſind im Amts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten b 
auch können die letzteren gegen 1,80 Mk. 
Abſchreibegebühr von hier 
werden. 
Strasburg Wpr., 
g den 12. Oktober 1895. 
Der Königl. Kreisbau⸗Inſpektor. 
Bucher. 

1469] In Sachen, betreffend die 
e des dem Kauf⸗ 
mann Adolf Kurth zu Berlin ge⸗ 
hörigen Grundſtückes Abbau Willen⸗ 
berg, Band 1, Blatt Nr. 1 — genannt 
Gut Omulef — K. 6/95, wird auf An⸗ 
trag des betreibenden Gläubigers das 
Verfahren ohne Aufhebung der er⸗ 
folgten r auf 
drei Monate eingeſtellt und ein neuer 
Verſteigerungstermin auf 


den 17. Dezember 1895 
Vormittags 10 Uhr 

und der Publikationstermin auf 

den 18. Dezember 1895 
Vormittags 10 Uhr 

angeſetzt. 

Willenberg, 
den 17. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


. 
Feldſteine 
einige Tauſend Kubikmeter, hat Dom. 
Sipiory bei Natel a/ N. abzugeben. 
145901 A. Seehagel. 


1 7 7 ) 
Günſtige Kaufgelegenheit! 
[4746] Infolge Vergrößerung der elek⸗ 
triſchen Lichtanlage billig zu verkaufen: 


Eine Spferd. Dampfmaſchine 


eine Dynamomaſchine 


nur Kurze Zeit im Betriebe geweſen. 
Ernſt Hildebrandt, 
Dampfſägewerk, Mal deuten Oſtpr. 


[4721] In Schoetzau bei Rehden ſind 
zwei ausrangirte 


Ackerpferde 


verkäuflich. 


bezogen 


Ein brauner 11 


Wallach 
Fährig, zwei Stutfüllen 


15/4 und 3/sjährig, einen Schönen 1 


Jucht⸗Bullen 


holländer Raſſe und circa 
zwei Zentner ſchönen 
ur Honig u 
verkäuflich bei 4838] 
L. Schlicht, Garnſee Abbau. 


[4833] 6 Stück 4 Monate 
* ſtarke 
Ferkel 


zu verkaufen bei 
F. Lenz, Michelau per Graudenz. 


> 


deffentliser Perla 


[4725] In dem Hotelbeſitzer Daunert⸗ 
ſchen Konkurſe ſollen am Donnerſtag, 
den 24. Oktober d. Is, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an, folgende Sachen: 

div. Weine, Liqueure u. Zigarren, 

feine Tiſchwäſche, Tafel⸗ und 

Küchengeräth in Metall u. Por⸗ 

zellan pp., Gläſer u. Kannen pp. 
Taxwerth ca. 4500 Mk., öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung im 
früher Daunert'ſchen Hotel hierſelbſt 
verkauft werden 


Hammerſtein, 
den 12. Oktober 1895. 


Mueller 
Rechtsanwalt als Konkursverwalter. 


2 


D Heirathsgesuche. . 


Reelles Heiratge⸗Geſuch! 
145711 Ein Wittwer, Ende 30. Jahre, 
mit -gutgeb. Laden⸗Geſchäft, ſucht eine 
nicht zu jugendliche Lebensgefährtin, 
mögl im Alter v. 26 bis Ende 30 Jah. 
Etwas Vermög. erwünſcht. Reflektant. 
werden gebeten bis 20. d. Mts. Mit⸗ 
theilungen poſtlag. Thorn A. B. 22 ein⸗ 
zuſenden. Verſchwiegenheit zugeſichert. 
aufe Ein Jahre al und ſolider 
aufmann, 34 Jahre alt, ev., ſucht die 
Bekanntſchaft einer kungen Dame reſp. 
perbe ir hung & ehufs 5 
u machen. Diskre 
et E Ell un Ebrenſoche Offert. 
u. Nr. 4825 a. d. ed. des Geſ. erbet. 
In ein feines, renommirtes, t⸗ 
gehendes Putz⸗ Mode⸗ und Far 
Ednet einer Stadt von 20000 
Einwohnern, de ge 25 J. 
alt, angenehme Erſcheinung 1 ich 
tüchtig iſt, kann ein geſchäfts iger 
junger Mann, „ Konfeſſion 
einheirathen. 
Off. u. Nr. 4808 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Eine echt engl. og 
hündin, 2 1 2 alt, gold⸗ 
geſtromt, mit ſchwarz. kurz. 


155 tief. falt. Geſichtsmaske 
und 3 Naſe, Ohren und Ruthe 
kougirt, ein feines Exemplax, ſowie eine 
6 Wo en alte Hündin, gleicher Raſſe, 
verkauft preiswert 


14542 Bolz, Eulm Weſtpr. 


2 


— 5 
e dGeldverkehr. * 


3000 Mk. z. 1. St. ſof. zu verge. Off. 
unt. Nr. 4798 a. d. Exp. des Geſ. erb. 


3500, 4500, 6000 u. 8000 Mk. 


find auf ſichere Stelle von gleich zu be⸗ 
geben durch Andres, 
Unterthornerſt. 13, I. 


Habe 3000 Mark 


auf ſichere ländliche Hypothek zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Exped. des 
Geſelligen unt. 4760. 


10000 Mark 
Hypotheken auf Landgrundſtück zu ze⸗ 
diren. Meld. briefl. m. d. Aufſcht. Nr. 
4337 d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 

J., ev., def. angeſt. Lehrer b. edel⸗ 
denkende Menſchen um e. Darlehn z. 
Vollendung e. Studiums. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4375 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Supothefen-darlehne 


auf ſtädt. und ländl. Grundſtücke von 
33/4 Prozent an, offerirt 
Graudenzer Hypotheken⸗Burean, 
Graudenz, Trinkeſtr. 3, 
Sprechſtunde von 8—11 Uhr Vorm. 
Rückporto beifügen. 
Privat⸗Kapitalien werden jederzeit 
koſtenlos ſicher untergebracht. [2618] 


Oſtpreußiſches 
Hypothekenkredit⸗ 
Inſtitut 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Laugg. 5 
Filialen Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
offerirt Hypotheken⸗ u. Kommunal⸗ 
Darlehne jeder Art und Höhe unter 
hochgünſtigen Bedingungen, beſorgt 
Kapitaliſten ſichere u. . Kapitals⸗ 
anlagen, in Hypotheken oder Werth⸗ 

papieren. 147261 


Geschäfts- und Grund- 
s stücks-Verküufe und 


Pachtungen 


Bäckerei⸗Grundſtück 
beſte Lage, nahe zweier Kaſernen, ſofort 
ſehr preiswerth zu verkaufen. 

[4509] Glitza, Marienwerder Wpr. 


Eine gutgehende Bäckerei 
in Mocker iſt Umſtändehalber ſofort zu 
verkaufen. Zu melden 
Culmer⸗Chauſſee Nr. 74, Thorn. 
[4716] Eine der größten und älteſten 


Bäckereien 


Culms, verſehen mit einem doppelten 
Kohlenofen, iſt von ſofort käuflich reſp. 
pachtweiſe zu übernehmen. Gefl. Anfr. 
unter O. E. poſtl. Culm erbeten. 
[4826] Eine gutgeh. Bäckerei iſt and. 
Unternehm. halb. von ſof. zu verpachten. 
Offerten unter M. L. 145 b. zum 17. Ok⸗ 
tober erbeten poſtlagernd Marienburg. 
In lebhafter Kreisſtadt m. großer 
Umgeg., iſt and. Untern. halb. e. floties 


Kolonial- u. Eiſen⸗Geſchäft 
Jahresumſatz ca. 70000 Mk., ſogleich z. 
verkaufen, eventl. auch zu verpachten. 
3. Kauf ca. 12000 Mk., z. Miethe 6⸗ 
bis 8000 Mk. erforderl. Grundſtück 
liegt mitten am Markt u. eignet ſich z. 
jed. and. Geſch. Meld. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4585 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Maſchinenbau⸗Werkſtätte m. 
— Dampfmajchine und Keſſel, Dreh⸗ 
bänken ꝛc. iſt zu verlaufen, Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. an Potsdam, 
Alte Louiſenſtraße Nr. 6. [4350] 


Gute Brodſtelle. 
[3705 1 rg mit Schankprivilegium 
und Einfahrt, gute Lage ne auf 
der Mitte des Marktes, Material⸗, Kurz⸗ 
u. Eiſenwaaren. Beſitz ſeit 1869, wegen 
Krankheit billig zu verk. Anzahl. gering. 
Off. an J. L. Koznietzki, Nikolaiken Opr. 


Meinen Gaſthof 


m. Materialw.⸗Handl. etwa 11/ Meile 
von Schneidemühl und 1¼ Meile von 
Dt. Krone, in e. beſond. lebhaft. Kirch⸗ 
dorfe m. mehreren umlieg. Gütern v. 
au über 1000 Einw. bin ich Will., and. 
nternehm. wegen ſofort zu verkaufen. 
[4142] Schrotz, Polenski. 


Hotel 1 verpachten. 


In einer Garniſonsſtadt Oſtpr. iſt 
ein gut eingeführtes Hotel von gleich zu 
verpachten. Inventar vollſtändig gut 
ſo daß nichts anzufeaffen ift. Inventar 
iſt käuflich zu bernehmen. Beſondere 

orzüge. 10 Fremdenzimmer an der 

ront gelegen. Der einzige Saal, feſte 
ühne, die größten Reſtaurationsräume 
am Platze. Bequeme Küche und Privat⸗ 


at 
entabilität wird nachgewieſen. 
Offerten briefl. mit der Aufſchri 
ped. d. Geſellig. erb. 


"Gin Hahns 


allein am Orte, im Kirchdorfe, an der 
Chauſſee, maſſive Gebäude, mit etwas 
Land, iſt and. Unternehm. weg. m. 3000 
Mk. Anzahl. durch mich bfork zu ver⸗ 
kaufen. Retourmarke N 

elſch, Biſchofswerder Wpr. 


G Ein ſeit 50 Jahren in Nakel 


und Garten iſt von ſofort oder ſpäteſt. 
zu Neujahr zu verpachten. Näheres bei 


Kolonialwaaren⸗ und 


mit gut eingeführter Bierſtube in einer 


ketze) beſtehendes 


Hotel mit Saal 


W. Kleinſchmidt, Nakel. 
Flottgehendes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


kleineren Stadt Weſtpreußens iſt aus⸗ 
einanderſetzungshalber bei 7000 Mk. An⸗ 
jablung (einschl. Waarenlager) zu ver⸗ 
aufen. Meld. werden briefl. mit Auf- 
ſchrift Nr. 4351 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Hohen Alters wegen iſt ein ſeit 35 
Jahren beſtehendes 


Maunfaktur⸗u. Modew.⸗Geſchäft 


in ein. 10—11000 Einw. zählend. Stadt 
Oſtpr. mit gut. Umgeg. nebſt d. "ve fi 


börig. Haufe b. paſſend. Anzahl. pr. ſof. 
od. pr. ſpät. zu verkaufen. Vermittler 
verbet. Meldungen werd brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3904 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

In einem Marktflecken bei Danzig, 
mit 2 Kirchen, 4 Jahrmärkten, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Chaufjeeverbind., mit konſum⸗ 
fähig. Hinterlande, iſt ein ſeit 18 Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebenes 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Deſtillation, Schaut 
und Bäckerei 
wegen Krankheit des Beſitzers unter 
günſtig. Beding. zu verkaufen. Wohn⸗ 
u. Wirthſchaftsgeb. aa u. neu. Zu 
d. Grundſt. gehör. 20 Morg. gut. Acker 
u. 16 Morg. kleef. — welche vom 
Hofe aus überſehen und bewirthſchaftet 
werden können. 2 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4813 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 
Gute erhlt 5 

[4811] Familienverhältniſſe halber bin 
ich Willens, mein gutes, reutables 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit voller Konzeſſion nebjt 
zwei beſſeren Gaſtſtuben, Hauptgeſchäft 
am Platze und beſte Lage, Markt Ecke, 
nebſt Grundſtück ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Uebernahme kann jeder Zeit er⸗ 
folgen. Theodor Guttmann, vorm. 
Paul Hausner, Schwetzkau, Prov. Poſ. 

D Omnibushalterei EU 
ohne Konkurrenz, in einer Stadt von 
ca. 20000 Einw., die vortreffl. Exiſtenz 
ſichert, preiswerth zu verkaufen. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 4608 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

[732] In der Kreisſt. Briefen Wpr. iſt 
ein Grundſtück, Eckhaus, mit Laden, 
Nebengeb., gr. Hofr. u. Stall, jow. ſchön. 
Garten m. edl. Obſtb., krankheitsh. bill. 
z. verkaufen. J. Schröder, Brieſen. 


Ein flottes Kolonial⸗ u. 
Eijenwaaren-Geidhäft 


verbunden mit Schankwirthſchaft, in 
einem Städtchen Weſtpreußens, mit 
Ser e n e 
Inſterburger Eiſenbahn iſt Familien⸗ 
verhältuiſſe halber ſofort günſtig NN. 
verpachten. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 
4819 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


12850] Mein hier am Markt belegenes 


Geſchäfts⸗ahaus 


in gut baulichem Zuſtand, welches ſich 
gut verzinſt und worin ich ſeit ca. 30 
Jahren ein Tuch⸗ und Mauufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben, bin ich Willens, krankheits⸗ 
halber mit oder ohne Lager unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
M. Frankenstein, 


Biſchofsburg. 


Ein Schmiedegrundſtück 


mitte Danzigs gelegen, mit groß. Hof 
und vieler Kundſchaft, iſt anderweitig 
u verpachten, auch käuflich zu erwerb. 

iethe⸗Einnahme per anno ca. 
Mark, Kaufpreis 70000 Mk. Offerten 
briefl. unt. Nr. 4614 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


14212] Wegen Todesfalles iſt ein 


+ .. 
Grundſtück 
belegen in einer größeren Ortſchaft des 
Kreiſes Graudenz, von ca. 115 Morgen 
Größe, mit Weizenboden, maſſivem 
Wohnhaus, guten Wirthſchaftsgebäuden 
und vollſtändigem Inventar billig zu 
verkaufen. Näheres iſt zu erfahren 
beim Beſitzer A. Neumann in Neuhof 

bei Rehden Weſtpr. 


Meierti⸗Verpachtung. 


[4511| Eine Meierei mit 100 Kühen 
wird vom 1. Januar 1896 ab zu ver- 


achten geſucht. 
Ar ielferdt Pruppendorf 


bei Altfelde Mpr. 


Mein Grundſtück 


in Lyck, Hauptſtr. 29, iſt unter ‚günt. 
Wee zu verkaufen. 4 
y 


Zimmermann, 
Parzellirung 
von Adl. Waldau. 
[4599] Von dem 


Gute Adl. Waldau 
bei Gotteröfeld, Kreis Culm, 


noch 4 Parzelen 


ausnahmsweiſe auch den 17. Oktober. 


Louis Kronheim in Scueidemühl, 


edelungs⸗Bürean 
ja —— und Veſthren en. 


durchweg guten 
komplettem Inventar ſoll bei einer 
Anzahl. von 40000 Mark billigſt 
verkauft werden. 


Sehr beachtenswerthl 


Ein ſchönes Landgut, 330 Mrg. 


groß, herrlich gelegen, mit guten 


ändereien und 100 Mora. vor⸗ 


— Wieſen, zwei aſſer⸗ 
ahlmühlen, einer Schneidemühle 
unmittelbar an großer Forſt, 


Gebäuden und 


Meldungen unter Nr. 3449 an 


die Expedition des Geſelligen erb. 


Mein Gut Zeysen 


in romantiſcher Lage, 2 Meilen von Lyck 
und ½ Meile vom nächſten Dorfe ent⸗ 
fernt, bin ich Willens, für den billigen 
Preis von 18000 Mark zu verkaufen. 
Es ſind 9 Pferde und 8 Stück Vieh und 
ſämmtliches todte Inventarium vor⸗ 
handen. 5 
Torfbruch und etwas Wald. Die Wirth 
ſchaftsgehäude find in gutem Zuſtande. 
Die gerichtliihe Zuge beträgt 18000 ME. 
Anzahlung 56000 Mark. 


Zu dem Gut gehört auch ein 


) [4724] 
Vogel, Rentier, Raſtenburg. 


Mein Grundſtück 


von 200 Morgen, ſehr guten Gebäuden, 
Inventar, Ernte und Boden bin ich 
willens zu verkaufen. 
Nr. 4480 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Offerten unter 


Nenten⸗Hüter 


in Elsenau bei Bärenivalde Wpr. 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
Debingungen verfäuflih: 2 Parzellen, 
40 u. 50 9 


Norg., mit Gebäuden. Ver⸗ 


ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 


Preiſe billigſt. Baumatertal 


[9792] Die Gutsverwaltung. 


Das Reſt⸗Rittergut 


Rubinkowo 


bei Thorn, zirka 250-300 Morgen, 
inkl. 50 Morgen ſchönen Wiejen, vor⸗ 
zügliche Gebäude und Inventar und 
Landschaft, it ſelten billig au 
zu verkaufen. 
einkunft. 


l. Anzahlung nach Ueber⸗ 
Näheres durch [4452] 


Kaufmann D. Dann, 
Thorn. 
14617] Maſſive 


Holl. Windmühle 


nebſt ſehr geräumigem 
Wohnhaus, hart an 
= perfehrsreicher Stadt 
= 8 Weſtpreußens gelegen, 
zu verpachten oder zu verkaufen. Re⸗ 
flektant muß in der Lage fein, Tauſch⸗ 
geſchäfte, an welche die Kundſchaft ge⸗ 
wöhnt iſt, zu machen. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4617 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Handelsm ühle 


Turbine, neues Gewerk, tägl. 8-10 To., 


ute Landwirthſchaft, nahe lebh. Kreis⸗ 
tadt mit Bahn u. Gymnaſium, in gut. 
Getreidegegend Wpr. geleg., iſt zu verk. 
Briefe u. Nr. 3623 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Waſler⸗Mahl⸗ und 
Ichneide⸗Mühle 


Erbtheilungshalber fofort zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4416 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


81 bei Lobſens von 308 
Ein Gut Morg., mit 70 Mrg. 


gut. Wieſen u. Torflager, gut. Gebäud, 
Invent. u. gut. Jagd, iſt b. 10000 Mk. 
Ant bill. 3. Berta Off. erb. Dauſt, 
in Hoch⸗Kelpin b. Danzig. [4379 


Landwirkhſchaft 


260 Mg. Zutz; z. Th. Rübenbod., nahe 
Stadt u. Bahnſt., gute maſſive Gebäude, 
herrſch. 5 leb. u. todt. In⸗ 
ventar, für 72000 Mk. bei 15—18000 
Mk. Anzahl. ſofort zu verkaufen, weil 
Beſitzer in Stellung u. Bader nicht ſelbſt 
wirthſchaften kann. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 4336 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Pächter 
mit 800 bis 1000 Mk. Einlage für ein 
gut eingeführtes 
Omnibusgeſchäft 
von bald geſucht. Offert. werd. unt 
Nr. 4702 d. die Exped. d. Geſell. erbet 
1 5-800 Ltr. Milch tägli 

Molkerei ande oder Gövelberrich 
de pachten geſucht. 8 Age mit Höhe 

er Pacht unter X. 5 voie 
Biſchofswerder erbeten. 148121 


[5809] Für einen geb. verh. tüchtigen 
Land» u. Molkerei⸗Fachmann wi 


Verwaltung oder Pachtung 


eſucht. Gefl. Off. u. Näh. d. Verwaltg. 
olkerei Kl. Konarezyn b. Zechlau Wp. 


148101 Suche ein kleines 


Reſtaurationsgeſchäft 
od. Gaſthaus 1 pachten, ſpäter z. kaufen. 
Off. unt. N. K. 100 Neuenburg Wpr. 


1550) Suche eine Holland, 
indmühle auf Abb zu 
kaufen. W Buhrow, Mühlen⸗ 
meiſter, Klein Silber bef 

Reetz NM 


Einer tüchtigen 


Da menſchneiderin 


wird in einer Stadt von ca. 3000 Ein⸗ 
wohner eine Stelle nebſt Wohnung 
nachgewieſen. Offerten briefl. unt. Nr. 
4692 an die Erped. des Geſell. erbeten. 


[4309] Ich wohne im Hauſe des 
Herrn Dessonneck, I. Etage, 
Grabenſtraße Nr. 11, Eingang von 
der Tabakſtraße. Sprechſtunden 
Vorm. 8—10 Uhr, Nachm. 4—5 Uhr. 


Dr. Jonass, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten. 


Mein Komptoir nebſt Bau: 


materialien⸗Lager 
befindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 
des Herrn Hesselbarth, Getreide⸗ 
markt Nr. 27. 129301 


F. Esselbrügge. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 43. 


4794] Im Auftrage auswärtiger Roß⸗ 
chlächterei kaufe 


Schlachtpferde 


zu höchſten Preiſen, ebenſo ſchlechtere, 
unbrauchbare Pferde. 
Paul Schön, Abdecker, 
Culmerſtraße 20. 


ZERRRIKRUERKFER 
Siedersiehen’er vr. 


asc 


für Geſpann, Zreihia % 
empfiehlt zu Originalpreiſen 


21 Ventzki, Graudenz. = 
ARKERREIRERRR 


4354] Wegen Auftheilung des Gutes 

in Renten ⸗ Güter ſtehen in Gut 

Wiersbeen bei Usdau, Bahnhof 

Koſchlau d. M.⸗M. E., zum Verkauf: 
1. 12pferdiger 


„Dampfdreſchapparat 


mit Elevator, Kleereiber, doppelter 
Neinigung, 2 Jahre im Betriebe, 


2. 5 2½⁰— { 
Arbeitswagen 


und andere 


Ackergerüthe 


wie Dreiſchaar ꝛc. ꝛc. 
Seas 


Ernst Auf s schmerzstislende? 


ZAHNWOLLE 


SMW SSM 
hilft augenblicklich. Rolle 35 Pfg. Zu 
haben in Apotheken, Drogen⸗ u. Pa 
fumeriehandlungen. Niederlagen e 
richtet Ernst Muff. Osnabrück. 


Ein 


* * 
Repoſitorium 
für ein Kolonialw.⸗Geſchäft ſehr billig 
zu haben bei 144671 


Ed. Raschkowski, 
Thorn. 
echtes wu 


Schultheiß⸗Verſandt⸗Vier 


empfiehlt und verſendet in Flaſchen u- 
Gebinden und bittet um geehrte Be⸗ 
ſtellungen [4795] 
Gustav Brand, 
Speicherſtraße 17. 


Hnarlemer Blumenzwiebeln 


in unübertroffener Qual. empfehle zu 
olgenden billigen Preiſen: Hyazinthen 
ür Töpfe p. Dtz. 2,00, 8800 400 beſſere 
u. beſte Qualität p. Dtz. 3,00, 4,00 u. 5,00, 
Hyazinthen für Gläſer p. Dtz. 4,00, 5,00, 
Hyazinthen fürs Land p. Dtz. 1,20, 1,50, 
2,00 u. aufwärts, Tulpen p. Dtz 50, 60, 
70 Pf. u. aufwärts, Crocus 100 St. 
1,50, 10 St. 20 Pf., Croeus, beſte Sorten, 
100 St. 2,50, 16 St. 30 Pf. Schnee⸗ 
glöcechen 100 St. 2,50, 10 St. 30 Pf., Seilla 
sibirica 100 St. 2,50, 10 St. 30 Pfg., 
Narziſſen u. Tazetten in verſchiedenen 
Sorten, Lilien weiße für den Garten, 
Anemonen, Ranunceln, Kaiſerkronen, 
Iris, Jonquillen u. .. w. 

Mein reichhaltiges n mit 
Kulturangabe ſteht auf Anfrage zur 
Verfügung. Verſandt umgehend gegen 
Nachnahme. 

Carl Mertins, Blumen- und 
Samenhandlung, Königsberg i. Pr., 
1233 Königsſtraße 69. 


ied 
Niederrad 
Fabrikat Brennabor in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag ab⸗ 
handen gekommen. Wiederbringer 
erhält 10 Mark Belohnung. Vor 
Ankauf wird gewarnt. [4799] 
H. Ritter, Graudenz, 
Lindenſtraße 19. 


Dachpappe 


in ſchwerer Waare, [4718] 


Klebemaſſe, Dachthter, 
Zement 


verkaufe billigſt 


J. Wollenweber 
Neuenburg Weſtpr. 


ve tr Abutter Mk. 6,50, ½ Butter 
Kuhmilch on ig k. 5.75 je 10 lfd. 


— > — — 2 — m rn 


lälteſte und größte deutſche Lebens verſicherungsanſtalt) 
Berſicherungsbeſtand am 1. September 1895 685½ Millionen Mark, 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829 276½ Millionen Mark. 


Vertreter in Graudenz: H. Buettner, 
16035] Grabenſtraße 38. 


Die National⸗Hypotheken⸗Credil⸗Heſellſchaft i. Stettin 


beleiht unter gün F Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke ent 
weder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amortiſation. Darlehne hinte 
S ſowie für Kommunen, Kirchen⸗ u. Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc 

n. General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
2847] hsadel & Eisen. 


Physiatrisches Sanatorium — Wasserheil- u. Kur-Anstalt 


Veste Ein Art Dr. med. Paul Schulz, Königsberg i/Pr., . 215 
eſte Einricht. 17 roſp. or x 
Mäßige Preiſe. Das . . ger 88 0 e 
ji N Selen „ Muskel-, Nervenleiden, Blutarmut „Krank⸗ 
Für rheumatiſche heiten der Lunge, Verdauungsorgane, Nieren, Blaſen, 
Haut⸗ u. Frauenkrankheiten. — Sprechſtunden im Sanatorium Vorm. 8—9½, 
inemeiner Wohnung Tragh. R 30, vis-à-vis dem Poln. Kirchen⸗ 
plate, Vormittags 10—12 Uhr, Nachmittags 4—6 Uhr. [2507 


Görbersdorf i. Schl. 


Dr. Bre mer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 


8 mit Zweiganstalt für Adinderbemittelte. SM 
Pension monatlich 130 bis 160 Mk. (Kost, Logis, ärztliche Behandlung 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's, 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. 
Sommer- und inter-Kur. 


Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 179091 


Tabellen 
Geſchäfts⸗ Bücher 
o Fandwirthig. Formulare aller Art. 


fertigt 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


Graudenz 


(Koſtenanſchläge 
poſtwendend) 


[4613] Mehrere Zentner feinſten 


Schleuderhonig 


an 50 Zentner vorzügliches 


. 
Heu ma 
und 1½ Schock 


Roggenrichtſtroh 
hat abzugeben 
3. Ozga, Lehrer in Neuhof 
bei Rehden. 


[4501] In Tomken bei Konojad find 
zu verkaufen: 


Hühner 


Kolli fr. Nachn. Platzker, Stanislau 16. 
Billig & gui 


verſenden an private jedes belieblge Maaß 

erren - u. Anabenkleiderſtoffe beſonders 

he viot in ſchwarz, blau, braun und 
melirt, auch dauerhafte Tuche u. Kern⸗ 
loden, moderne Buckskins⸗ u. Kamm ⸗ 
garnſtoffe, fowie Damentuche und 
Damenloden in großen arbenauswahl. 
Gebrüder Dold, CTuchfabrikanten in 
Vilinzen im Badiſchen Schwarzwald. 
Gediegene preiswerte Ware. Reelle ſorg 


fältige Bedienung. 
Muster portofrei. „ 

Kreuzung von Plymouth⸗Rocks, Cochin⸗ 
China und Italienern, Hähne zu 3,50 


Meinen Mitmenſchen Mart. Sübner zu 2.50 Mk. 
welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ Perl⸗ Hühner 


lelden gelte 0 e 2C. 
eiden, theile ich herzlich gern und un⸗ ein Hahn, fünf Hühner à 2,50 Mk. und 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran fünf Junge Filhner A 1,75 Mk., 


gelikten, und wie ich hiervon befreit Zucht⸗Euten 


wurde. Paſtor 
à 3 Mark, 


a. D. Kypke in 
Schreiberhau (Rieſengebirge). [236 
3238 2 Pelargonien u. Fuchſien, 
15011 eine Rolle. 


Kauflooſe 
zu der am 18. Oktober be⸗ 
innenden 4. Klaſſe der 193. 
otterie ſind noch in geringer 
Anzahl in 

½ Looſen à Mk. 44 
bei umgehender Einſendung des 


Betrages und des Portos für Zu⸗ 
ſendung des Looſes in haben. 
Rothe Kreuzlooſe A Mk. 3,30 
p. Loos ſind vorräthig. Porto 
gleichfalls beizufügen. 

„ Goldstandt. 
8 Lotterie⸗Einnehmer, 


8 


V 


[4818] Löbau Wpr, 


KEN 
10155 air, blauen Mohn 30 206% f Ockenheimer inkl. 


a 25.— 
Ei 30 Liter 1893 Kemptner inkl. 
Da noch abzugeben, auch im Einzelnen, Faß Mt. 30. D 4820] 


Unter Garantie der Naturreinheit 
empfehle: 


edoch nicht unter 50 Pfund. 


gratis. Fritz Jun Weingutsbeſitzer, 


Kempten a Rhein, Rheinheſſen. 
Weder eilene noch Agenten, daher 
große Speſenerſparniß. 


Gasmotor 


— 1 Pferdekraft — 
gebraucht, wegen Vergrößerung 
etriebes preiswerth zu verkaufen be 
F. Goerl, Danzig, 


145771 Hundegaſſe 52, 


kuſter 
4836] 
Dom. Rehden Weſtpr. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr.. höchst. Tonfülle und | weni 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand | des 

frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. 1 19887 
an. Preis verzeichniss franco. [3557 


— 


2 y = 
Tragt Strümpfe aus Wagner's echter deutscher Vigogne. 
Gesundheitlich das Beste im Sommer u. Winter, für Erwachsene u. Kinder, für jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im Tragen das Angenehmste was es giebt. 


Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. Wasch- und schweissechte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwarz. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank 


RR LE 777 
E Natur- 


2 


« 


. 


S 

= von 

8 Oswald Nier S 
* 


Filialen: 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne; 
„Hohenstein Ostpr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; . 
„LöbauwWpr. b. Hrn. B. Benndick: 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 

Louise Kollodzieyski Erben; 
„Pelplin bei Herrn Franz Rohler. 
„Pr. Friedland bei Herrn L 

zekalla; [1491a] _ 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


Delic. Sauerkraut 


unübertroff. in Geschmack u. Schnitt 
Eimer 4, 4 % Post- 
Bo 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose 
A 7.50 4.50 8— — 250 
Salzgurken 750 5.— 6.25 1.50 
Essigegeworzgurk.6.— 3.50 210 
Pfeffergurk.,klein 850 5.— 2.80 
Senfgurken, hart 11.— 6.75 3.50 
Fr. Schnittbohnen 25 4.— 215 
Preisselbeeren in Raff. 7 20 3.75 
Perlzwiebeln, Mixpickles 4.35 
Vierfrucht, fst. Compot 4.75 
Pflanmeni.Essigu Zuck. 8.50 
PflisumenmusNett Ctr.18.— 2.25 
Brabanter Tafel Sardellen 7.— 
Apfel - Gelee, Kaiser - Marme- 
lade in Eimern von 25 Pfd Brutto 
7 A, 10 Pfd. Brutto 3.25 K. 

Preisliste auch über Spargel, 
Erbsen, Bohnen, Früchte in 2 

Büchsen ete. gratis u, franco. Alles 
— inel. Gefüss ab hier. Nachnahme 2 

oder vorherige Kasse. 


2 Alb. Kelm & Co., Cons.-Fabr., (4) 
Se Magdeburg. 


Gummi -Artikel 


jeuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
llustr. Preisliste grat.u.discret.d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


iederverk. Vorzugspreise. 


66 


Lilioneſe, (cosmetuch 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
g ſproſſen, Miteſſern, gelb 
„Teint und unrein. Haut, 
PEN) a Flaſcke M. 3,00, halbe 

AFlaſche M. 1,501 
Lilieumilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 

Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
Wachsthum des Bartes in nie geahnter 
Weiſe. (1365) . 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. i 

Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 

W Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


SU Unterrichts- und 


2 
NZ Pensionsanzeigen , 


1. Handels⸗Lehranſtalt 
Stuttgart. 

achſchule. — Zmonatl. 
Kurſe. — Die Anſtalt bei. Leute 
v. 16—30 Jahren. Abgehenden 
orgen wir f. Stellung. Die 
we iſt weltrenommirt. Pro⸗ 
ſpekte d. d. Vorſtand 

27291 C. W. Jung. 


Danzig. 
124% Penſion. 

Junge Mädch. v. 10 Jahr. an, w. d. 
Sch. bes., } Erl. d. Haush. od. z. Vervollk. 
geſellſchftl. Bild. ſich hier auf, follen, f. 
liebev. mütterl. Aufn. Frau Eleonore 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, 1. 


8 Vermiethungen. <) 


[4800] Eine herrſchaftl. Wohnung ⸗ 
9 beizb. Zimmer, 1 Treppe, Waſſerleitg., 
Ausguß, iſt im Ganzen oder getheilt 
Verſetzungshalber vom 1. Novbr. reſp. 
vom 1. April zu vermiethen. 

J. Kalies, Grabenſtraße 20—21. 

[4763] Wohnung, 3 freundl. Zimm. 
m. Zubehör, ſof. zu vermiethen. 

Jacob Liebert. 


71 mit Viktnalien⸗ 
Ein kl. Laden Geſchft n g gem 
mern iſt von ſogleich zu vermiethen. 

145931 Culmerſtraße 55. 


„ Souterrain m. Zub. = . 
= 1 ** ae 
. * ” 4 
wu rk 7 28. 
„ 1. Etg. m. Zubeh. Lindenſtr. 27. 
5, part. m. Zub. Oberthornerſtr. 1. 
möb. Wohng. part. = h 
2 „ m. Pfdſt. Getreidem. 4—5 
im. 2. Et. m Zub. u. St. Gerichtsſtr. /. 
iebelw 3 Zim. v. ſof. “ 1/2. 
3 Zim. 3. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 6. 
„ 2. Etg. m. Zubeh. Trinkeſtr. 15. 
3, 3.Etg. m. Zubehör Grabenſtr. 50. 
3% 1. Et. m. Zubehör Altemarktſt. 2. 
Wohn. von 3. u. 2 Zim. Oberbergſtr. 11. 
„ 2. ha m. Zubeh. Herrenſtr. 12. 
1 


N 1 „ „ 
immer mit" Zubehör Feſtüngsſtr. 8. 
im. mit Zubehör Hinterhaus 1. Et. 
5 Getreidemarkt 21 
1 Giebelwohnung Hinterh. Getreidem. 21. 
2 Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
1 Laden mit angrenzd. Wohn. Linden⸗ 
[3586] ſtraße 27. Seite Feſtungsſtr. 
[4562] Ein möbl. Zimm., part., zu 
vermiethen Trinkeſtraße 5, rechts. 
[4753] 1 möbl.-Zimmer ſofort zu 
vermiethen. Trinkeſtraße 15. 
Zu erfragen 1 Treppe links. [4753] 
[4761] Ein möbl. Zim. 81 verm., ſeper. 
Eing. H. Ripinski, Oberbergſtr. 67. 
14796] Gut möbl. Zim. mit Kabinet 
per jof. od. 1. Nov. zu vermiethen. 
Unterthornerſtr. 2, 1 Tr. 
Möbl. Zim. (jep. E.) 3. v. Langeſtr. 13,1. 


Eine freundl. Schlafſtelle 
von ſofort zu vermiethen. 147581 
Stender, Blumenſtr. 11, v. II Trepp. 


Eine größere Wohnung 
ev. mit Pferdeſtall für Arzt, Rechts⸗ 
anwalt ꝛc. geeignet, iſt in einer Stadt 
von ca. 3000 Einw. zu vermiethen. Off. 
briefl. unt. Nr. 4691 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Dirschau, 


Ein Laden 
mit auch ohne Wohnung, iſt in d. gang⸗ 
barſten Straße, der ſich z. jed. Geſchäft 
eignet, zu vermiethen u. ſofort 17 be⸗ 
ziehen Berlinerſtr. Nr. 5. [4714] 

C. Mattheis, Dirſchau. 


Marienburg. 

[3991] Für Anfänger Fiel e Gelegen⸗ 
heit Marienburg Fleiſcherei und 
Wurſtfabr. beit. i. Lad., Woh. Schlacht⸗ 
haus, Ställe uſw. ſof, bill. z. verm. Näh. b. 
Paul Werner, Danzig, Junkergaſſe 2, IL, 


Thorn. 
Geſchäftslokal 


am Markt in Thorn, in welchem ſeit 
über 25 Jahre ein Porzellan⸗Geſchäft 
betrieben wurde, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Reflekt. woll. ſich bricfl. mit 
der Aufſchrift Nr. 4499 i. d. Expedition 
des Geſelligen melden. 


Mewe 
14196] In mein. Hauſe in Mewe iſt e. 
herrſchaftl. Wohnung 


von ſofort zu vermiethen. Näheres cr⸗ 
theilt Herr Stadtkämmerer Rabeneck⸗ 
Mewe. R. Weberftaedt, Zoppot. 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath u. 
freundliche Aufnahme bei 

rau Ludevski 
ketten unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
b 


M retion liebev. Aufnahme 
Fr. Hebeamme Daus 

Bromberg, Wilhelmſt. 50 

bejjerer Stände jind. zur 

Damen Niederkunft unt. ftreng. 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 


Hebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 20. Bäder im Hauſe. 144391 


B6090:809989 
Walter Lambeck, Thorn 


offerirt: 


Glänzendes Elend. 


Eine offene Kritik 


Verhälmisse ll Offizierkorps 


von 
es Rud. Krafft. 
Königl. bayer. Premierlieutenant a. D. 
Preis 1,30 Mk. 
franko gegen Einſendung des Betrages 
[3669] (in Briefmarken.) 


‚C8989:869988 


VEZIB 28858398 
Für nur 1 Mark 


(antiquarisch) 
1 Prowe, Die r au der Weichſel 
unde. 


3 de 
Bd. J Biſchof Criſtian 
„ II Copernikus u. |. Jugendfrd. 
„ III Das Thorner * 
franko gegen Einſendung des Betrages 
2 Briefmarken) zu beziehen durch die 
uchhandlung von alter Lam- 
beek, Thorn. 136681 
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Nachdr. verb. 


— 
In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Zwei Wochen ſpäter kehrte Georg Kufſtein nach Hauſe 
zurück. Er war nicht im Stande geweſen, den Zuſammen⸗ 
en des Trieſter Geſchäftshauſes zu verhindern, ihm war 
aber wenigſtens gelungen, wenn auch nicht alles, ſo doch 
einen beträchtlichen Theil der ausſtehenden Beträge zu 
retten. Was wog aber dieſer Gewinn in ſeinen Augen 
gegen das, was ſich unterdeſſen in Dornbach zugetragen? ... 

Er war vollſtändig betäubt, ja vernichtet, als er gleich 
nach ſeiner Ankunft erfuhr, was geſchehen war. Derart 
beſchimpft, an den Pranger geſtellt, in die Flucht gejagt! 


24. Fortſ! 


Verſchwunden, vielleicht auf Nimmerwiederſehen! Ver⸗ 
ſunken, wie ein Tropfen im Weltmeer! .... Das war 


uerſt vorwiegend der Gedanke, der ihn beherrſchte, der 
(pn niederſchmetterte. l 

Es hatte auch ihn gepackt, als er erfuhr, daß ein 
derart entehrendes Leben hinter dem Vater Mariannens 
lag.. aber es war mehr wie ein Licht, das dazu diente, 
ihm jo manches aufzuhellen, aufzuklären ... Er war durch 
Frau Meidinger auf das Befremdliche, das in dem Weſen 
Joſef Reichert's Ing, aufmerkſam gemacht worden, nun 
war dafür der unſelige Schlüſſel gefunden und auch für 
ſo manche Aeußerungen des armen Mädchens. — Es blieb 
kein Geheimniß, durch welche Mittel man zu dem gelangt 
war, was verborgen im Leben dieſer beiden unglücklichen 
Menſchen lag. ... Iſidor Steif hatte ſelber damit ge⸗ 
prahlt. Er hatte es in einer Weiſe vor ſeinen Kollegen 
erzählt, mit einem Selbſtbewußtſein, einer Wichtigkeit, 
als habe er dem Staat irgend einen Dienſt geleiſtet. Er 
hatte in ſeinen Reden auch hindurchſchimmern laſſen, daß 
chm die Kufſtein'ſche Fabrik zu großem Danke verpflichtet 
und ihm auch eine große Zukunft darin in Ausſicht geſtellt 
jet. Dies letztere war ſeine ehrliche Ueberzeugung. Er 
hatte ja eine noch mächtigere Bundesgenoſſin erworben, als 
ſenes Mädchen, das er zu ſicherheben wollte, um in ſeiner 
Stellung vorzurücken — die Mutter des Chefs ſelber . 
Und hatte er mit den Enthüllungen nicht a0 dieſem einen 
ungeheuren Dienſt geleiſtet? 

Als er am Nachmittage in das Zimmer des Chefs be⸗ 
ordert wurde, ſah er ſeine Zukunftsträume ſich verwirklichen. 
Er warf ſich in die Bruſt und ſtreifte beim Verlaſſen des 
Comptoirs die jungen Leute mit einem vielſagenden Blicke, 
einem Blicke, der zu ſagen ſchien: „wenn ich zurückkomme, 
bin ich nicht mehr der, der ich war, bin ich — wenigſtens 
Prokuriſt.“ 0 

In das Zimmer ſeines Chefs trat er ganz mit der 
Miene eines beſcheidenen, großen Mannes. Das war für 
die Situation am beſten angebracht und mußte ſeine Ver⸗ 
dienſte nur noch erhöhen. Herr Kufſtein ſaß am Schreib⸗ 
tiſch, das Haupt auf beide Hände geſtützt; als Iſidor 
eintrat, ſah er auf; ſein Geſicht war ſeltſam bleich, die 
Adern auf ſeiner Stirn dick angeſchwollen und ein flam⸗ 
mendes Licht in ſeinen Augen, wie es Steif noch niemals 
darin geſehen. Da dämmerte jählings eine Ahnung in 
ihm auf, daß er ſeinem Chef vielleicht keinen Dienſt damit 
geleiſtet hatte. . .. Und feine erſten Worte ſchon machten 
die Ahnung zur Wahrheit. — 

„Wie ſind Sie dazu gekommen, in dieſer Angelegenheit 
eigenmächtig zu handeln?“ rief er ihm mit mühſam be⸗ 
herrſchter Stimme zu. „Wer hat Sie damit beauftragt?“ 

Wie ein leiſes Unbehagen kroch es Steif plötzlich kalt 
durch's Herz und alle Glieder .... Doch dann beſann 
er ſich und hob den Kopf; er war ja gedeckt! .. . er hatte 
feinen Rückhalt. 

„Ich hab's im Auftrage der gnädigen Frau gethan, 
Ihrer Mutter“, verſetzte er. 

„Iſt meine Mutter Ihr Chef, oder bin ich es?“ 
donnerte ihm Georg zu und ſprang auf; jede Muskel ſeines 
hageren, braunen Geſichtes zuckte, in ſeinen ſonſt jo eruften, 
ruhigen Augen wetterleuchtete es, und in der furchtbaren 
Aufregung, in der er ſich befand, ballte ſich zornig ſeine 
Hand. „Wie konnten Sie ſich unterſtehen, ohne mein Wiſſen, 
hinter meinem Rücken derartiges vorzunehmen?“ 

Steif ſtand ganz niedergedonnert. Darauf war er nicht 
vorbereitet geweſen. Er fühlte, wie laugſam, laugſam der 
Boden unter ihm entwich ... Da raffte er ſich noch ein⸗ 
mal auf, es war aber eine klägliche und zugleich unkluge 
Weiſe, in der er es that, nur von dem einen Gedanken 
beherrſcht, das Unheil von ſich abzuwenden. „Ich war im 
Zorn gegen das Fräulein, fie hat mich beleidigt ...“ 

„Sie hat Sie beleidigt?! Sie?! .. .. unterbrach 
ihn der Fabrikherr erſtaunt und maß ihn von oben bis 
unten. 

„Ich habe ihr einen Antrag gemacht, fie hat mich zurück⸗ 
gewieſen“, ſagte jetzt Iſidor Steif mit einer Miene und 
einem Ausdruck, als ſei dies ein hinreichender Grund für 
ſeine Handlungsweiſe. 

„Und darum haben Sie in ihrem Leben nachgeſpürt 
und ſie unglücklich gemacht? Geh'n Sie, Sie ſind ein ganz 
gemeiner, ein elender Meuſch!“ rief ve in tiefſter Ent⸗ 
rüſtung, und Zorn und Verachtung malte ſich in ſeinem 
Geſichte. „Sie können ſich von heute ab als entlaſſen be⸗ 
trachten, ich dulde Sie keinen Tag länger in meiner Fabrik“, 
fügte er daun mit harter Stimme hinzu und wandte ihm 
den Rücken. 

War das der ſtolze, aufgeblaſene Herr Steif mit der 

ewig wichtigen Miene im Geſicht? Ein völlig geknickter 
Menſch ſtand da mit ſchlotternden Knieen, faſt kläglich in 
17 5 Faſſungsloſigkeit und der tief demüthigen Haltung, 
ie er plötzlich annahm. „Herr Kufſtein ... thun Sie 
mir das nicht an! um Gotteswillen, thun Sie mir das 
nicht an!“ rief er flehend. „Ich war immer eifrig im 
Geſchäft.“ 

„Sie haben Ihre Pflicht gethan, und die 15 Ihnen 
reichlich bezahlt worden“, unterbrach ihn Herr Kufſtein mit 
harter, ſchneidender Stimme. „Vom Lehrling ſind Sie in 
verhältnißmäßig wenigen Jahren zum erſten Buchhalter 
heraufgerückt. Was Sie gethan haben, haben Sie für ſich 
gethan. Es bleibt bei dem, was ich geſagt.“ 

„Um aller Heiligen willen, Herr Kufſtein, erbarmen 
Sie ſich!“ flehte Iſidor wie in höchſter Seeleunoth. „O 
Gott, dieſe Schand! ... dieſe Schand vor den Andern! 


— Unterſchlagung] Die großen Getreidefi 1 ü 
Odeſſa hatten, wie dem „Geſelligen“ Ae eps wird, den Boll 
beamten Dorizo zur Zahlung der ſogenannten Halbkopeken⸗ 
teuer für das auszuführende Getreide bevollmächtigt. Dorizo 
ließ ſich zwar von den Firmen ſtets die vollen Summen zahlen 
entrichtete aber ſtets nur einen Theil davon, indem er die 
Frachtmengen geringer angab. Als der Betrüger merkte, daß 
ſeine Schwindeleien entdeckt ſeien, entfloh er. Seine Auftrag⸗ 
geber haben jetzt das zweifelhafte Vergnügen, die bedeutenden 
Unterſchlagungen zu decken. - 

— [Der unechte Zuave.] Bei Artenay (10. Oktober 1870 
machten die Bayern eine Anzahl Gefangener, darunter au 0 
eine Anzahl Zuaden und unter dieſen einen mit ausgeprägten 
orientaliſchen Geſichtszügen. Dieſer mußte beim Gefangenen⸗ 
transport, weil er ſich widerſetzte, von der Bedeckungsmannſchaft 
wiederholt am Kragen genommen und vorwärts geſtoßen werden. Ein 
hübſcher, gewandter Burſche, ſchritt der Gefangene, den Torniſter auf 
dem Rücken, elaſtiſch dahin, blieb einige Male ſtehen und rief immer 
wieder: „Il me pousse toujours! Je me 


denken Sie an meinen feligen Vater, der fünfzig Jahre 
hier im Geſchäft war, und thun Sie mir das nicht an!“ 

„Wäre dieſe Rückſicht nicht, Sie wären hier nie ſo weit 
gekommen; denn mir waren Sie nie ſympathiſch; wäre 
dieſe Rückſicht nicht, in Gegenwart aller würde ich Sie 
fortweiſen als einen Elenden, der Sie ſind. Dieſer Rückſicht 
haben Sie zu verdanken, daß Ihnen ein halbjähriges Ge⸗ 
halt ausgezahlt wird, aber keinen Tag dulde ich Sie länger 
in der Fabrik.“ 

Völlig gebrochen verließ Iſidor Steif das Komtor. 

Dem Helfershelfer hatte Georg gelohnt, wie er es 
verdiente; mit der eigentlichen Urheberin konnte er nicht 
abrechnen. Was konnte er feiner Mutter ſagen ? 
und welchen Nutzen hatte es? ... Er hatte keine Waffen 
gegen ſeine Mutter, und nicht nur aus dem natürlichen 
Gefühle heraus, weil er der Sohn war ... der gebildete, 


großgeſinnte Mann hatte keine gegen die ſo gewöhnliche, suis rendu, pourquoi 


gegen die niedrige Denkungsart Fran Kufſtein's. Dieſe | il me pousse?“ („Er ſtößt mich immer! Ich habe mich ergeben, 
war wieder nach der Stadtwohnung überſiedelt .. .. Ihr f warum ſtößt er mich?“) worauf ſein biederer altbayeriſcher 


Transporteur erwiderte: „Du Malefizfranzos! Machſt net glei’ 
daß d' weitakimſt!“ Als der Zuave bei den übrigen Gefangenen 
angelangt war und einer der Offiziere die Bemerkung machte 
er ſei eigentlich ein ganz netter Kerl, wandte er ſich grinſend 
um und fragte unter höflicher Reverenz plötzlich auf gut Deutſch: 
„Nix wahr, ich bin a netter Kerl?“ Der vermeintliche Sohn 
Afrikas war ein Jude aus dem Elſaß. 


Werk war gethan, nun konnte ſie mit ruhigem, mehr noch, 
mit befriedigtem Gemüthe ihr Leben für den Winter ein⸗ 
richten. 

Georg hatte ihr von Trieſt aus in Kürze über den 
geſchäftlichen Verlauf berichtet, er hätte jetzt zu ihrer 
Begrüßung nach Wien hineinfahren müſſen. In der Ge⸗ 


müthsſtimmung, in der er ſich befand, war es ihm jedoch 
unmöglich. Frau Kufſtein, die keinerlei Bedenken hatte, die 
im Gegentheil begierig war, wie ihr Sohn die Sache auf⸗ 
nahm, überhob ihn deſſen und kam am Tage nach ſeiner 
Ankunft nach Dornbach. Steif war in ſeiner Verzweiflung 
zu ihr geeilt, hatte ihr von ſeinem Unglück berichtet und 
ſie angefleht, ihr Machtwort bei dem Sohne geltend zu 
machen. 

Und wie an jenem Abend, als ſie bei Georg erſchien, 
um ihm den Standpunkt klar zu machen und ihm Pepi 
Binzer anzutragen, ſo unerwartet war ihr heutiges 
Kommen. 

„Du läßt Dich ja gar nicht ſeh'n, um mir mitzutheilen, 
wie die Sach' in Trieſt abgelaufen iſt“, ſagte ſie nach der 
kurzen Begrüßung und mit gekränkter Miene Platz nehmend. 
„Find'ſt nit der Müh' werth, zu mir zu kommen und es 
mir zu ſagen!“ 

„Geſchäftliche Sachen kümmern Dich ſonſt nicht“, ver⸗ 
ſetzte der Sohn mit ſeltſam harter Stimme und abweiſendem 
Ausdruck. 

„Da wär' ich eine ſchöne leichtſinnige Perſon, wenn's 
mich nit kümmern ſollt', wo's ſich um fo viel handelt!“ 
brauſte ſie auf. „Wie iſt's? Iſt alles gerettet?“ 

„Ich habe es Dir ja ſchriftlich berichtet“, ſprach er mit 
müdem Ausdruck. Ein Theil iſt gerettet, weiter iſt in der 
Angelegenheit nichts zu erörtern.“ 

Sie ſah ihn an. Wie bleich, faſt verfallen ſein Geſicht 
ausſah; er ſchien um Jahre gealtert! ... keinen Augen⸗ 
blick fiel es ihr ein, daß ſie ihm eine tief ſchmerzliche 
Wunde geſchlagen und daß er liebevoll, mit zarteren Händen 
angefaßt werden müſſe ... ein maßloſer Zorn wallte in 
ihr auf, als ſie ihn ſo ſah. „Du ſcheinſt Dich ja zu grämen, 
daß wir unterdeß das ſchöne Früchtel aus der Fabrik ent- 
fernt haben. Anſtatt mir und dem Steif zu danken, jagſt 
den ehrlichen Menſchen fort.“ 

„Kein Wort weiter in dieſer Sache, Mutter“, ſchrie 
Georg verzweifelt auf und ſprang von ſeinem Sitze. „Von 
Dir kann ich kein Wort darüber hören!“ 

„Ich werd' mir doch das Reden nicht von Dir ver⸗ 
bieten laſſen“, rief Frau Kufſtein in tiefſter Empörung. 
„Haſt alle Scham verloren, Du alter Menſch, daß Du noch 
in dieſer Weiſe an die Tochter eines Zuchthäuslers denken 
kannſt?“ 7 

„Warum haſt Du nicht auf mich gewartet? Mir 
die Sache überlaſſen?“ fragte er, ohne auf das Beleidigende 
in ihren Worten zu achten, und wandte ihr ein von 
Schmerz faſt entſtelltes Geſicht zu. „Weun Du ſchon auf 
dieſe Weiſe dem traurigen Geheimniß ihres Lebens nach⸗ 
geſpürt haſt, warum haſt Du mir nicht die Entſcheidung 
überlaſſen? Kein Meuſch hätte davon zu wiſſen gebraucht, 
nur wir und die Unglücklichen So haſt Du 
ſie der Oeffentlichkeit preisgegeben, ſie an den Pranger 
geſtellt; fremd, verlaſſen, ohne Hülfsmittel haſt Du das 
arme, unglückliche Mädchen mit dem ſiechen, elenden Mann 
in Noth und Verzweiflung, vielleicht in den Tod gejagt. 
O, es iſt zum wahnſinnig werden!“ ſchrie Georg wieder 
auf und faßte ſich mit einer wilden, verzweifelten Geberde 
an die Stirn, dann ſank er auf einen Stuhl und vergrub, 
leiſe ſtöhnend, ſein Geſicht in den Händen. 

Eortſetzung folat.) 


Fr 


Verſchiedenes. 


- Furchtbare Stürme haben die letzten Tage in England 
gewüthet. An der Nordoſtküſte war das Wetter am Mittwoch 
jo ungeſtüm, daß die Arbeit auf den Schiffsbauhöfen in Hartlepool 
eingeſtellt wurde. Es regnete in Strömen und die See ging 
bergehoch. Der Dampfer „Tintoe“ von Glasgow iſt an der Spital 
Bai geſtrandet. Der Kapitän und die Beſatzung wurden mit dem 
Raketenapparat gerettet. Auch im Aermelkanal herrſchte 
dasſelbe Wetter. Die Poſtdampfer ſind ſämmtlich verſpätet ein⸗ 
getroffen. Viele Schiffe liefen in den nächſten Hafen ein, nach⸗ 
dem ihnen] der Sturm die Segel zerfetzt hatte. Auch in Bayern 
at orkanartiger Sturm arg gehauſt und in vielen Ortſchaften 
kauern geſtürzt, Dächer abgehoben und ſtarke Bäume entwurzelt. 


— Einer eigenartigen Majeſtätsbeleidigung wurde 
dieſer Tage ein holländiſcher Ackerknecht aus Wülfrath 
von der Elberfelder Strafkammer ſchuldig erkannt. Der An⸗ 
geklagte befand ſich am 27. Januar 1893 bei Gelegenheit der 
Kaiſergeburtstagsfeier in einer Wülfrather Gaſtwirth⸗ 
ER in welcher die bekränzte Büſte des Kaiſers ſtand. Der 
Holländer lief in betrunkenem Zuſtande gegen den Ständer und 
ſchlug im Aerger darüber, daß ſich ihm etwas in den Weg ſtellte, 
mit der Fauſt gegen das Hinderniß, ſo daß die Büſte zerbrach, 
obwohl ihm zugerufen würde, das ſei eine Kaiſerbüſte. Nach⸗ 
träglich kam die Sache zur Anzeige. Der Angeklagte wandte 
ein, er ſei damals erſt kurze Zeit in Deutſchland geweſen und 
habe die Büſte in ihrer Bedeutung nicht gekannt, auch den Zuruf 
mangels Sprachkenntniß nicht verſtanden. Das Gericht ließ 
dieſe Entſchuldigungen nicht gelten und verurtheilte den Knecht 
u zwei Monaten Gefängniß. N 


Ber jetzt im Deutschen Reiche 56500 Volksſchulen, 
41 — 
Preußen faſt fünf Millionen Kinder, von 
70000 Lehrkräften. Auf eine Lehrkraft entfallen im Durchſchnitt 
60, in Preußen 70 K 
etwa 30 Mark Schulkoſten, im übrigen Deutſchland aber das 
Dreifache. 

a —.— K. 


inländiſcher 
vember - > 
bez., Mai 122,50—122,75—122,50 Mk. bez. 


Oktober⸗November 


— Gegen den Bauinſpektor Schran von der Kolonial- 


abtheilung des Auswärtigen Amtes iſt von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde ſowohl bei der Krimin alpolizei als bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige erſtattet worden. 
Schraus 
dienſtlich aufgefordert worden war, über eine Summe von 
11000 Mark, welche der Berliner Gewerbeausſtellung 1896 ge⸗ 
hörten, Rechnung zu legen. 3 
einigen Wochen den Verſuch gemacht, bei Berliner Kapitaliſten 
Mittel, angeblich zur Finanzirung der Kolonialabtheilung der 
Ausſtellung, zu erlangen. 
Schran ſteht unmittelbar bevor. 


Das Verſchwinden 


erfolgte, nachdem er auf Grund einer Beſchwerde 


Schran hat übrigens ſchon vor 


Der Erlaß eines Steckbriefes gegen 


Briefkaſten. 


H. v. P. in Dr. Der in der Erklärung des Preußiſchen 


Stagatsminiſteriums erwähnte Verwandte des Herrn v. Boetticher ſſt 
deſſen Schwiegervater, der frühere Bankdirektor Berg⸗Stralſund. 


C. M. in B. Nach den neueſten Zuſammenſtellungen be⸗ 
in Preußen 
acht Millionen, in 
120000, in Preußen 


Unterrichtet werden in ihnen faſt 


inder. In Preußen entfallen auf ein Kind 


Thorn, 12. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
8 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen wenig verändert, 125⸗26 Pfd. bunt 126 Mk., 128 


bis 130 Pfd. hell 128 Mk., 13234 Bid. hell 132 Mk. — Roggen 
unverändert, 122⸗23 Pfd. 105 Mk., 126⸗28 Pfd. 107⸗108 Mk. — 
Gerſte ſtarkes Angebot, helle, mehlige, vollkörnige 120⸗25 Mk., 
feinſte theurer, gute Mittelwaare 
bis 103 Mk. — Hafer weißer, reiner 110-114 Mk., dunkel leicht 
beſetzt 105-106 Mk. 


Bromberg, 12. Oktober. Amtl. Handelskammerberichtl 


11015 Mk., Futterwaare 100 


Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 


135 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
107 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 big 
108 Mk., N 


gute Braugerſte 109-120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwgare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 


pp Neutomiſchel, 13. Oktober. (Hopfenbericht.) Primawagare 


brachte zuletzt 90—95—100 Mark, mittelgute 70—80, minder⸗ 
werthige von 65 Mark abwärts. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Oktober. 
Weizen loco 133—143 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 


138,50 —139—138,75 Mk. bez., November 139,50 — 139,25 Mk. bez., 
Dezember 141,75 —141 Mk. bez., Mai 147,25 —146,50 Mk. bez. 


Roggen loco 112— 119 Mk. nach Qualität geſford., guter 
117 Mk. ab Bahn bez., Oktbr. 114 Mk. bez., No» 
116,50 —115,75 Mk. bez., Dezember 117,75—117,25 Mk. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 112—148 Mk. ver 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—132 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 140-160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 ME, per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,7 Mk. bez., 


Dezember 20,6 Mk. 


bez. Januar 20,8 Mk. bez., Februar 21,0 Mk. bez. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 


von Max Sabersky. Berlin, 12. Oktober 1895. 


Mark Mark 
Ta Kartoffelmehl 14/1 —15½] Rum-Couleur 31-32 
Ia Kartoffelſtärke 2415 Bier⸗Couleur 5 Ba u 
la Kartoffelſtärke u. Mehl] 11-12, | Dextrin, gelb u. weiß Ia. . 20½—21½ 
Feuchte Kartoffelſtärke 7.50 Dertrin secunda 3 17-19 
Frachtparität Berlin ‚ Weizenſtärke (elſt.) 30-32 
7 Syrupfabr. notiren } — 200, Pale Karßſt.) .. „| 35-36 
fr. „Dr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u Schlef. 36—37 
Gelber Eyrup » u.» 16 17 Reisftätte (Strahlen). „| 49-50 
Cap Eyrup » & . 17½-—18 ärte (Stüden) ) 47-48 
Cap. Export 18½ - 19 Maisſtärtfte ‚| 82-34 
Kartoffelzucker gelb. „| 1614-17 | Schabeftärte ' 32 —84 
Kar under cav. . 17½—18 


Stettin, 12. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen feſt, loco 133—135, per Oktober⸗November 136,00, 
per April⸗Mai 144,00. — Roggen loco behpt., 117—120, per 
117,50, per April⸗Mai 122,00. — Pomm. 
Hafer loco 114—117. Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 
70er 33,80, 
Magdeburg, 12. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92 ——, neue 11,55—11,75, Korn ⸗ 
ucker excl. 88% ꝓ Rendement 11,00—11,15, neue 11,05—11,20, 
kachprodukte excl. 75% Rendement 7,70—8,70. Matt. 


ür den nachfolgenden Theil If die Redaktion dem Publikum gegenüber 
5 e nicht verantwortlich. 


jeder Art, 

u eine, 

8 9 & Plüſche u. 

3 j ee 
FE 8 liefern direkt an Yri- 
r vate in jedem eld. 


Elfen & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Erstfeld. 


Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 4 


* 


Gummiartikel. 


ezia ER | versendet in geschlossenemÜouvert ohne 
Opezis von 20 Pfg. in Marken 


Firma gegen Einsendun 
W. H. mi rankfurt a. M- 


elek. 


4 


Zwangsberſteigerung. 


14523] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
3 joll das im Grundbuche von 
ombitten, Band 38, auf den Namen 
des Lieutenant a. D. Wilhelm Lemke 
kingetre⸗ ene, im Kreiſe Mohrungen be⸗ 
legene Grundſtück Rittergut Rombitten 


am 14. Dezember 1895, 
Vormittags 9½ Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2 „verſteigert 

werden. 

Das Grundſtüc ift mit 2483,79 Mk. 
70 5 0 und einer Fläche von 
288,92,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 

990 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie bejondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. Die 
rundbuchmäßige Größe des Grund⸗ 
tücks beträgt 293,05,60 Hektar, worin 
nach Auskunft des Kataſteramtes 
4,12,80 Hektar öffentliche Wege und 
Gewäſſer enthalten ſind. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder! koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten a un 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 

eſtſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

erungstermins die Einſtellung des 
Verfal rens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls . erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird > 
am 14. Dezember 1895, 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 

Saalfeld, den 5. Oktober 18%. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


[4615] Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der a Frau 
Johanna Bertram geb. Becker früher 
in Garden wird nach erfolgter Ab⸗ 
Paltung des Schlußtermins hierdurch 
gufgehoben. 
Dt. Eylau, d. 11. Ottb. 1806 
Königliches Amtsgericht II. 
14739] Die Stelle des 
Bürgermeiſters 
hieſiger Stadt iſt zum 1. April 1896 zu 


beſetzen. Gehalt: 

für das 1. 2. 3. Dienſtjahr 6000 Mk. 
„ ” „ 5. 6 „ 6500 „ 
8. 0. — 7000 „ 
a e 7500 


Bewerber, welche die Befähigung zum 
Richteramte oder zum höheren Ver⸗ 
waltungsdienſte beſitzen und ſich in der 
Verwaltung praktiſch bewährt haben, 
wollen ihre Meldungen bis 
zum 15. November er. 

an den Unterzeichneten, unter der Adreſſe 
des Magiſtrats einſenden. 


Graudenz, d. 9. Oktober 1895. 
Der Vorſitzende 
d. Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— buch. Rechtsanwalt. 


Die Vürgermeifferſele 


in Strasburg Weſtpreußen ſoll vom 
1. Januar 1896 


ab zen beſetzt werden. 

Das Einkommen der Stelle beſteht 
orbehaltlich der Genehmigung des 
ezirksausſchuſſes aus: 

a. Gehalt 00 Mk. 
ſteigend mit j je 3 Jahren 
um 150 Mk. 

b. doo higungsgeldzuſchuß 
von 10 Prozent des je⸗ 
weiligen Gehalts, be⸗ 


ginnend mit 300 „ 
0. Panſchentſchädigung 
son . . 1400 „ 


für Reinigung, Heizung 

und Beleuchtung der 

Magiſtratsräume u. Be⸗ 

ſoldung d. Schreibkräfte 

mit Ausnahme des Po⸗ 

aliaeilefretairs, 

Die Herren Bewerber wollen ihre 
Meldungen bis zum 1. November d. J. 
an mich richten. 

Strasburg Wpr., 

im Oktober 1895. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Trommer, Juſtizrath. 


Alte, gerade gerichtete 


Keſſelbleche 


zu kaufen geſucht 
Kaltwerk Hansdorf b. Pakoſch. 


146211 1000 bis 1500 Zentner 


Kartoffeln 


fragt ei Tiegenhof — kaufen geſucht. 
erten erbeten 
Be: Krieg, Tiegenhof. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 

Gust. Oscar Laue, 
[1438] Grabenſtr. 7/9. 


[Alters 


3: u. Kinder⸗Verſor 


gewähren Zeibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen be 
Preußiſchen Renten » Berjiherungs - Anftalt in Berlin W 


gung 


Die jeit 1838 unter beſonderer en ſeſtebende Anſtalt oe 3 B. 


0 Jährigen 6¾ %, 60 Jährigen 90/0, 


Jährigen 13/8 % Rente. 


Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 


Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in — be 


ſchmiedegaſſe 6 I, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz, Herrn 


Be in 


Marienwerder, Herrn Rudolph Döhlert in Löbau Weſtpr. 


8 Norddeutscher Lloyd, Bremen. 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 
Von Bremen Dienstags und Sonnabends. 


Von Southampton Mittwochs 
und Sonntags. 
Von Genua bezw. Neapel 
via Gibraltar 
zweimal 
monatlich, 


Nach China. 


Bremen - Australien, 
Adelaide, 
Melbourne, 
Syäney. 


J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 
A. Ertel, Riesenburg. 


isl Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung lauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller e 
Berlin "ir, Lützow⸗Ufer 15. 


Mehrere Waggons 


fieferne Kanthölzer 


10/13, 13/13 u. 13/16 cm ſtark in 3 von 
6—8 m, ferner ½“ und /“ gute 


fieferne Stammbretter 


und trockene 


birken. Bohlen 


zu kaufen geſucht. >= Offert. w. u. 
Nr. 4486 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Heu! 


[4496] Dom. Germe n b. Kl. Tromnau 
Kr. Marienwerder kauft 


1000 Zentner Johannihen 


geeignet f. Schafe. Proben und Preis⸗ 
angabe erbeten. 


4000 Ztr. Kartoffeln 


(rothe Daber'ſche Eß⸗) verkauft er ee 
ländiſchen Kanal 5781 
Dom. Auer per Schnellmalde 


[3760] 200 Stück ſehr ſchöne 


Eſchen⸗Alleebänme 


geſchulte, 2½ Mtr. hoch, bis zur Krone 
6 Ztm. im Durchmeſſer, à 100 St tück 
60 Mark Friedheim Bahnhof ab 
Broſtowo bei Friedheim. 


L 
9 
Reitpferd 
53“, il 10 J., fromm, 
auch von Dame geritten iſt 


e e preiswerth zu verkaufen. 


146291 Stever, Oſterode Oſtpr. 
2146201 Zwei ältere ſtarke 


Arbeitspferde 


find verkäuflich in Annaberg b. Melno, 


Ein 10 jähr. Wallach 


völlig geſund, leicht zu reiten und zu 
fahren 1 8 Zoll, trägt jedes Gewicht, 
für 5 550 Mk. — fünfhundertfünfzig Mark 
— ſofort zu verkaufen. 

Frhr. von Richthofen, Thorn, 
141681 Ulanenkaſerne. 


Ein Ponny⸗ 
Fuhrwerk 


komplett, giebt billigſt ab. 144661 
Ed. Raschkowski, 
Thorn. 


14412] Verkaufe einen ſchwarzen 


Wallach 
1,70, 4½ Jahre, Preis 500 Mk. 


Ein edles Fohlen 


ei Vollblut, ½ Jahr, Preis 1000 Mk. 
Haupt, Ko morowo, Kr. Gneſen. Ko morowo, Kr. Gneſen. 


eee 


144 8 bei 


Jule hochtragende übe 


ſucht 31 kaufen 
ib er, Genre 
bei Braunswalde. Kreis Stubm. 


Bremen-Südamerika, 


Nach Montevideo. 


Bremen-Ostasien- 


B. Plehn, Gruppe, | ſuche Stellun 


ua 


Bremen - Nordamerika, 
Nach Newyork. 
Nach 

Baltimore. 


m zu Deere 
Oceanfahrt 
nach Newyork 
7—8 Tage. 


Beste nnd billigste 
Reisegelegenheit. 


Nähere Auskunft durch: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57, 


Cotswold- 


LI 
Böcke 
ſchwerſte engliſche Fleiſchſchafrace, ſehr 


lange n Wolle, verkauft [2477] 
Skandlack bei Barten pr. 


[2553] Einige gute, ſtarke 


Sprungböcke 


hat noch abzugeben 
Rambounillet⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 


ſchäferei Suzemin b. Pr. Stargard. 
20 ſchöne SUR 


junge Schweine 


zur Maſt br geeignet, verkauft 
J Wendenburg, Gr. Bollowken 
[4631] pr. Neumark Wpr. 


Deutſche Dogg 


2 Jahre alt, auf den Mann Age. 

undeſtechlicher Wachhund, iſt zu verkauf. 
Offerten mit der Aufſchrift Nr. 4260 

an die — des Geſelligen erbeten. 


4 junge Cechel 


chwarz⸗roſtbraun, von vielf. präm. 
Eltern ſtd., verkauft Hund zu 20 Mk., 
Hündin zu 15 Mark. Dom. Auer per 
Schnellwalde Oſtpr. [4579] 


Ein Baar geſunde und fehlerfreie 


\ 

Kutſchpferde 
flotte Gänger, 5—6 Jahre alt, ca. 6 Zoll 
groß, Kohlrappen, ohne Abzeichen, am 
liebſten Stuten, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen nebſt Preisangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4443 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


bediene Kühe 


kauft 
Henke, Graudenz, 
Grüner Weg. 


22 


e unn, 


Bei Berechnung des T 
sertionepreises zihle 7 BE 
Bi 11 Silben gleich einer Zeile 


E. j. W Materialiſt, der noch in 


Stellg., ſ. v. Mts. a 5 
Engagement. 1875 bitte unt. E. W. 

poſtl. Soldau Opr. zu richten. Neeb 
FF 


3 Sie Mauufakturiſt, perf. Dek, 
5 d. poln. Spr. m., m. uns 1 . 3 
anderw. Engag. Off. An . 4.2 
2 Inſ.⸗Ann. d. Geſelligen, Danzig, 
2 E. W. Meklenburg, Jopengaſſe 5. 


29026000090 9902020659904 
Rechnungsführer. 
Geh. j. Mann, 28 J., aus feiner Familie, 


in landw. Buchführung pp. durchaus 
It in prakt. Landw. nicht unerfahren, 
1 


icht 2 unter beſcheidenen An⸗ 
prüchen. Zeugniſſe über gleiche 
7051 gkeit he Dienſten. 
R. Kaumanns, Kan iss boven, 
[4655] Rhein! and. 


Volontär! 


Suche als ſolcher bei älterem 
— 1 n intenſiv betriebener Brennerei⸗ 
wirthſchaft, wenn möglich verbunden 
mit Rübenbau, einige Monate ein⸗ 
utreten. Familienanſchluß erwünſcht. 
efl. Offerten mit genauer Angabe von 
Penſion ꝛc. —.— zu richten an 
Gerſtenberg, Stettin, 
Kronprinzenſtraße 35. 


4678 ür jungen gebildeten 
[4678] 8 92 ge na 


zum baldigen Antritt. 
Ge altsanſp. che geri np: 
nter⸗Lesnitz be n i. P. 


eic, © S. f. * 8 1 0. 1 e 
r 0 Statio 
Cantor Pl Platau. ae 


Preis pro einspaltige — 0 
Kolonelseile 15 Ff. 1 


3 der gut polniſch ſpricht. 


1145451 Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ſucht von ſof. Stellg. Am liebſt. wo ich 
die Amtsauwalts⸗ u. Standesamtsgeſch. 
erlern, kann. Auf Geh. w. u. geſehen. 
Off. H. K. poſtl. Soldau Opr. erbet. 
243811 Ein tücht. u. fleiß. Tandwirth, 
32 J. alt, verh., mit guten Zenanifien, 

ucht weg. — — N Gutes, welches er 
Aber 6 gutem Erfolge bewirthſch. 
hat, pe Wet Gefl. Offerten 
erbittet u. A. Z. poſtl. Löbau Weſtpr. 


Mühle U if 40 Jahre alt, 
U Erin Ek, zugl. Holzſort. 
u. 2 ch geſt. 9. beſte Zeugn. u. 
Seen eh Nov. od. ſpät. i. d. Holzbr. 

7 — ſelbſt. e. Dampfmühle 
ee 12 J. b. Fa Gefl. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4465 durch d. 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Obtr⸗Skall⸗Schweizer 


et Ein zuverläſſiger, nücht., prakt. 
kaun, bei allen Krankheiten u. Geburten 
wohl erfahren, 5 
arzt, ſucht z. 15. November b. größerem 
Viehbeſtand Steüung. Kaution kann 
gene werden. 
Weißenhorn, Brunau 
bei Culmſee Wpr. 


[4723] Suche für mein 8 Manu⸗ 
* und Kurzwaaren⸗Geſchäft per 
1. November 
einen jungen Mann 
de 1 Sp ti « 4 
W e 
. 1 Pelplin. 


Ein junger Mann 
2 kürzlich je Lehrzeit beendet, 


m. pr. R. verſ., flotter Exp., find. 
v. ſof. Stell ung 147081 
A A. Black Allenſtein, 


Koltv.-, Deitill.-, Wein- u Zig.⸗Handlg. 
Von ſofort wird ein 


junger Mann 
zur Erlernung der Landwirthſcha 
Ausbildung in der landwirthſcha fl. 2 
Fabrikbuchführung, geſucht. Bedingung 
gute Schulbildung und Kenntniß der 
polniſchen Due 3 8 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4643 durch d 
Exped. d. Geſelligen se 


Ein junger Mann 
der in der Deſtillation und Kolonial⸗ 
waaren⸗Branche thätig geweſen, kann 
Ra per ſofortigen Eintritt melden 3 
Michaelis ä — 2 


i 26 J. alt, unverh., 
Ein Müller Kautionsfäh., i. St. 
. Walz.⸗Müll. 


vertr. ſucht, geſt. auf 4 

5 Jui dend a. ne i. kl. Waſſer⸗ 
hle v. jof. od. 15. Stellung. 

Selb er 2 als ſolcher N wat N 

b. Holländer Mühlen n. geſch. 

an Müllergejellen Retzlaff b. üten. 

beſitzer Witting, Culmſee. [4529] 


Ein Invalider eo: der Inftr 
guter Schütze, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen baldigſt 


Stellung als Jäger, 
Waldaufſeher od. Verwalter. 


Off. unt. Nr. 4665 an d. Exp. d. Gef. erb. 
fi unver eirathet, fu rbeit 
er heirathet, ſucht Arb 
in einer Bäckerei, die zu 
pa iſt, ſpäterer Kauf nicht aus⸗ 
Me. 
Adreſſ. Bäcker W. H. poſtſagege 
Wilda bei Poſen. 791 
Ein tüchtig., ſelbſtſt. u. e 
Maſchiniſt, 2 Monteur im Maſchinen⸗ 
baufach, mit elektr. Bel., maſchin. Anl. 
u. Accumulatoren wohl vertr., d. jede 
im Betrieb vork. Reparatur ſelbſt aus; 
führt, ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, 
von gleich b. ſpäter Berne Stellung. 
Meld. ven briefl. m. Aufſchr. Nr. 
4530 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


jeden Berufs ſof. durch 

Stellung & A. Markowitz, Gneſen. 
ern ı, 
Eine leiſtungsfähige deutſche Kognak⸗ 


Brennerei ſucht für Graudenz einen gut 
eingeführten 


Agenten. 
Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3733 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 
Wein⸗Großhandlung 


(Spez. Bordeaux⸗ u. Südweine) ſucht 
für Kreis Graudenz einen durchaus 


tüchtigen Vertreter 
w. b. gutſit. Privaten, Wirthen, Kolonial⸗ 
waarenhdlg. gut eingeführt iſt, g. hohe 
Proviſion. Bei gut. Empfehl. auf 
Wunſch kleines Kommiſſionslager. 
Off. u. Q. H. 429 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Hamburg. 14266] 


86989933235 


Ein tüchtiger, gut 8 
empfohlener 


89 Expedient 8 


der polniſchen Sprache 8 
mächtig, find. Stell. bei @ 
5 


A. Glückmann Kaliski 5 
Thorn. 


Ges000:00008 


gone PR Manufakt.⸗, Alesch 5 
onfe eſchäft eichvie 
ſuche ein. jüng. Kommis, 5 Konf., 
per ſofort. Meldungen m. Gebalksanſpe. 
b. freier Station unter Beifügung von 
Zeugniſſen erbeten an H. Abraham⸗ 
ſohn, Janowitz, Bez. Bromberg. 
[4742] Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
noch einen tüchtigen 

Kommis 
Bei den Mel⸗ 
dungen ſind Gehaltsanſpr. anzugeben. 

L. Boß, Löbau Weſtpr. 


Einen Kommis 
tüchti en Verkäufer, ſucht für fein Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft, unter 
Angabe des Gehalts zum 8 


Eintritt 147891 
L. Cohn, Guttſtadt. 


Mater! Von ſofort ſuche für mein 
taterialwaaren⸗Geſchäft 


einen jüngeren Kommis. 
A I erwünſcht. 
G. Kleimann, Marienburg Wpr. 


Für mein Medizinal⸗, Drogen⸗ und 
Farben⸗Geſchäft im Kohlenrevier Weſt⸗ 
falens ſuche per ſofort oder ſpäter einen 
energiſchen 


Kommis oder Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gelegenheit zur gründlichen b 
in der ierarzeneipraxis. Bei Kon⸗ 
venirung dauernde, angenehme, ſelbſt⸗ 
ſtändige 5 Gehalt 500 Mark 
ro anno nebſt Koſt⸗ und Logis im 
auſe. aaa tr ne zus * 1019 bnd 
werden brieflich unter dur 
die Exped. des Geſell. — 


146801 Remmis 5 00 f nt 
Beute m. Kaution, 150—200 Mt, monatl. 


2 Furt Drumm⸗ 
Bel An fragen bitte 


. 


54 bei Fön Station, ſucht Agent 
ba Macke beizufgen 


7% . Ge 
Nia 3 — ane 


N flotte Verkäufer 


finden von ſofort in unſerem 
Manufaktur⸗Geſchäft dauernd. 
\ Engagement. 
Gebrüder Jacoby, 
Inſterburg. 


Gees — 


[4644] Suche einen 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, für mein 2 
Geſchäft p. 15. d. Mts., reſp. 1. Novbr. 

Louis Ely, Lyck, 

Den Meldungen bitte Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bel⸗ 
zufügen. 


Verkäufer 


(Mannfakturiſt). 


[4352] Suche zum ſofortigen Eintritt 
bei hohem Salair anſehnl. Verkäufer, 
Chriſt, polnisch und deutſch ſprechend, 
beſonders geeignet zum Verkauf von 


Damen Konfektion. 


fferten nebſt Photographie und 
Ange e der Gehaltsanſprüche ſofort 
erbeten. 


Hermann Prinz 
in Neuenburg Weſtpr. 


[4650] Suche per ſofort einen jüngeren 


tüchtigen 
Verkäufer 
für mein Tuch⸗ und Mauufaktur⸗ 
wanxch ⸗Geſchäft. Freie Station. 
Zeugniſſe einſenden. Polniſche Sprache 
Bedingung. 
Julius Cohn, Bialla Oſtpr. 
[4747| Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
ſakturwgaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. 
9.85 Meyer's Ww., Neuenburg Wp. 
14707] Suche für mein Tuch⸗ u. Mode⸗ 
wgaren⸗ Geſchäft 
einen tüchtigen Verkäufer 
der 1 Sprache vollſtändig 
mächtig un 
einen Volontair. 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 
[4703] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche ich von 
ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der mit der Buchführung und Kor⸗ 
reſpondenz vertraut iſt u. der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Moritz David, Biſchofsburg. 
14169] Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche für ſofort 
einen Verkäufer 
einen Volontär 


und einen Lehrling. 
A. G. Salomon, Mrotſchen. 


[4683] Für die Abtheilung Herren⸗ 
Garderoben ſuche per ſofort mehrere 


tüchtige Verkäufer 


die der polniſchen Sprache mächtig und 


im Dekoriren bewandert iſt. Den Of⸗ 

ferten ſind Gehaltsanſprüche nebſt Photo⸗ 

graphie bei 17 5 Station beizufügen. 
Carl Blumenthal, Bottrop. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


der fertig polniſch ſpricht, wird von ſo⸗ 

gleid für mein Herren⸗ und Damen⸗ 
1 ⸗Geſchäft geſucht. [46481 
S. Pottlitzer, Brieſen Weſtpr. 


Routinirte Kolporteure 


ſucht zum ſoſortigen Antritt der unter 
zeichnete Verlag. 

as zu vertreibende Objekt iſt voll⸗ 
ſtändig konkurrenzlos und ſichert bei 
einiger Tüchtigkeit einen Tagesverdienſt 
von 8—10 Mark. 


Louis Schwalm's . 
146991 Rieſenburg Wpr. 


145100 Techniker 
für mein Baugeſchäft mit Dampfſäge⸗ 
werk und R zum 
1. November er. 92 uch 
Nur tüchtige fte 1 ſich — 
Ginenbung van Zeugni ir iften und 
u pe Gehaltsanſprüche melden. 
rw. Glien. Marienwerder Wpr. 


2 


und 
ſofort 


2 
tpr, 


igeren 


iktur⸗ 
ation. 
prache 
v. 

Nanu⸗ 
ſofort 


Den 
beizu⸗ 


g Wp. 
Mode⸗ 


ufer 
tändig 


Bpr. 
aktur⸗ 
ch von 


* 
Kor⸗ 
niſchen 


irg. 
und 
ort 


J. 
hen. 
erren⸗ 
ere 

5 


g und 
n Of⸗ 
Fhoto⸗ 
fügen. 
o p. 


14686] Zum 20. Oktober findet ein 
jüngerer, zuverläſſiger ER 
Brennereigehilfe 
Stellung in Goſchin, Kreis Danzig. 
Kowarſch. 


Brenner 
evangel., verheirathet, ehrlich und er⸗ 
fahren, findet ſofort Stellung in Kl. 
Butzig bei Linde Weſtpreußen. 
[4633] H. Koch. 
[4634] Ein tüchtiger 

Brauer 
der ſelbſt mitarbeitet, findet ſofort 
dauernde Stellung bei 
R. Welde, Branereibeſitzer, Rogaſen. 

Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe 

und Gehaltsanſprüche erbeten. 


Ein Branergeſelle 
guter Malzer, wird per ſofort geſucht 
von J. R. Geiſter, Braameiſter. 
146301 Neuſtadt Wpr. 

14253] Ein 


Bademeiſter 


der mit ſämmtlichen im Betriebe einer 
Dampfbadeanſtalt vorkommenden Ar⸗ 
beiten vertraut iſt, wird für die hieſige 
Bade⸗Anſtalt zum 1. od. 15. Novbr. 
D. 35. geſucht. Monatsgehalt 30 Mk. 
nebſt freier Wohnung, Licht, Brenn⸗ 
material und Nebeneinkommen. 

Bewerber, welche ſich über ent⸗ 
prechende praktiſche Thätigkeit in ähn⸗ 
icher Stellung und perſönliche Zuver⸗ 
läſſigteit ausweiſen können, wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung der Zengniſſe 
dei dem Unterzeichneten bis zum 20. 
Oktober er. einreichen. 

Brieſen Weſtpr., 

den 7. Oktober 1895. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde 
zu Brieſen Weſtr. 
Bauer. 


HT Schriftſetzer 

welcher auch an der Boſtonpreſſe Be⸗ 

ſcheid weiß, kann ſofort eintreten. Off. 

m. Gehaltsauſpr. b. fr. St. u. M. W. 27 

HohenſteinOſtpr.a.d. Exped d. Hoh Bolt. 
Tüchtiger Werkſetzer 

in fremdſprachlichem Satz gewandt, findet 

ſofort Stellung. 146411 

W. Dupont, Konitz. 

14654] Zwei tüchtige 
Buchbindergehilfen 

finden ſofort Beſchäftigung bei 

Victor Wittenberg, Bromberg, 

. Bärenſtraße 7. 

14492] Ein nüchtener tüchtiger 

Buchbinder 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, welcher gut 
Handvergolden kann, erhält ſof. Stellg. 
in E. Golembiewski'!s en hä 
Thorn, Eliſabethſtr. 
Einen tüchtigen Barbiergehilſen 
jncht von ſofort : .. 14658] 
W. Rommel, Danzig, Reitergaſſe 14. 


Tüchtige Glaſergehilfen 
verlangt ſofort für dauernde Beſchäf⸗ 
tigung 147501 
a 9. Lange jun, Bromberg. 

Ein Gehilje und ein 
14720) Lehrmädchen 


können von ſofort eintreten in der 
Molkerei Harnau bei Freyſtadt Wpr. 


Ein tüchtiger Seilergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 

A. Gall, Seilermeiſter, 
[4552] Briefen Weitpr. 


14764] Anſtreicher 5 
können noch arbeiten b. Max Breuning. 


Tüchtiger Maurerpolier 
ſowie Maurergeſelleu, 
Zimmergeſellen 
und Handlanger 
deu Beſchäftigung bei 

C. Appelt, 


Zimmermeiſter und Bauunternehmer 
4486 in Kruſchwitz. 


4768] S. 40 tücht. Maurergeſ. Wint.⸗ 
b. H. L. Zoppot, Südſtr., Neub. Tetzlaff. 


; ühlige Maurer 


Anden dauernde Beſchäftigung bei 
„Gramberg, Maurer- u. Zimmer⸗ 

14554] meiſter, Lindenſtr. 33. 
Desgl. eine Anzahl Arbeiter. 


3 Ofenſetzer 
lucht ſofort 
L. Czerwinski, Trinkeſtr. 15. 


2 tüchtige Schoruſteiufeger⸗ 


Geſellen 


vn ſofort bei hohem Lohn dauernde 
eſchäftigung bei 4445] 


A. von Trzebiatowski, Konitz. 
Zwei tücht. Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 

Julius Stephan, Schloſſermeiſter, 
14740] Wirſitz, 
Oſtbahn⸗Station Netzthal. 


140i Klempner 

Reſerviſt der Pioniere bevorzugt, erhält 
dauernde Beſchäftigun in einer größeren 
Fabrik. Bewerber müſſen eventl. Glaſer⸗ 
arbeiten ausführen. Offerten unker Nr. 
4611 nimmt die Exped. d. Geſ. entgegen. 


Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


_[4639] L. Lindemann, Konitz Wpr. 
14682] Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Schmied 


so zum ſofortigen Antritt geſucht auf 
Menuhoff per Neuguth Weſtpr. 
1+7u9] Suche von ſofort einen 


ordentl. Schmiedegeſellen. 


Schmiedemeiſter Wolski, 
Wiewiorken, Kreis Graudenz. 


einen tüchtigen, fleißigen 


und erbitte ſchriftliche Bewerbungen 
nebſt Gehaltsanſprüchen. 


von Parpart, Königl. Kammerherr. 


[4646] Suche zum 2. Januar 1896 


Gärtner 


Jakobsdorf bei Firchau Weſtpr. 


der Forſt⸗ und Jagdſchutz ſowie Be⸗ 
dienuug im 
kann. 
perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


13867] Geſucht wird ein erfahrener 
unverh. Gärtner 


Hauſe mit übernehmen 
Abſchrift der Zeugniſſe ſowie 


Eben, Ebenau bei Saalfeld Opr. 


-14673] Müble Puelz Oſtpr. wird ein 
jüngerer, 
für Kundenmüllerei geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften mit Altersangabe erwünſcht. 


brauchbarer Müllergeſelle 


Dampfbetrieb ſuche ich für dauernd einen 


tüchtigen 


der mit Maſchinen vertraut und Er 
mitarbeitet. Off. mit Zeugnißabſchriften, 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche sub 
X. 549 an die Exped. d. „Ztg. f. 
pommern“, Stolp in Pom. 


14701] Für meine Bautiſchlerei mit 


Perkmeiſter 


inter⸗ 


geübt auf Möbel, dauernde Beſchäftig., 
verlangt ſofort 


2 Tiſchler und 1. Drechsler⸗ 


finden Beſchäftigung bei 
143891 
[4066] Suche von ſofort zwei tüchtige 


Stellmacher mit Scharwerker 


ohne Scharwerker finden zu Martini er. 
in Sarnowken bei Dorf Roggenhauſen 
Stellung. 

14652] 2 tüchtige 


bei hohem Lohn ſucht 


kann von ſofort eintreten. Gute Winter⸗ 
werkſtelle wird zugeſichert. 


will, kann ſich melden bei 


ſucht von ſofort auf gute Arbeit für 
9 Lohn. 


Es Ein Les, e findet dauernde 


Einen Tiſchlergeſellen 


Emil Weſtphal, Möbel-Tijchlerei, 
Lauenburg i. Pom. 


Geſelle 


H. Babel, Culmſee. 


Glaſergehilſen. 
K. Olszewski, Inowrazlaw, 
Bauglaſerei. 


145751 Ein verheiratheter 


und ein 


verheirath. Schäferknecht 


Schneidergeſellen 
rath, Ortelsburg. 


Ein guter Rockarbeiter 


Ein Lehrling 


der gründlich die Schneiderei erlernen 
14755] A. Schwarz, Neuenburg. 
Schneidergeſellen 


Krahn, Schneidermeiſter, 


147401 Argenau. 


rbeit. Heß, Schneidermeiſter. 


Zwei Schuhmachergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. G. Roggenbuck, Schuh⸗ 
machermeiſter, Marienwerder. 


Schuhmachergeſellen 
können ſofort eintreten bei 
146621 Lemke, Rehhof. 
Bierfahrer 
für die Stadt, welcher gut ſchreiben u 
leſen kann und mit der Kundſchaft um⸗ 
zugehen verſteht, geſucht von 
E. G. Wodtke's Brauerei, 
14313] Strasburg Wpr. 
14670] Suche v. ſofort einen jüngeren 
tüchtigen Hausmann 
der mit Pferden beſcheid weiß. 
R. Stillger, Unterthornerſtr. 8. 
146351 Von ſofort wird 
ein Laufburſche 
Wiener Café, 2 Treppen. 


geſucht. 


[4312] Dom. Chelſt b. Lautenburg Wp. 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
älteren, der polniſchen Sprache mächtigen 


Wirthſchaftsbeamten 
welcher ſeine Tüchtigkeit durch gute 
Zeugniſſe nachzuweiſen vermag. n⸗ 
fangsgehalt 400 Mark p. a. Wäſche 
ausgeſchloſſen. 

[4745] Suche ſofort einen tüchtigen, 


ſoliden 
Wirthſchafts⸗Beamten 


der unter meiner Leitung zu wirth⸗ 
ſchaften hat. Alter nicht unter 26 3. 
Nur gebildete junge Leute, welche ihre 
Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, finden Berückſichtigung. 
Saeed gewährt. 
Dom. Seedorf bei Lobſens, 
Provinz Poſen. 
14685] Einen jüngeren, zuverläſſigen 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
welcher unter Leitung des Prinzipals 
ſteht und etwas Jäger iſt, 5 bei 
ee e von Mark 
zu Domäne Gurſen, Kreis Flatow 

Weſtpr. 


fleißigen, energiſchen u urchaus zu⸗ 
verläſſigen a 
Hofmeiſter. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
jarift N. 4788 durch died edition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[4504] Martini d. 38. findet ein 
Hofmann 
der vorarbeitet, etwas Schirrarbeit ver⸗ 
ſteht und einen Scharwerker halten 
bei rd Einkom Meldungen 
em men. an 
Dom. Cölm ſee bei Sommerau. 


He 1. April 1896 12 ich einen 


Ein lüchtiger Iipellor 


wird ſofort geſucht. 


[4663] Ein gebildeter, junger Mann 
wird als Eleve auf ein Gut in Weſt⸗ 
preußen von ſofort geſucht. 500 Mark 
Penſion. Familienanſchluß. Adr. unter 
H. H. poſtl. Marienwerder erbeten. 
[3597] 
meines Viehes ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt einen verheiratheten, 


14672] Suche f. jof. u. Neujahr 4 verh. 
Sberſchweizer und mehrere Unter⸗ 
chweizer auf Freiſtellen, habe auch 


vergeben. Adreſſe: Oberſchw. Schmid, 


14689] Zum ſofortigen Antritt werden 


9 


fr. Stat. geſ. v. Oberſchweiz. Müller, 
Stangenwalde b. 
[2647] 
Martini einen verheiratheten : 

Kuhfütterer reſp. Schweizer 
der mit Frau und Gehilfen meine aus 
ca. 35 Kühen und 20 Stück Jungvieh 
beſtehende Heerde beſorgt, ſowie das 
Melken und alle bei der Heerde ſonſt 
nöthigen Arbeiten übernimmt. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ſind an Klein 
Praegsden per Liebſtadt. Oſtpr. 
zu richten. . 


* 
494] 
Dom. Michowitz bei Inowrazlaw, 

Prov. Poſen. 


Jur Pflege und Fütterung 


tüchtigen Schweizer. 
Bergmann, Czekanowko 
bei Lautenburg Weſtpr. 


Lehrlinge, welche melken können zu 


1 
Sea 
13ig (W. Meklenburg) Jopengaſſe 5. 
Ein Lehrling 
mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vom 1. November 
d. 33. eintreten. 
14263] Hermann Dann, Thorn. 
[4518] 3 
aktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
uche ich zum ſofortigen Eintritt 


1 Lehrling 
achtbarer Eltern, mit guten 


Schulkenntniſſen, wenn möglich der 
polniſchen Sprache mächtig. 


kann in 


f 


Sohn 


46941 Sohn anſtänd. Eltern wird als 
per ſofort geſucht. 
PUR B. S. 68 Inſerat.⸗Ann. des Geſell. 

a1 


Für mein Tuch⸗, 


Moritz Roſenthal 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung. Biſchofsburg. 


Manu⸗ 


’ 


Woltersdorf bei Königsberg 
in Neumark. 


zwei Unterſchweizer 


eſucht. . 

Stauffer, Oberſchweizer, Canthen 
bei Schönfeld Opr. 

Heer Unterſchweiz. z. 1. Nobr. 

. auch z. ſof. Eintr. b. hoh. Lohn u. 


iſchofswerder. 
ſofort reſp. von 


Suche von 


(unverheirathet) zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 


1465] Ein Schäferknecht 


Dom. Myslencinek, b. Bromberg. 


findet von Martini d. Is. 


Stellung. 
14704] Ein verheiratheter 


der über ſeine Brauchbarkeit Zeugniſſe 
aufweiſen kan N Ä 
Stellung im Gute Sagſan b. Neiden⸗ 
burg Opr. 


Ein verheir. Waldwart 


finden Stellung Martini [4490 


ſucht per ſofort 


kann unverheirathet ſein, geſucht in 
Powiatek bei Jablonowo. 


der auch das Maſtvieh zu verſehen hat, 
bei hohem Lohn Stellung in 


Delikateſſen⸗ und Weinhandlung ſuche 


Modewaaren⸗, Damen⸗Konfektion⸗ und 


kleineren Gute Stellung El 


[4495] In Dom. Melnd, Kr. Graudenz. 


ein Reitknecht 


Schäfer 


n, findet von Martini d. J. 


ſowie 


ein Geſpannwirth 


) 
Dom. Paparzin b. Gottersfeld. 
[4514] Einen tüchtigen, nüchternen 


Omnibuskutſcher 


C. Janke, Hotelbeſitzer, 
Schlochau i. Wpr. 


Ein durchaus nüchterner 
Kutſcher 


14623] 


[4360] Zu Martini findet ein tüchtiger 
Ochſenfütterer 


Gerinnen bei Wiewiorken. 


nn 
143211 Für meine Kolonialwaaren⸗, 


einen Sohn achtbarer Eltern mit recht 
guter Schulbildung als 
Lehrling. 
M. Kalkſtein v. Oslowski, 
Thorn III. 


146881 Lehrling 


geſucht für mein Manufaktur⸗, Kurze, 


Flachs⸗Geſchäft, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen. 

Sally Samuel, Schwerin, Warthe. 
146681 Ein Sohn gchtbarer Eltern, 
der das Friſeur⸗Geſchäft erlernen will, 
kann ſich melden bei M. Wirſchkowski, 


Marienwerderſtraße 22. 


14690 Zwei Lehrlinge 
zur Konditorei und Bäckerei ſucht 

C. Plathe, Neuenburg Weſtpr. 
[4315] Für mein Material⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche unter 
% 8 Bedingungen per 
ofor 


zwei Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen, Söhne 
achtbarer Eltern. 
St. Szpitter, Leſſen. 


[4719] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
welcher mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 
S. Simon, Thorn. 


Kellner⸗Lehrling. 
146951 Ein Sohn achtbarer Eltern 
findet gute Lehrſtelle im 


Hotel Kurfürſt, Johannis burg Op. 


14653) Für Komtoir und Außen⸗ 
19855 unſeres Baumaterialien- u. 
ohlen⸗ en gros-Geſchäft. ſuchen wir 


einen Lehrling 
gegen monatliche . 


Julius Groch & Ev, Bromb 
Schlogeer kraße 1. 9 


[4748] Suche für m. Kolonialw.⸗ und 
En ations⸗Geſchäft unter günſtigen 


ngungen einen Sohn achtbarer 


Lehrling. 


L. Beutler, Czarnikau. 


146511 


aus anſtändiges 


Hausfrau. 


Konditor⸗Lehrling. 
[4252] Suche v. ſofort einen Volontär 
oder Lehrling. 
Uebrick's Konditorei, Thorn III. 


2—3 Lehrlinge 
können eintreten bei 
Ferd. Axt, Fleiſchermeiſter. 


144831 


— 


— 


Mädchen. 


Mufikal. Kindergärtn., 


unterrichtet hat, ſucht Stell. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4464 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Für Frauen und 


AN 
vB) 


die ſchon 
Gefl. Off. 


Suche für mein 


Ladenmädchen 


welches mehrere Jahre in meinem Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchäft ſowie auch 
in der Hauswirthſchaft thätig geweſen iſt 
eine andere Stelle. 


Gutes Zeugniß ſteht zur 


A. Krispin, Chriſtburg. 


Seite. 


[4656] Empfehle eine 


geprüfte Erzieherin 

und Kindergärtnerin I. 
für eine Familie oder Anſtalt. 
M. Utke, Vorſteherin, Danzig, 


Schilfgaſſe 5. 


Klaſſe 


Ein junges Mädchen 
Familie, evangeliſch, 
im kochen, plätten, nähen u. allen Hand⸗ 
arbeiten geübt, ſucht Stellg. bei einer 
alleinſtehenden Dame od. zur Stü 
8 j Gefällige Offerten bitte an 
C. Gärtner in Fordon zu richten. 


mit einigen 
Landwirthſchaft, wird zu Martini ge⸗ 
ſucht. Dasſelbe erhält 40 Thlr. jährlich. 
Nähere Offerten an Buchhandlung von 
Herrn Jung, Lautenburg Wpr. 
14705] Suche zu Mitte November ein 
anſtänd, jüdiſches Mädchen als 


für mein Geſchäft. 
erwünſcht. 


Verkäuferin 


welche in der Aufſchnittbranche erfahren 
iſt, jpiont geſucht. 
ehr, Bromberg, Rinkauerſtr. 8. 
[4649] 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche möglichſt zum 
ſofortigen Antritt eine 


Für mein Poſamenten⸗ und 


tüchtige Verkäuferin 


ſowie einen 


gewandten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ohne freie Station erbeten. 


Albert Abraham, Inowrazlaw. 


Frau oder Mädchen 


(keine Dame) die Koch. u. Waſch. verſt., 
ſucht ein alleinſt. Beamt. für kl. Haus⸗ 
ſtand vom 1. Nov. auf's Land, Stellung 
leicht u angenehm. 1 mit Zeugn. 
u. beſcheid Gehaltsford. 

poſtlagernd Zirke erbeten. 
[4610] Ein einfaches, beſcheidenes 


unt. R. L. 100 
147861 


Mädchen 


Vorkenntniſſen in der 


Stütze der Hausfrau 


das ſchon in dergl. Stellungen thätig 
war. Gefl. Offert. mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 


Amalie Munter, Neidenburg. 


14699 J Suche ein 


Lehrmädchen 


Polniſche Sprache 


H. Littmann, Rieſenburg. 
Geſucht. zum 15. November ein 


einfaches 


anſtändiges Mädchen 


welches gut kochen und backen kann u. 
im Ha .Shalt f 
Schneiderei und Maſchinen nähen er- 
wünſcht. 
werd. briefl. m. d. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


erfahren iſt. Etwas 


Meld. mit Gehaltsanſprüchen 
Aufſchr. Nr. 4730 


Zeugniſſe bitte beizufügen. 


Stütze der 


ſelbſt Führung. 
poſtlagernd Danzig erbeten. 

14790] Eine tüchtige Kinderfrau für's 
Land, ſowie eine perfekte Köchin mit 
prima Zeugniſſen empfiehlt von ſo leich 
Fr. Lina Schäfer, Unterthornerſtr. 2, 


Eine Hotelwirthin 
5 beſten Zeugniſſen, ſucht Stellung. 
Näheres 


jeres bei Sakolowski 
meiſter in Czersk. 


[4775] _ 


14772] Eiue ſelbſtſtändige Köchin ſucht 
Stellung in einem beſſeren Hauſe oder 
Adreſſen u. M. 100 


„Töpfer⸗ 


erlernt. 


Kinderfräul,, jow. Landmäd 


3. Martini empf. Kampf, Herrenſtr. 25. 


ch. f. Stadt 


[4773] Suche wenn möglich 


Stellung zur unentgeltlichen 


Erleruung der Wirthſchaft 
bin 25 Jahre alt u. habe die Schneiderei 
Gefl. Off. zu richten an 
Mathilde Ehlert, Sommerau Wpr. 


von ſofort 


[4774] Eine jg. Dame, augenblicklich 
noch in Stellg, ſucht als Buchhalterin 
u. Komtoiriſtin Stellg. Off, 

. 100 a. d. Exp. d. Tilſiter Allg. Ztg 


erb. u. 


Zur Erlernung der 
Damenſchneiderei 
wird zum November in Strasburg oder 
Thorn für ein beſcheid. Mädchen von ca. 
16 Jahren bei freundlicher Aufnahme 


Stellung geſucht. Meld. m 


Bedingung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4512 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine gew. Verkäuferin 
welch. m. d. Papierbranche vollit. vertr? 


iſt, ſ. v. 1. Novbr. anderw. St. ev n außerh. 
n. m. Penſ. Adr. P. R. 120 Inſ.⸗Annahm. d. 


it näheren 


[4770] E. j., auſt. Mädch., w. 
u. Lanwirthſch. vertr. iſt, ſ. 
a. Meierin od. Stütze. 
H. W. 10 poſtl. Löblau, Kr 
[4791] Jung. Mädch., ev., 
1½ J. in d. Landwirthſch. 


ſucht z. 1. November anderw. Stellung. 
Näheres bei H. Plieth, Roſtrzembowo 


p. Exin. 


Mehr. — 1 Gouvernant. f. Rußland frz. 
„Geh. 750—900 Mk. ſ. Frau 
Hauptmann Der nige 1 dt 


Conv. Be 
Königſtraße 100, 


Gefl. Off. u. 
. Danzig. 


m. Meierei 
St. v. ſogl. 


a, g. Fam., 
thät. gew., 


14516] In meinem Materialwaaren⸗, 


Schank⸗Geſchäft und Hotel 
1. November eine 


findet am 


tüchtige Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig, bei 


Familienanſchluß 


dauernde Stellung. 


H. Klettke, Driczmin. 
4170] Suche für meine Papier⸗ und 
2 uchhandlung eine gewandte , 
tüchtige Verkäuferin. 
Nur junge Mädchen, welche ſchon in 
derartigem Geſchäft längere Zeit thäti 
waren, mögen Zeugnißabſchriften un 


Gehaltsanſprüche ſenden an 


F. W. Czygan, Margg 


rabowa. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
wünſche für meine Putz- u. Weißwaaren⸗ 
abtheilung bei gutem Gehalt per Ar ort 
mi Mpetsg rapie . Beugntnabiehrikten 
mi Ä 
nebſt Gehaltsangabe erbſtter 1 


Th. Jacoby, 


Elbing. 


Eine Verkäuferin 


x en 2 
garen ſowie eine, die 
n kann, gut ſch 


u 
Morib Simonſon, Al 


Galanterie⸗ und Spiel⸗ 
reibt, fler veihnet 
r rechne 
14400 


lenſtein. 


14698 
fleißiges, ehrliches und ſittſames 


Suche von ſofort ein junges, 


Mädchen 


welches meine Frau in der Hauswirth⸗ 
ſchaft und zeitweiſe mich im Reſtaurant 
unterſtützt. 
nicht erforderlich, nur unbedingte Zu⸗ 
verläſſigkeit. 
J. 8. I. poſtlagernd Soldau. 
iſt Photographie, Lebenslauf und evtl. 
Zeugniſſe fü 
Damen, die die Küche und Wirthſchaft 
erlernen wollen, finden Bexückſichtigung. 
Familien⸗Anſchluß und liebevolle Be⸗ 
handlung 
Uebereinkuuft. 


Beſondere Vorkenntniſſe 


Meldungen exb. unter 
Denſelben 
Auch 


beizufügen. junge 


zugeſichert. Gehalt nach 
Familie klein. 


zur Führung s 
Dieſelbe muß Liebe zu den Kindern haben. 


[4642] Wegen Krankheit meiner Frau 


ſuche eine 


ältere Perſon 
meines Hausſtandes. 


Wilh. Wegener, Oberinſpektor, 
Pamm in b. Arnswalde. 


Anſtänd. jung. Mädchen 
an Thätigkeit gewöhnt p. ſofort für 
Schank⸗Geſchäft u. Haushalt geſucht. 
14671] H. Roſenthal's Ww. Exin. 
[4777] Ein ſauberes, zuverläſſiges 


Mädchen 


in Stuben⸗ und Küchenarbeit, ſowie 
Wäſche erfahren, kann ſich melden 


Schuhmacherſtraße 21. 


Ein kräft. Mädchen 


kann ſofort die Meierei unentgeltlich 
erlernen, im Sommer ſchon ein 
Gehalt, auch 
anſchluß. 


fe leines 
hat dieſelbe Familien⸗ 


A. Dirtziker, Dampfmolkereibeſitzer 
14635 Wreſchen. 


Ein junges Mädchen 


zur Erlernung des Molkereifaches kann 
in d. Gen. Molkerei Rheinswein Opr. 
eintreten. 
139321 


Gefl. Offerten erbittet 
139321 C. Schulz, Verwalter. 
[4185] Suche zum 1. November cr. ein 


einfaches, anſtändiges, moſaiſches 


Mädchen 


das perfekt die Küche und die Wirth. 
ſchaft verſteht. Ben 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Den Bewerbungen ſind 


Adolph, Marcus, Neumark Wpr. 
[4712] Gutsverwaltung Rüpperts⸗ 
walde bei Maldeuten Oſtpreußen ſucht 
zu ſofort reſp. 1. November ein tüchtig. 
erfahrenes 
2 Senn 2 
Wirthſchaftsfräulein 

jur ſelbſtſtändigen Führung der häus⸗ 
ichen Wirthſchaft, Butterbereitung, Auf⸗ 
zucht von Kälbern Bedingung. Abſchrift 
der Zeugniſſe mit Gehaltsforderung er⸗ 
bittet Die Gutsverwaltung. 
[4193] Von ſofort oder ſpäter wird 


eine tüchtige han A 
Wirthin 
eſucht, die gut kochen kann und mit 
edervieh beſcheid weiß. Molkereikennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. Meldungen an 
Frau Nittergutsbeſ Hertell, Wenzlau 
per Schwirſen Weſtpr. 
14624] Suche von gleich oder 1. No⸗ 
vember ein anftändiges Mädchen als 
Wirthin 
die in Wirthſchaft, Plätten und Hand⸗ 
arbeit erfahren. Gehalt 150 Mk. Zeug ⸗ 
niſſe einzuſenden. 

A. Rohrbeck, Straszewo b. Rehhof. 
Ein junges Mädchen 
von 14 — 16 Jahren, für Nachm., kann 
ſich meld. Oberthornerſtr. 30, II I. 14635 
14756] Eine Aufwärterin kann ſich 

melden Unterthornerſtr. 17 
14765] Aufwärterin 

ſofort geſucht. Herrenſtraße 2, I. 
E. Aufwärt, w. gef. Oberthornerſtr. 41 


Wärmung 


Wagen 

— — Comfort u. Gesundheitsschutz durch 
2 1 unsere vervollkommneten Spezial-Apparate. 
> Mit eleg. Teppichbezug für Halbchaisen 
a 255 und Schlitten 14 Mk., für Coupés und 
f > 5 Landauer 17 Mk. Unkosten ca. 1½ Pf. die 
Stunde bei tägl. einmaliger Füllung. Gleichmässig temperirte Wärme, Auskunft 
u. Anerkennungsschreiben zu Diensten. Tausende im Gebrauch. Vor werth- 
losen u. schädlichen Nachahmungen der Apparate u. Füllung wird gewarnt. 

[4526] Deutsche Glühstoff- Gesellschaft, Dresden. 

— nie 


Ne. 22 / 

 Feldeısenbahnfabrik 
Jnh.M KRUGER 

BERLIN.N.O. Greifswalderstr. Id. 


N VERLANGE _PROSPECTE! 


5 2 a 


Stehende Keſſelmaſchinen von 3, 4 und 6 Pferdeſtärken, 

Fahrbare Lokomobilen von 2, 4, 9 und 16 Pferdeſtärken, 

Liegende Dampfmaſchinen von 6, 12 und 20 Pferdeſtärken 
ebenſo Dampfkeſſel, Nejervoirs, Transmiſſionen offerirt zu billigſten Preiſe 


J. Moses, Bromberg, 


[3729] Eiſen⸗Röhren⸗ und Maſchinen⸗Lager. 
2 
Eiserne Oefen 


— leder Art. 


Fan 


Spezialität: 


Lönholdt-, Lange wa lische 


Dauerbrandöfen. 


Gas-, Koch- und Heiz-Apparate. 
BEE” Kochherde. SR 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc. 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. i 
Berlin SW., Kochstr. 72. [1365] 


B. Doliva 
Tuchlager und Maass-Geschäft 


für 
neueste Herren-Moden 


und 


Uniformen. 


Thorn, [4419] Artushok 


Bei dem Gebrauch einer Kapſel à 15 Pf. 
brennt gewöhnliches Petroleum mit reiner, weißer Flamme 
und geringſtem Oelverbrauch. 
In allen beſſeren Kolonial-, Material- und Drogengeſchäften 
[2458] erhältlich. 
Vertrieb durch die Firma: 


an welche ſich Wiederverkäufer wenden wollen. 
— EEE —— — 


1 Vena, Grade 


—— Maschinen- und Bflugfabrik +—=— 


Patent Ventzki) 


anerkannt bester Pflug. 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 


Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
(wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsäemaschinen, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- 
führungen, als: 
Ringel-, Cambridge-. Croseill- 
und Schlicht-Walzen mit gesetzlich 


4 0 

7 
) 
N 


\ 
[ 


— . 


) 


) Dreschmaschinen, Häckselmaschinen, 
) Göpel, Getreide- Reinigungs- 

X maschinen, Trieurs, Bübenschneider, ) 
N Düngermühlen, Düngerstreuer etc. \ 


N 


N —— Kataloge und Preislisten gratis und france. — 
0 i 


N 


SS ... Tr er 


Petrol Gfünlicht Kapsel 


II. Ed. Axt, Danzig 


Liegenhof, Jungfer, Stutthof, Elbing, Schönbaum, Großzünder, 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 41 j 5 
) | Tabrwaiier, Zoppot, Danzig, Neuſtadt Wpr., Putzig, Leba, Lauen⸗ 


- Normalpflüge $ 


0 

— 5 f. 1 

N kleineren Städte der Provinzen: Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
Mehr als 60000 im Betriebe, N 


4 | Man verlange ausdrücklich 


\ 

(( Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, | 
NM: 5 Hubert Ullrich’schen M Kräuterwein. BAR 
N N 


‚N 2529 Geldgewinne. Hauptgewinn 20000 Mk. z 


\ 
{ ( 
) geschützten Schmierlagern. 9 


ie können Vierspännig fahren! 


in elegantem Wagen mit 4 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den erston Zaupttreffer der - 
Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 0 N 


Sie können zwWeispännig fahren! 


in elegantem Wagen mit 2 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den zweiten oder auch dritten Haupttreffer 
der Schleswig-Holsteiner Pferde-Loiterie gewinnen. ® 


Sie können einspännig fahren! 


complett bespannt, brauchen also nur einzusteigen, wenn Sie den vierten oder fünften Haupttreffer der 
12864] 


Schleswig-Hoisteiner Pferde-Lotterie machen. 


Ne können ein feines Hleilnierd haben“, 


complett gesattelt, fertig zum Aufsitzen, wenn Sie den sechsten oder siebenten Haupttreffer der Schles- 
wig-Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen, 


Ausserdem noch 30 Pferde schweren und leichteren Schlages, ferner noch 3963 ver- 
schiedene Gewinne. 


Nur noch bis Uebermorgen für 1 NI. 


welch kleinen Betrag 1 Schleswig-Holsteiner Loos kostet. 
11 Stück für 10 Mk. (Porto und Cewinnliste 30 Pfg. extra) zu beziehen durch die alleinige General- 
Agentur Ludw. Müller & Co. in Berlin, Breitestrasse 5 und in Hamburg, grosse Johannis- 
strasse und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen, 


FE Ziehung schon am 17. u. 18. Oktober. 
BCH69900929608099638898 Yin 


3 Nheiniiches Thongsſchlakkunehl s“ Te. ganı 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 0 
hoher Citratlöslichteit, 14931 Bis 100 0 
verdient Händler u. Konſument, welcher 


Deutsches Superphosphat von nachſtehender billigen 
Chilisalpeter, Kainit Zigarren⸗Offerte 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie Gebrauch macht. 


9) A, P. Muscate uu, :?: 


div. Marken v. 2,00 bis „100 „ „ 2,60 
Ausſchuß beſter Qual. „100, 27970 


. Pfl ? 2 30 
11 f P Ar as Togo⸗Pflanzen „ 3,50 
2 Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. Domingo „100 „ „ 3,75 


BOSSASEOSBHO 


Holländ. Haatſchappy „100 „ „ 5,00 
Havanna Vera Cruz „100 „ „ 6 
Von 20 Mk. franko per Nachnahm 
Zigarrenfabrik u. Importhaus 


6. A. Schütze, Crachenberg 


[7068] in Schleſien. 


Ian N 0 
Hänſefedern 60 Pfg. 
neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
fallen mit allen Daunen Pfd. 1,50 W. füll⸗ 
fertige gut entitäubte Gönſchalb⸗ 
daunen ufd 2 M., beſte böhmiſche Gl ner 
halbdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
Gar ſedaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen pfend 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett f 


r sr.tsumas, 10, , 430 


und eine gute Verdauung 


ſind die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich beides bis 
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit 
Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich sehen m | 


Kräuter⸗Wein. S de re 


. „ u. II. Kl., von 20° bis 26“ lang, 
A Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich offeriren à 6 u. 4 Mf pro Schock 
wvefundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge & i 3 Aronsohn & Pink, 

EAN seiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das 112591 Bromberg. 
1 Verdauungsſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat ee 
abjolut, feine ichädlichen Solgen. e befürbert eine 45 Direct d> 
regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch voll⸗ 
kommene Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine aus dem Gebirge 
5 anregende Wirkung auf die Säftebildung. 11194 stamm meine 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu M. 1,25 u. M. 1,75 in: 
den Apotheken von: Graudenz, Leſſen, Garnſee, Rehden, Jablo⸗ WE - 
nowo, Neuenburg a. W., Schwetz, Oſche, Freyſtadt, Liſſewo, Culm, BEEFSgE 
Bukowitz, Marienwerder, Biſchofswerder, Brieſen, Eulmjee, Bi 
Schönſee, Krone a. B., Sturz, Mewe, Czersk, Stuhm, Pelplin, 
Rieſenburg, Roſenberg, Hochſtüblau, Pr. Stargard, Gollub, 
Strasburg Wpr., Mocker, Thorn, Fordon, Bromberg, Schulitz, 
Argenau, nowrazlaw, Marienburg, Dirſchau, Neuteich, Neukirch, 


völl'g ausreichend) verſendet gegen Nachname 
(nicht unter 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackunz wird nitt berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


! y Speoielität 
7 Schl, Gehirachalhieinen 


| * 74 em breit ſ. 18 M., 
80 em breit 14 M., meine 


D Sohl. Gebirgsreinleinen 
InS 76 cm breit für 16 Mg 
22 cm breit für 17 M., das 
Schock 33½ Meter bis 
zu den feinsten Qual. 

Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spee. Musterbuch von sämiatlichsß 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, hand- u. Taschen» 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Pieue - Barchend etc. ete. fra 
J. GRUBER, 
Ober- Glegau 1. Sechs. 


Prauſt, Berent, Schöneck, Carthaus, Ohra, Oliva, Lanfuhr, Neu⸗ 


burg, Stolp, Bublitz, Cöslin, Colberg, Rummelsburg, Tuchel, EINER 
onis, Schlochau, Schneidemühl, Dt. Eplau, Löbau, Neumark, ER 
Soldau, Lautenburg, Gurſchno, Oſterode, Neidenburg, Dilgenburg, 9 
Nes dena Locken, Tolkemit, Frauenburg, Liebemühl, Saalfeld, BE 
Reichenbach Opr., Chriſtburg, Pr. Holland, Mohrungen, Mühle BE 
hauſen Opr., Allenſtein, Braunsberg, Gueſen, Poſen, Königs: Bi 
berg i Pr. u. ſ. w., ſowie in den Apotheken aller größeren und WE 


Poſen, Pommern und ganz Deutſchlands. 


4 Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, 8. 
Veſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter⸗Wein zu 
Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei. 


Z por Huchahnunaen wird genau! 2 1644 


jung geniesst. Langjährige praktische 
Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 
Rathi, all.Haarangelegenh. ert.kostenfr. 


F. Kiko, Herford 


—ꝛů 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
1 von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchechummi⸗ 
wagren- und Baudagen⸗Fabrik von 

Müller & Co,, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 42. 1859 


Gummi- Artikel. 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in Münden. [3555] 


| 


Originallose à 1 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 


embfiehlt und verſendet; auch genen Briefmarken 


| 
ifriedrichStarck Neustrelitz. 
100 Air. Wübenjhnigel |, Sanitäte-Bazar, 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 


„ 
) d } 
) kun 1 4 15050 nr at zu ver-| Mr. 1 verſendet Preisverz. über prima D. E ger, Dresd en- A. 


oldt U, Montau. |Enmmi-®aaren geg. 10 Pfa.⸗Marke. 
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